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Sonntag, den 9. September 1888. 


wweimal, an den übrigen Tagen 


Die weltliche Stellung des Papſtthums. 
Die Generalverſammlung der Katholiken, die zu Freiburg im 
Breisgau ſtattgefunden hat, iſt diesmal weniger mit deutſchen als 
mit italieniſchen Angelegenheiten beſchäftigt geweſen. Jeder unbe⸗ 
fangene Katholik geſteht wohl zu, daß aus den Geſetzgebungen der 
deutſchen Staaten jetzt Alles entfernt worden iſt, was mit Grund als 
eine Bedrückung der Er wiſſen bezeichnet werden konnte. An Streit: 
fragen wird es freilich auch in Zukunft nicht fehlen, und nach der 
Regel des heiligen Florian könnten wir wohl gar zufrieden damit 
ſein, wenn die Thatenluſt der ultramontanen Agitation ſich zunächſt 
nicht gegen deutſche, ſondern gegen italieniſche Einrichtungen kehrt, 
und wir würden uns vielleicht als beſonders ſchlau betrachten dürfen, 
wenn wir uns um den Zankapfel zwiſchen dem Papſt und dem 
italieniſchen König nicht bekümmerten. Indeſſen if es doch nicht 
möglich, ſich über eine Forderung auszuſchweigen wie die, daß die 
weltliche Gewalt des Papſtes in Rom wiederhergeſtellt werde. 

Papſt Pius IX. erblickte in dem Deutſchen Reiche den Gegner, 
den er in erſter Linie bekämpfen müſſe. Er hat es unumwunden vor 
aller Welt ausgeſprochen, daß er auf das Steinchen wartet, welches 
dieſen Koloß zerſchellen ſoll. Papſt Leo dagegen hat von dem Tage 
ſeines Regierungsantritts an ſich bemüht, gute Beziehungen zu 
Deutſchland herzuſtellen, und damit allem Anſchein nach ein Programm 
zur Ausführung gebracht, das er ſchon als Cardinal entworfen hatte. 
Er hat den Klerus davon abgemahnt, eine oppojitionelle Haltung zur 
Regierung einzunehmen, und in jeder Weiſe ſeine freundſchaftlichen 
Geſinnungen für unſere Kaiſerfamilie an den Tag gelegt. Er hat 
dadurch mit einer Tradition gebrochen, welche die Curie ſeit Jahr⸗ 
hunderten feſtgehalten hatte und die dahin ging, einer Kräftigung 
Deutſchlands unter der Führung der proteſtantiſchen Vormacht Branden⸗ 
burg⸗Preußen möoͤglichſt viele Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 
Er hat damit ein Präjudiz geſchaffen, über welches auch künftige 
Päpſte ſich niemals völlig werden hinwegſetzen können. Zwar iſt es 
unzweifelhaft, daß auf Leo XIII. ein Papſt folgen wird, der um vieles 
weniger deutſchfreundlich iſt als er, aber er wird ſeine Geſinnungen 
nicht mehr ſo unverhohlen darlegen können, wie es Pio nono gethan 
hat. Es ift möglich, daß die Abſichten des Papſtes keine ganz ſelbſt⸗ 
loſen geweſen ſind; vielleicht hat er daran gedacht, von Deutſchland 
Gegendienſte zu erwarten oder gar zu verlangen; vielleicht hat es 
ſchon Augenblicke gegeben, in denen man eine ſolche Wendung ernſtlich 
in Betracht ziehen konnte. Im Jahre 1871 haben ſich 


uf die 
deutſchen Biſchöfe mit dem Gedanken beſchäftigt, es ſei eine Aufgabe] können 


des Deutſchen Kaiſers, dem Papſt ſeine weltliche Gewalt wieder zu 
verſchaffen. Wie dem auch ſei, in Deutſchland hat man keine Ver⸗ 
anlaſſung, dem Papſte unfreundliche Geſinnungen entgegenzutragen. 

Und gerade weil dies der Fall iſt, weil keine Spur von Ab⸗ 
neigung, von Haß oder gar Rachegefühl ſich in unſere Empfindungen 
einmiſcht, weil unſer Urtheil ein vollſtändig nüchternes iſt, müſſen 
wir es um ſo beſtimmter aussprechen, daß und jeder Gedanke an 
eine Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtthums uns als 
eine Verirrung der Phantaſie erſcheint. Die weltliche Macht des 
Papſtthums iſt nicht an Einem Tage durch ein unvorhergeſehenes 
Ereigniß, durch eine Art von Ueberrumpelung zerſtört worden, ſondern 


fie iſt unüberwindlichen geiſtigen Mächten erlegen, die langſam und 
ſicher vorwärts ſchritten. Sie hat lange Zeit nur noch auf einer 
morſchen Stütze geruht, und endlich iſt auch dieſe zerbrochen. 

Die weltliche Macht des Papſtthums iſt zu Grunde gegangen an 
dem Streben des italieniſchen Volkes, ſich nach einer Zerriſſenheit, 
die viele Jahrhunderte gedauert hat, zu einem ſtarken nationalen 
Staate zuſammenzuſchließen, und unter allen geiſtigen Mächten, 
welche heute das Völkerleben beherrſchen, iſt dieſer Drang nach dem 
nationalen Staate ohne Zweifel die kräftigſte. Die Italiener haben 
gemeint, ohne die Hauptſtadt Rom einen italieniſchen Staat von 
Dauer überhaupt nicht herſtellen zu können, und wir finden dieſe 
Meinung ſehr begreiflich. Jedem Staat iſt ſeine Hauptſtadt ein ſehr 
weſentlicher Theil ſeiner Exiſtenz, und unter allen Hauptſtädten der 
Welt iſt Rom die älteſte und die berühmteſte. Die Italiener ſind ſehr 
eifrige Katholiken, aber ihre Sehnſucht, Rom als die Hauptſtadt 
Italiens zu ſehen, iſt eine unüberwindliche geweſen. Entweder hat 
fie alſo mit ihrem katholiſchen Glauben von Anfang an nicht in 
Widerſpruch geſtanden, oder ſie iſt ſtärker geweſen als dieſer. Es 
würde Niemandem gelingen, dem Koͤnigreiche Italien feine Haupt: 
ſtadt wieder zu entreißen, ohne dieſes Königreich vorher bis in den 
Staub gedemüthigt zu haben. Und einen ſolchen Verſuch zu unter⸗ 
nehmen, fehlt es Deutſchland an der Macht. Aber zum Glück fehlt 
es ihm nicht an der Macht allein, ſondern eben ſo ſehr an der 
Neigung. 

Es iſt die Abſicht der Vorſehung geweſen, den Biſchof von Rom 
allmälig bis zum mächtigſten Herrn auf Erden zu erheben und die 
Welt vor ſeinem Willen zittern zu laſſen. Es hat Zeiten gegeben, 
wo er auf der fernen britiſchen Inſel Könige abſetzte und deutſche Kaiſer 
zwang, ſich vor ihm zu demüthigen. Aber wie ſie ihn allmälig zu 
dieſer Höhe erhoben hat, hat ſie ihn eben ſo langſam von derſelben 
wieder herunterſinken laſſen. Wie das Feudalſyſtem, gehört auch die 
weltliche Herrſchaft des Clerus einer Weltordnung an, welche in den 
heutigen Zuſtänden keine Wurzeln mehr hat. So wenig der Erz⸗ 
biſchof von Mainz wieder Kanzler des Deutſchen Reiches und ein 
weltlicher Herrſcher werden wird, ſo wenig wird der Papſt wiederum 
Souverain des Kirchenſtaates, in welchen Grenzen es auch ſei, werden. 
In Italien ſelbſt würde es nicht mehr moͤglich ſein, eine ſtattliche 
Verſammlung von angeſehenen Männern zuſammen zu bringen, welche 
ſich für die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes aus⸗ 
ſpricht; und was an der Tiber überhaupt nicht geſchehen kann, wird 
an der Dreiſam wenigſtens nicht mit Ausſicht auf Erfolg geſchehen 


Die katholische Welt wird ſich dauernd an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, einen Papſt zu haben, der nur Oberhaupt der Kirche und 
nicht zugleich ein weltlicher Herrſcher iſt, ein Gedanke, der ja auch 
vom Standpunkte des religiöfen Glaubens aus gar nicht angefochten 
werden kann. Und fie wird ſich auch thatſächlich daran gewöhnen. 
Nachdem der unmittelbare Nachfolger Pius IX. die Welt dadurch überrascht 
hat, daß er ſeinen Frieden mit dem Deutſchen Reiche abgeſchloſſen 
und ſeinem Clerus Nachgiebigkeit gegen die zeitige Regierung dieſes 
Reiches auch in ſolchen Fragen empfohlen hat, die mit der Religion 
nichts zu thun haben, wird wohl ein weiterer Nachfolger auch die 
Form finden, in welcher er ſeinen Frieden mit der italieniſchen Re⸗ 


Pariſer Leben. 


XXXVIII. 
Paris, Auguſt. 

Es iR das Schickſal Frankreichs, daß es in feinem Leben keinen 
Augenblick giebt, in welchem es nicht von der einen oder anderen 
Revolution bedroht wird. Sollte ſelbſt der Boulangismus ſich nur 
als eine drohende Wetterwolke erweiſen, die durch Donner und Blitz 
erſchreckt, ſchließlich aber ohne Schaden vorübergeht, fo gährt jeden 
falls eine andere Revolution in dem Lande der halsſtarrigen Nor⸗ 
mannen, die, wenn ſie zornig werden, ganz aus dem Häuschen 
gerathen. 

Die Bewohner des Avrethales haben ſich wie ein Mann zuſammen⸗ 
gethan, um gegen die die theuerſten Intereſſen ihrer Heimath be⸗ 
drohenden Beſchlüſſe, die in Paris gefaßt werden, Widerſtand zu 
leiſten. Sie haben geſchworen, lieber ihre Dörfer zu verwüſten, ſich 
mit Weib und Kindern niedermachen zu laſſen, als ſich einen einzigen 
Tropfen des befruchtenden Waſſers ihrer Quellen, in Betreff deren 
der Kampf entbrannt iſt, entziehen zu laſſen und ſie haben ſchon den 
Beweis geliefert, daß mit ihnen nicht zu ſpaßen iſt. 

Das Thal, das von dem kleinen Fluß Avre befruchtet wird, iſt, 
inmitten der grünen Normandie gelegen, etwa 15 Meilen von Paris ent⸗ 
fernt. Oberhalb deſſelben liegen die kleinen Städte Nonancourt, 
Verneuil, Montigny, Tillières u. ſ. w. Keine derſelben hat in der 
Geſchichte Frankreichs eine Berühmtheit gewonnen, allein mit der Un⸗ 
berühmtheit iſt hier das Glück verbunden geweſen. Und dies hat 
ihnen der Fluß geſpendet. Der Aore ſetzt nicht blos Hunderte von 
Mühlen in Bewegung, ſondern gleichzeitig auch große Spinnereien, 
Papierfabriken und Druckereien, ſowie überhaupt zahlloſe induſtrielle 
Unternehmungen, die über 20 000 Arbeiter in Nahrung ſetzen. Und 
trotzdem der herrliche Fluß in dieſer Weiſe ſo unverdroſſen ſich abge⸗ 
müht hat, bewahrt er ſich dennoch feine völlige Klarheit und ſchlängelt ſich 
zwiſchen blumenbedeckten Inſeln hindurch, um Allem, dem er nahe 
kommt, Leben und Fruchtbarkeit zu ſpenden. 

Auf dieſe Perle hat nun Paris ſein Augenmerk gerichtet, denn 
die Seineſtadt hat ſich ganz mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß 
alles Beſte in der Welt ihr gebührt. Kommt es nicht von ſelbſt, um 
ſich in ihre Herrlichkeiten einreihen zu laſſen, fo holt fie daſſelbe und 
ſetzt es auf den Platz, wo es nach ihrer Meinung das gebührende 
Relief erhält. So hat denn auch der Parifer Municipalrath mit 
ſeinen Ingenieuren den Avre mitſammt ſeinem ebenſo unvergleichlichen 
benachbarten Fluſſe, der Vigne, ſich nehmen wollen, um daraus Trink⸗ 
waſſer für die Einwohner zu beſchaffen. Es iſt dies ein alter Gedanke, der 
ſchon öfters erwogen iſt, und ſo oft dies geſchehen, haben die Leute 
draußen im Thale, denen dieſe Flüſſe gehören, unzweideutige Zeichen 
ihrer Mißbilligung gegeben. Da ſie aber wahrnahmen, daß es beim 
Sprechen blieb, ſo beruhigten ſie ſich wieder und wiegten ſich in 


Hoffnungen ein. Deſto beunruhigender iſt ihnen jetzt die Nachricht ge⸗ 


kommen, daß man der Sache ernſtlich näher zu treten beabſichtigt. 
Das Blatt „Echo von Nonancourt“ erzählt, wie die Abgeſandten 
von Paris dort empfangen worden ſind, als ſie die Vorarbeiten zur 
Ableitung der Quellen machen wollten. Kaum hatten ſie ihre Meß⸗ 
ſtöcke in die Erde geſteckt, als ſich die Fabrikarbeiter derſelben be⸗ 
mächtigten, um ſie als Knüttel zu benutzen, mit denen ſie die Rücken 
der Pariſer Herren bearbeiteten. Ein Ingenieur, der nachträglich 
gekommen war, wurde von den Manifeſtanten ergriffen und 6 Kilo⸗ 
meter weit bis Tilliöres sur Avre getragen. Ein anderer, der ſich recht⸗ 
zeitig in einer Mühle verborgen hatte, wurde von ſaͤmmtlichen Weibern 
der Umgegend verfolgt, die Muͤhle wurde mit Sturm genommen, der Be⸗ 
lagerte von den Weibern, würdigen Nachkommen der Jungfrau von 
Orleans, ergriffen und von ihnen im Triumph nach Rueil la Gode- 
liere gebracht und von dort aus dem Lande gejagt, wobei ihm an⸗ 
heim gegeben wurde, ſeine Erfahrungen Anderen, die etwa nach ihm 
zu kommen Luſt verſpürten, zur Warnung dienen zu laſſen. 
Ebenſolche traurige Erfahrungen machte die unter dem Vorſitze 
des Deputirten Maillard niedergeſetzte Commiſſion an anderen Orten. 
Auf dem ganzen Wege waren die Fabriken geſchloſſen, um den Arbei⸗ 
tern Gelegenheit zu geben, zu demonſtriren, von welcher Erlaubniß ſie 
denn auch ausgiebigen Gebrauch machten. In Montigny wurden die 
Demonſtrationen ſo gewaltſam, daß die Commiſſion vor der empörten 
Bevoͤlkerung fliehen und in gießendem Regen bemüht fein mußte nach 
Nonancourt zu gelangen. Dort kamen ſie aber nur von der Scylla 
in die Charybdis. Dreitauſend Perſonen erwarteten ſie, welche im 
Namen der Humanität, Freiheit und Brüderlichkeit Gerechtigkeit ver⸗ 
langten. Der Vorſitzende Maillard verſprach, ſich nach der Mairie 
zu begeben, um ſich dort mit den Klagen der Arbeiter bekannt zu 
machen, ploͤtzlich aber verbreitete ſich das Gerücht, daß die Commiſſion 
ganz ruhig in dem Hotel, in welchem ſie abgeſtiegen, den Zug erwartete, 
um in aller Heimlichkeit der Stadt den Rücken zu wenden. So zog 
man denn ſchleunigſt nach dem Hotel, durchſuchte alle Räume, bis 
man die unglückliche Commiſſion in der Küche fand und fie zwang, 
die Klagen der Delegirten anzuhören, während die Menge draußen 
nach der Lampionmelodie „Waſſer oder Brot“ brüllte, unter⸗ 
miſcht mit Hochrufen auf Boulanger, die im Augenblick überall dazu⸗ 
gehören, wo Unzufriedenheit vorhanden iſt. Endlich gelang es den 
unglücklichen Commiſſionsmitgliedern zu entkommen und von der 
Menge verfolgt nach der Eiſenbahn zu gelangen, woſelbſt ein gerade 
anweſender Zug ſie aufnahm, ehe noch die erzürnte Volksmaſſe ihnen 
fühlbarere Beweiſe ihres Mißvergnügens geben konnte. An mehreren 
anderen Orten haben ſogar Meſſer und Revolver eine Rolle geſpielt 
und das kriegeriſche „Echo von Nonancourt“ ſteigt täglich höher auf 
den lyriſchen Kothurn, die Bevölkerung auffordernd, ſich weder 
vor Gensdarmen noch Soldaten zu fürchten, und ſchließt ſeine Artikel 
regelmäßig mit ſeinem ceterum censeo „Widerſtand zum Aeußerſten.“ 
Paris ſcheint auf der anderen Seite diesmal feſt entſchloſſen, den 


gierung ſchließen und ſeiner immerhin ausgezeichneten äußeren 


Stellung froh werden kann. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 7. September. [Die Antiſemiten unter fid.] 
Unter den Antiſemiten iſt ein höchſt ergoͤtzlicher Streit ausgebrochen. 
Man unterſcheidet jetzt zwiſchen einer „chriſtlichen“ und einer „wider⸗ 
chriſtlichen“ Obſervanz, zwiſchen den Stöckerianern und Dühringianern. 
Jede dieſer Richtungen wird von der anderen nicht viel beſſer be⸗ 
handelt, als die — Semiten. Es verlohnte kaum, von dieſen Gegen⸗ 
ſätzen Kenntniß zu nehmen, wenn ſte nicht auch außerhalb der eigent⸗ 
lich antiſemitiſchen Preſſe behandelt würden. So finden wir in der 
neueſten „Wiſſenſchaftlichen Beilage der Leipziger Zeitung“ zwei Bei⸗ 
träge über den „widerchriſtlichen Antiſemitismus“. Was dieſes Treiben 
mit der Wiſſenſchaft zu thun hat, iſt nicht leicht abzuſehen. Noch 
weniger wird man verſtehen können, wie derartige Betrachtungen in 
ein Blatt gehören, welches einen amtlichen Charakter hat, von der 
„Königlichen Expedition“ herausgegeben, auf Rechnung des Staates 
betrieben und unter der Leitung eines Staatscommiſſars redigirt wird. 
Der erſte der erwähnten „wiſſenſchaftlichen Aufſätze“ rührt nach Ans 
gabe der Redaction von „conſervativer Seite“ her und gipfelt in dem 
ſicherlich weiterer Verbreitung würdigen Satze: 

„Wir wiſſen, daß das Chriſtenthum die einzige Macht iſt, die 
unſer Volksleben erneuern und erhalten kann, aber wir mochten 
nicht chriſtliche Milde und Lindigkeit gegen einen Feind 
angewandt ſehen, gegen welchen heiliger Zorn am 
Platze iſt.“ 

Aber der Zorn iſt ein ſchlechter Berather und macht nur zu oft, ſelbſt 
wenn er noch ſo heilig ſein ſoll, unzurechnungsfähig. Zum mindeſten 
wird Niemand leugnen, daß der Zorn ungerecht macht, und darum 
ſind die Auslaſſungen des Leipziger Schriftſtellers über die Juden 
ganz begreiflich. Der zweite Auffag macht gegen dieſen „widerchriſt⸗ 
lichen Antiſemitismus“ Front: „Je mehr ein extremer Antiſemitismus 
Racenhaß predigt, die jüdiſche Religion verhöhnt, die chriſtliche Religion 
als „verjüdet“ bekämpft, um fo weniger kann die Judenmiſſion, die 
die Liebe verkündigt und gerade die Religion verbreitet, ihre Wirk⸗ 
ſamkeit mit Erfolg führen; denn wie ſoll ein Jude, dem ſo die eigene 
Religion verläſtert wird, einer anderen Religion zuflüchten, deren ehe⸗ 
malige Anhänger ſelbſt ſie ſchmähen und verſpotten; wie ſoll ein Jude Chriſt 
werden, dem der Name Chriſt zugleich die Erinnerung an Haß und Feindſchaft 
in das Gemüth ruft!“ Der Verfaſſer beklagt, „welcher Abbruch der Juden⸗ 


miſſion geſchieht durch die wüſten Hetzereien jener extremen Antiſemiten.“ 3 


Die Antiſemiten könnten ihr Ziel nur erreichen „im Gefolge der 
Conſervativen“; „je mehr fie ihrem Selbſtſtändigkeitsidol nachſagen, um 
ſo ſchwächer werden ſie werden.“ „Wie in unſerem politiſchen Leben 
der Parteikampf nur allzuleicht in Parteihaß ausartet, ebenſo der 
Racenkampf in Natenhaß; fo wird die Ausſöhnung der Racen einfach 
unmöglich.“ Der Verfaſſer verlangt dann, daß „jene Freiſchaaren 
widerchriſtlicher Antiſemiten ſich von dem großen antiſemitiſchen Heer⸗ 
körper loslöſen“ und daß die conſervative Partei die „geſetzliche Löſung 
der Judenfrage“ bewirke. Wir haben keine Veranlaſſung, in dieſem 
Streite der feindlichen Brüder Partei zu nehmen. Aber eine richtige 


lange gehegten Plan zu verwirklichen und die Quellen in Beſitz zu nehmen. 
Noch vor einem Menſchenalter betrug der tägliche Waſſerverbrauch 
nur 60 Liter per Kopf, und hierin war nicht blos das Trinkwaſſer 
und das Waſſer, das ſonſt in den Haushaltungen verbraucht wurde, 
einbegriffen, ſondern auch dasjenige, das zur Reinigung der Straßen 
gebraucht oder zu gewerblichen Zwecken verwendet wurde. Jetzt iſt 
der Verbrauch ungefähr viermal ſo groß. Namentlich ſeit 1854 iſt ein 
unermeßlicher Umſchwung eingetreten. Die Cholera wüthete derzeit in 
Frankreich, und Paris, das in den Jahren 1832 und 1849 ſo grauſam 
von dieſer Krankheit heimgeſucht worden war, ſah mit Grauen die Epi⸗ 
demie ſich von Neuem in den bevölkertſten Quartieren feſtſetzen. Man 
hatte ſchon vorher eindringlich auf einer Lüftung dieſer Quartiere be⸗ 
ſtanden, aber es war noch immer nichts geſchehen. Mit der wachſen⸗ 
den Gefahr tauchte indeſſen auch der Mann auf, der es verſtand, 
dem Unheil Schranken zu ſetzen. Die Ingenieure des bekannten 
Seinepräfecten Baron Haußmann ſtachen die breiten Boulevards ab, 
welche durch das übelriechende Häuſergewirr des alten Paris einen 
Weg bahnen und die Phyſiognomie der Stadt gänzlich verändern 
ſollten. Gleichzeitig aber galt es, das noch wichtigere Problem einer 
Waſſerverſorgung zu löſen. 

Paris trank damals niemals anderes Waſſer, als was man fetzt 
als den Schrecken aller Schrecken betrachtet, wenn hin und wieder 
bei ungewöhnlich anhaltender Dürre dazu gegriffen werden muß. Zu 
den höher gelegenen und folglich minder begünſtigten Theilen der 
Stadt pumpten die Maſchinen in Auteuil und Chaillot das Seine⸗ 
waſſer in noch dazu unzureichender Quantität auf, die niedrigeren 
Quartiere, der größere und neuere Theil der Stadt, wurde aus dem 
Ourcgcanal geſpeiſt. Als Canal kann dieſer als ein Meiſterwerk bezeichnet 
werden. Derſelbe ſetzt von der kleinen Stadt Mareuil aus den Fluß Ourcg 
fort, der im Aisnedepartement entſpringt und ſpäter ſich mit der Marne 
vereinigt, die Länge des Canals, bis derſelbe das Villettebaſſin er⸗ 
reicht, beträgt über 100 Kilometer, und die Aufführung deſſelben iſt 
an gewiſſen Stellen nicht ohne große Schwierigkeiten geweſen. Aber 
als Aequivalent iſt derſelbe nicht zweckmäßig; das Villettebaſſin, das 
beſtändig mit kleinen Fahrzeugen angefüllt iſt, die alle denkbaren 
Gegenftände transportiren und auf denen eine zahlreiche Schiffer⸗ 
bevölkerung ihren beſtändigen Wohnſitz hat, zeichnet ſich durch nichts 
weniger als durch Reinlichkeit aus. Von dieſem Baſſin nun wurde das 
Waſſer durch unterirdiſche Leitungen theils in die Häuſer von Paris 
geleitet, wegen unzureichenden Drucks jedoch nicht hoͤher als in die 
erſte Etage, theils in die öffentlichen Brunnen, woſelbſt die Waſſer⸗ 
träger es kauften, um mit ihren zwei Eimern an der Trage und 
unter dem wehmüthig klingenden Rufe: „A Leau — au“, den man 
noch vor einigen Jahren in den Straßen von Paris hören konnte, 
daſſelbe an Liebhaber weiter zu verkaufen. Tauſend Liter wurden 
von der Geſellſchaft für einen Franken geliefert und von den Waſſer⸗ 
trägern wiederum für fünf Franken verkauft. Es war dies ein 
magerer Verdienſt, wenn man an die ſteilen und glatten Treppen 
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Beobachtung des letzteren Verfaſſers noͤthigt zu einer weiteren Aus⸗ 
führung deſſelben Gedankens. Der „chriſtliche“ Antiſemit bemerkt zu⸗ 
treffend, daß der blinde Haß gegen die Juden dieſelben mehr und 
mehr zu feſtem Zuſammenſchluſſe zwinge und die jüdiſche „Solidarität“ 
immer mehr ſteigere. Das will der Verfaſſer vermeiden. Aber ſollte 
nicht die nämliche Wirkung wie dieſer Haß eine antiſemitiſche Geſetz⸗ 
gebung im Sinne dieſes Verfaſſers haben? Jede Verkümmerung der 
Rechtsgleichheit muß doch in den Juden das Gefühl ungerechter Be⸗ 
drückung erzeugen; dieſe künſtlich erzeugte Erbitterung aber ſtärkt das 
Gefühl der „Solidarität“. Wie katholiſche Kirchenfürſten erfahren 
haben, daß der „Culturkampf“ die Anhänglichkeit an die Kirche 
immer erhöhte, ſo wollen manche Politiker bemerken, daß 
der natürliche Aufſaugungsproceß dem Judenthum gegenüber durch 
den Antiſemitismus unterbrochen und gehemmt werde. Wer ein 
Menſchenalter zurück Beobachtungen anzuſtellen vermag, wird er⸗ 
kennen, daß es keine ſicherere „Löfung der Judenfrage“ giebt, als die 
volle und allſeitige Gleichberechtigung der Juden, vorausgeſetzt, daß 
man nicht von jener kindlichen Ungeduld iſt, welche die Frucht ernten 
will, kaum daß der Same Wurzel geſchlagen hat. Der Antiſemitis⸗ 
mus aber, ſtricter oder larer Obſervanz, ſät immer nur Haß und 
kann niemals Heil und Segen ernten. 

S Berlin, 6. Sepibr. [Reichsminiſterien?] Iſt wirklich 
nur alles „müßige Phantaſie“, was die Blätter jüngſt über eine 
anderweitige Organiſation der Reichsämter veröffentlichten? Sind wirk⸗ 
lich dieſe Gerüchte nur verbreitet worden im Intereſſe einzelner Per⸗ 
ſonen der „reichstäglichen Linken“? So offenbar muß dieſe Tendenz 
im erſten Augenblicke nicht geweſen ſein, da doch das Organ der 
Reichskanzlei ſelber jene Gerüchte wiedergab an jener Stelle, welche 
vorzugsweiſe officiöſen Kundgebungen dient, und hinzufügte, daß ihm 
nicht bekannt ſei, was an den Meldungen Wahrheit, was Dichtung 
ſei. Wenn in der That jene Betrachtungen über die Lostrennung 
des Auswärtigen Amtes von dem Geſchäftskreiſe des Reichskanzlers, 
von der Bildung eines ſelbſtſtändigen Landesvertheidigungsminiſteriums, 
eines Marinecabinets und eines Reichsfinanzminiſteriums nur einer 
„müßigen Phantaſie“ entſproſſen waren, ſo wird man wenigſtens feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß jene einzelnen Perſonen der reichstäglichen Linken 
fo dienſtbare Phantaſie Schriftſtellern zu gehören ſcheint, welche ſich 
häufig hoherer Erleuchtung zu erfreuen haben; denn es war nicht die 
Preſſe der Linken, welche zuerſt jene Meldungen verbreitete, ſondern 
Blätter, welche nationalliberal und confervativ, in jedem Falle aber 
in eminentem Maße „regierungstreu“ ſind und dennoch plötzlich die 
Erkenntniß zur Schau trugen, daß es mit der heutigen Organiſation 
der Reichsbehörden nicht weiter gehe und daß am Ende die frei⸗ 
ſinnige Forderung nach Reichsminiſterien nicht auf die Dauer als 
reichsfeindlich werde abgewieſen werden können. Und dieſe An⸗ 
ſchauung findet auch heute noch Anhänger, obwohl das Organ der 
Wilhelmſtraße erklärt, daß man ſich an leitender Stelle mit ſolchen 
Projecten nicht beſchäftigt habe und daß dieſelben Bedenken, welche 
ehedem in erſter Linie von den verbündeten Regierungen geltend 
gemacht worden ſind, auch heute noch in voller Kraft beſtehen. 
Vielleicht ſollte mit dem officiöfen Dementi nur verrathen werden, 
wo die Hinderniſſe der anderweitigen Organiſation der Reichs behörden 
liegen. Es wird ganz deutlich auf die verbündeten Regierungen hin⸗ 
gewieſen. Aber nicht alle Regierungen ſind dem Plane von jeher abgeneigt 
geweſen. Iſt es doch auch ſchwer möglich, einen Gedanken als reichs⸗ 
feindlich zu ächten, der im conſtituirenden Reichstage von ſo guten 
Regierungsfreunden wie dem Grafen Münfter und Herrn Friedenthal 
vertreten wurde. Die heutige Geſtaltung der Reichsbehörden iſt eine 
zufällige und urſprünglich gar nicht beabsichtigte. Man hatte An⸗ 
fangs den Reichskanzler keineswegs als eine jo mächtige Perſönlichkeit 
gedacht, wie er inzwiſchen geworden iſt. Hatte man doch zuerſt dieſes 
Amt nicht dem Fürſten Bismarck, ſondern Herrn von Savigny zu⸗ 
gedacht! Und ſtand doch in dem erſten Entwurf einer Reichs⸗ 
verfaſſung gar nichts davon, daß der Bundeskanzler auch nur ver⸗ 
antwortlicher Miniſter ſein ſolle! Die Gegenzeichnung und damit 
die Verantwortlichkeit des Kanzlers wurde erſt durch den norddeutſchen 


denkt, welche der Waſſerträger mit ſeinen Eimern auf und nieder zu 
gehen hatte, und das war ein Trinkwaſſer, vor welchem auch der 
ärmfte Theil der Bevölkerung ſich jetzt entſetzen würde. Dennoch 
ſcheint man damals ganz zufrieden damit geweſen zu ſein. Baron 
Haußmann wenigſtens begegnete bei ſeinen Plänen dem heftigſten 
Widerſtande. Der Director der öffentlichen Arbeiten erklärte das 
Ourcqwaſſer für jeden Hausgebrauch als vortrefflich, fo bald man nur 
daſſelbe ſorgfältig filtrire, und alle Welt bezeichnete es als eine 
Chimäre, die Pariſer Hausbeſitzer zwingen zu wollen, in ihre Häuſer 
bis zu den oberſten Stockwerken Waſſerleitungen zu legen. 

Glücklicherweiſe war Haußmann nicht der Mann, ſich durch ſolchen 
Widerſtand abſchrecken zu laſſen. Er ſetzte ſich mit Belgrand, dem 
genialen Ingenieur, in Verbindung, dem das ganze gegenwärtige 
Waſſerweſen in Paris zu danken. iſt. Belgrand machte Haußmann 
darauf aufmerkſam, daß rund um Paris eine Gipsſchicht lagere, welche 
das Quellwaſſer verderbe, weshalb das zur Verſorgung der Stadt 
erforderliche Waſſer mit großen Koften von weither geholt werden 
müſſe, daß man aber deshalb doch nicht vor der Ausführung des 
Planes zurückzuweichen brauche. Es gelte nur, meinte Belgrand, 
„de faire grand“, und da dies gerade die Specialität von Hauß⸗ 
mann war, wurde man alsbald einig. Einige Monate ſpäter wurde 
ein vollſtändig ausgearbeiteter Plan vorgelegt, der Municipalrath bes 
willigte die zur Ausführung deſſelben erforderlichen Mittel, und es 
wurde ſofort an die Arbeit gegangen. 

Die Pointe in Belgrands Werk war die Theilung der Waſſer⸗ 
zufuhr. Da die Stadt von bedeutenden Höhen weit entfernt lag, 
würde es, wie er einſah, außerordentlich theuer, wenn nicht völlig un: 
ausführbar fein, ſoviel Quellwaſſer zuzuführen, daß daſſelbe auch zum 
öffentlichen Gebrauch, Straßenreinigung, Speiſung von Fontainen ꝛc. 
ausreiche. Er beſchloß deshalb, einen Unterſchied zu machen zwiſchen 
Waſſer, wo die Qualität keine beſondere Rolle ſpielt, und ſolchem, 
wo dies der Fall iſt, und dieſe Theilung machte ſeinen Plan aus⸗ 
fühtbar. Paris hat jetzt zwei von einander völlig geſchiedene Waſſer⸗ 
leitungen, die eine ſendet das Waſſer an alle Punkte der Stadt, wo 
daſſelbe zur Reinhaltung, zum Waſchen, Beſprengen u. ſ. w. nöthig 
iſt, die andere verſorgt die Haushaltungen, ſowie einzelne Induſtrien, 
für welche reines Waſſer nothwendig iſt, Cafés, Reſtaurationen, Eis⸗ 
fabriken u. ſ. w. 

Zu ſeiner Toilette hat Paris Waſſer genug oder jedenfalls mehr 
als irgend eine moderne Stadt. Wie früher wird dazu ſtets das 
Waſſer aus dem Ourcgcanal und aus der Seine benutzt. Aber ſowohl 
was die Verzweigungen des Leitungsnetzes als die Ausbreitung des⸗ 
ſelben bis zu den hoͤchſten Punkten der Stadt anlangt, ſind ſeit den 
fünfziger Jahren große Fortſchritte gemacht. Man hat ſich bis an 
die Marne herangemacht, um mit Hilfe der prächtigen Saint⸗Maur⸗ 
Maſchinen die nördlichen Quartiere mit Waſſer zu verſorgen, und 
wenn auch vielleicht noch nicht Alles bis zur abſoluten Vollkommenheit ge⸗ 
diehen iſt, ſo kann doch die ſchöne Seineſtadt, wenn es nicht ein 


Diner am 10. d. wird der Kaiſer ſich nach Bremerhaven begeben 


Reichstag in die Verfaſſung gebracht. Und gerade durch dieſe] Fürſten der König von Sachſen, die Prinzen Arnulf und Alfons 
Aenderung, welche die umfaſſende und ausſchließliche Veranwortlichkeitf von Baiern, der Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein mit ſeinem 
des Reichskanzlers ſchuf, iſt dieſes Amt zu jener einzigen und nahezu] Sohne und Fürſt von Hohenzollern, von fremden Fürſten der Erz⸗ 
allmächtigen Miniſterſtelle geworden, als welche es heute erſcheint.] herzog Albrecht von Oeſterreich, der Großfürſt Nikolaus der Aeltere 
Daß auch diefe Abſicht urſprünglich weder dem Fürſten Bismarck, von Rußland, ſowie die Kronprinzen von Schweden und von Griechen⸗ 
noch dem Reichstage innegewohnt hatte, bedarf heute nicht der Aus⸗ land beiwohnen. 

führung. Niemand zweifelt an dieſer Behauptung. Auch vom Dem Hamburger Senat iſt die officielle Meldung zugegangen, 
Deutſchen Reiche gilt, was von Italien geſagt iſt, daß es geſchaffen, daß der Kaiſer zu den Feierlichkeiten des Zollanſchluſſes, Mitte 
aber noch nicht vollendet if. Die Reichsinſtitutionen find kein ger} October, dort eintreffen wird. 

ſchloſſenes Ganzes. Sie müſſen immer wieder geändert und ergänzt Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Berlin gemeldet: Oberbürger⸗ 
werden, und keine Aenderung wird dringender fein, als diejenige der meiſter Miguel wird nächſte Woche hier erwartet, was zu Com: 
Reichsämter einſt bei dem naturnothwendigen Ausſcheiden des Fürſten binationen über den Eintritt deſſelben in den Staatsdienſt An⸗ 
Bismarck aus dem Amte des Reichskanzlers. Iſt es denn denkbar, laß giebt. 

daß jemals wieder ein Staatsmann die ganze ungeheure Ver⸗ Graf Pückler, Chef der 4. Abtheilung des Berliner Polizei⸗ 
antwortlichkeit auf feine Schultern lade, wie Fürſt Bismarck. präſidiums, ſoll, wie verlautet, als Polizeipräſident für Magdeburg 
Heißt es denn nicht, die Leiſtungsfähigkeit des heutigen Kanzlers] auserſehen ſein, um dort an die Stelle des nach Stralſund als Re⸗ 
verkleinern, wenn man glaubt, daß nach ihm ein zweiter] gierungspräſidenten verſetzten Herrn v. Arnim zu treten. Vor ſeiner 
Mann das Nämliche zu leiſten vermöchte? Nicht einmal die] Ueberſiedelung nach Berlin war Graf Pückler Staatsanwalt in 
Functionen Delbrück vermochte ein zweiter Staatsmann in ſich Ratibor. — Ferner verlautet, daß der durch den Mordproceß Rumpf 
zu vereinigen; wie viel weniger wird jemals auch der bedeutendſte in weiten Kreiſen bekannte Polizeirath v. Haacke, früher Com⸗ 
Politiker die Kraft und den Muth haben, alle Obliegenheiten des] miſſar in Berlin, feine jetzige Stellung, in welcher er den Polizei⸗ 
Kanzlers auf ſich zu nehmen? Es war einſt ein nationalliberaler präsidenten von Frankfurt a. M. in Behinderungsfällen vertritt, aufs 
Wortführer, der erklärte, Fürſt Bismarck ſtehe nominatim in der geben wolle und bereits um feine Penfionirung eingekommen ſei. 
Verfaſſung. Ein anderer nationalliberaler Schriftſteller hat den [Das Telephon im Dienſte des Militairs.] Nachdem die 
Fürſten Bismarck den „Miniſter von Gottes Gnaden“ genannt. Telegraphie ſchon ſeit langer Zeit und im ausgedehnteſten Maße den 


? : ilitär⸗ und Kriegszwecken dienſtbar gemacht ift, fo daß ein beſonderer 
Jedenfalls iſt Fürſt Bismarck heute der alleinige verantwortliche] T theil für die . JR 2 
Träger der geſammten Reichspolitik auf allen ihren Gebieten. Er ſtehenden . 5 d deen n 
iſt ſo gut der Leiter der auswärtigen wie der inneren Politik. Er 


erſten Male das Telephon zur praktiſchen Anwendung gelangen. Die 
beherrſcht die geſammte Diplomatie und die geſammte innere Ver- Einrichtung, welche man zu 45 Zwecke getroffen hat, iſt derartig, daß 
waltung. Er iſt ſogar der einzige verantwortliche Reichskriegsminiſter | MUT tete Apparat hergeſtellt hat, 0 in Form eines Kaſtens ſo ein⸗ 
und Reichsmarineminiſter. Alle Staatsſecretäre find nur feine unter: 


gerichtet iſt, daß ſich in feinem Innern ſowohl trockene Elemente befinden, 

e g ; sein deren Zuſammentzung allerdings noch Geheimniß tft, wie auch die zu einem 

geordneten Bureau⸗Chefs, neben ihm beſteht keine ſelbſtſtändige Ent: | Telephon reſp. Mikrophon erforderlichen techniſchen Apparathe ꝛc. An 

chließung; gegen ihn beſteht kein Wille im Reiche. In hundert dieſem Kaſten befindet ſich ein breiter Tragegurt, den ſich der zur Be⸗ 

Geſetzen if die Eatſcheidung in letzter Linie dem Reichskanzler anheim- dienung beorderte Mann umſchnallt und ſich dann mit dem Apparat bis 

gegeben, der Reichskanzler kommt für alle Geſchäfte des Reiches auf. in die Vorpoſtenkette oder an diejenige Stelle begiebt, von wo aus durch 
Ohne ihn kann nicht ein politiſcher Act im Reiche vollzogen werden, 

denn er allein hat die Gegenzeichnung, und mag er dieſelbe zeitweiſe 


das Telephon geſprochen werden ſoll, während an der anderen Stelle der 
durch die Feldtelegraphie aufgeſtellten telegraphiſchen Leitung derjenige 
Apparat bergeſtellt wird, mit welchem jene erſt bezeichnete Stelle innerhalb 

anderen Perſonen übertragen, mag er ſich in gewiſſem Umfange zeit⸗ 

weiſe vertreten laſſen, er kann überall jeden Augenblick ſelbſt in die 

entſcheidende Poſition zurückkehren. Und eine ſolche Stellung ſollte 


der Vorpoſten oder an anderen vorgeſchobenen Orten correſpondiren ſoll. 
Dieſe Apparate ſollen bei den jetzt ſtattfindenden Truppenübungen und 
nach dem Fürſten Bismarck jemals wieder ein Staatsmann bekleiden? 
Es wird alſo doch wohl trotz des officiöfen Dementis dabei bleiben, 


Manövern des Garde⸗Corps und des 3. Armee⸗Corps angewendet und 
auf ihren praktiſchen Werth bezw. Brauchbarkeit im Felde geprüft werden. 
daß eine anderweitige Organiſation der Reichsämter nothwendig be- 
vorſtehe. Vielleicht hat der Verſuchsballon nur dazu beitragen ſollen, 


[Zuſammenſtoß auf der Dampfſtraßenbahn.] Freitag Abend 

in der neunten Stunde hat ſich, wie mehrere Blätter melden, unweit 
Schmargendorf ein Unfall zugetragen, durch welchen acht Menſchen 
in hohem Grade Page wurden. Als um die genannte Zeit ein dem 

den Widerſtand einzelner Bundesregierungen gegen dieſen Plan zu t 

brechen, und dieſen Zweck wird vermuthlich die Anregung der Frage 

erreichen, trotz der Phraſen von den „müßigen Phantaſien“ und von 

den tendenziöſen Abſichten der „reichstäglichen Linken“, an welche 


Schlächtermeiſter gehöriger Break mit einer aus acht Perſonen bes 
ftehenden Landpartie⸗Geſellſchaft, unter welchen ſich der Beſitzer des 

Niemand bei dieſen Betrachtungen außerhalb der officiöſen Preſſe ge⸗ 

dacht hat. 


Wagens, deſſen Ehefrau und Kind und die Frau des Reſtaurateurs Qu. 
* Berlin, 7. September. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Be⸗ 


befanden, auf der Rückfahrt die Schmargendorfer Chauſſee paſſirte, bes 
merkte die Geſellſchaft ſchon in weiter — einen 

ſichtigungsreiſen des Kaiſers und die bevorſtehenden Truppen⸗ 

manöver meldet die „Köln. Zig.“ noch Folgendes: Nach dem Parade⸗ 


— 


N hatte an jeder Seite eine brennende Laterne, und der neben 
em 


a 
Fallen, war der E ihnen bald ſo nahe 


und ſich dort efäiften, um den Flottenübungen bei Wilhelmshaven dem Füh 
am 11. und 12. September beizuwohnen. Am 13. September frü 

wird der Kaiſer wieder in Berlin eintreſſen, aber noch am Morgen 
dieſes Tages nach Alt⸗Landsberg fahren, wo zu dieſer Zeit das 
Manöver des dritten Armeecorps gegen einen markirten Feind ſtatt⸗ 
findet. Am 14. September folgt ſodann ein ähnliches Manöver des 
Gardecorps bei Hennersdorf und am folgenden Tage hält der Kaiſer 
eine Uebung der beiden Cavallerie⸗Diviſionen des Garde⸗ und dritten 
Armeecorps bei Müncheberg ab; am 17., 18. und 19. September 
manöverirt das Gardecorps gegen das dritte Armeecorps in der 
Gegend von Müncheberg, wo der Kaiſer ſein Hauptquartier nimmt. 
Den Manövern werden, ſoweit bis jetzt bekannt, von deutſchen 


Beulen und derglei 
wundet worden. 
* und hat 
er des Nafen- un 


allen atmoſphäriſchen Veränderungen unberührt erhalten. Man hat 
hierfür einen ſchlagenden Beweis. Die Reſervoirs von Me nilmontant 
verblieben während der ganzen Belagerung gefüllt, ſelbſt nachdem die 
Belagerer die Zuleitung vor Paris unterbrochen hatten. Man wollte 
eben den Beſtand für zukünftige Fälle aufſparen. Die Temperatur 
außen war ſehr kalt und fiel den 29. December 1870 und den 
5. Januar 1871 auf 11 Grad unter Null, während das Waſſer ſich 
ſtetig zwiſchen 12 und 6 Grad erhielt. 

Durch ein endloſes Leitungsnetz wird das Waſſer aus dieſen Be⸗ 
hältern ringsumher in die Stadt geführt. Es war eine ſehr 
praktiſche Idee von Belgrand, die Leitungsröhren in den Kloaken an⸗ 
zubringen. Anfangs wurde dadurch freilich die Waſſerverſorgung 
hintangehalten, da dieſelbe auf die lange und beſchwerliche Ausführung 
des Kloakennetzes warten mußte, aber jetzt, da die Ausführung von 
Belgrands Plan ſich ihrem Ende nähert, ſieht man die Vortheile 
dieſer Einrichtung ein, inſofern man zu jeder Zeit das ganze Waſſer⸗ 
leitungsnetz unterſuchen und rechtzeitig die Röhren abſchließen kann, 
ganz zu geſchweigen von der außerordentlichen Erſparniß, die durch 
die Conſervirung des Materials erreicht wird. An einander gelegt 
würden ſämmtliche Leitungen eine Länge von gegen 2 Mill. Metern 
ausmachen. Wenn man die Aquäducte der Vanne und des Dhuis 
hinzunimmt, kommt man zu dem Reſultat, daß es eines Canaliſations⸗ 
werks von ungefähr dreihundert Meilen bedarf, damit Paris zu trinken 
bekommen kann. 

Und was es aus der Vanne und dem Dhuis zu trinken be: 
kommt, iſt von durchaus beſter Beſchaffenheit. Das Waſſer wird nicht 
aus dem Bette der beiden Flüffe entnommen, ſondern unmittelbar an 
der Quelle und dann durch unterirdiſche Leitungen bis Paris geführt, 
es wird durch die Raſendecke über den Behältern völlig friid er: 
halten und in dieſem Zuſtande direct in alle Etagen der Häuſer ge⸗ 
leitet. Das Unglück iſt nur, daß die Pariſer Waſſergeſellſchaft von 
dieſem Waſſer nicht ſtets hinreichenden Vorrath hat. Wenn die Tage 
der Dürre im Sommer kommen, kann es ſich ereignen, daß die 
Reſervoirs erschöpft find und daß dann tage: und auch wochenlang 
Das Waſſer kann nämlich nicht ſofort in die Häufer geleitet werden, nur gewöhnliches Seinewaſſer geboten werden kann. Ein ſolches 
weil der Verbrauch nicht fo regelmäßig und ſtelig ift, wie der Zuffuß.] Interregnum, iſt, wie die Hygieineſtatiſtik ausgewieſen hat, gleich⸗ 
Außerdem bedarf man einer Reſerve für den Auß| bedeutend mit der Ausbreitung von Typhus und anderen Epidemien, 


Fall, daß der Zu | 
aus irgend einem Grunde eine Unterbrechung erleiden follte und aus d nachdem man einmal erfahren hat, welcher Gefahr man ausgeſetzt 
if, iſt es nicht zu verwundern, daß man darüber ein großes Geſchrei 


dieſem Grunde find auch die Reſervoirs großartige Werke. Diejenigen 
bei Menilmontant erſtrecken ſich über zwei Hektar und enthallen | erhebt. Ueberdies haben noch keineswegs alle Häuſer in Paris 
Waſſer. Es giebt im Ganzen etwa 80000, und nur 55 000 haben 


100 000 Kubikmeter Waſſer, d. h. 100 Millionen Liter, das 
Reſervoir bei Montſouris, das, da die Wanne weit über die Hälfte Waſſerleitungen. Jedes Jahr kommen etwa 2“ bis 3000 Häuſer 
hinzu und auch diefer neu hinzutretende Bedarf, wie der Anſpruch 


von Paris mit Waſſer verforgt, bedeutender ift, hat noch weit größere 
\ 5 auf Zuleitung in alle Etagen erhöht die Anſprüche immer mehr. 


Dimenſionen. Der Anblick iſt ein imponirender. Man ſieht um ſich h 
herum einen förmlichen Wald von Pfeilern, in den Reſervoirs von Paris erhält zur Zeit ungefähr 130 000 Cubikmeter Quellwaſſer 
täglich zugeführt, ehe ein weiteres Jahrzehnt vergangen fein wird, 


Menilmontant allein gegen tauſend. Dieſelben tragen ein Gewölbe, 
das eine Dicke von 75 Centimetern hat und das mit einer Raſenſchicht] wird man dieſe Ziffer verdoppeln oder verdreifachen müſſen. Uebrigens 
würde man auch in dieſem Falle hinter dem zurückſtehen, was die 


von 50 Gtm. bedeckt iſt. Das Waſſer wird dadurch völlig friſch und von 


geradezu tropiſcher Sommer iſt, zu jeder Zeit ihre Straßen beſprengen 
und ihre Fontainen ſpringen laſſen und ſich dadurch in all' ihrer 
Herrlichkeit präſentiren. Und in welchem Maße dies geſchieht, mag 
daraus entnommen werden, daß rings um Paris allein mehr als 
7000 Waſſerhähne allein ausſchließlich für die Straßenbeſprengung 
dienen, während nicht weniger als 500 Springbrunnen an allen 
Wochen⸗ und Feſttagen ohne Unterſchied ihre Strahlen in die Luft 
ſenden, ſodaß, von ganz beſonderen Ausnahmen abgeſehen, in Paris 
durchweg eine Reinlichkeit ohne Gleichen herrſcht. 

Was das Trinkwaſſer anlangte, ſo ließ Belgrand ganz neue Truppen 
ins Feld rücken. In der Entfernung von reſp. 173 und 150 Kilo⸗ 
metern von Paris ſing er die Vanne und den Dhuis ab, um ihr 
Waſſer nach der Hauptſtadt zu leiten. Der Dhuis iſt ein kleiner 
Zufluß des Sirmelin, der ſelbſt zwiſchen Chateau Thierry und Dormans 
in die Marne fällt. Die Hauptquelle deſſelben iſt in einer Höhe von 
etwa 100 Metern belegen und es ift eben dieſe und nicht das Waſſer 
des Fluſſes in ſeinem Laufe, welche die Pariſer ſich angeeignet haben. 
Der Aquäduct, welcher ſich der Beförderung des Waſſers unterzieht, 
geht über eine Anzahl zum Theil ſehr breiter und tiefer Thäler. 
An Stelle der gemauerten Arkaden aus der Römerzeit hat man im 
Weſentlichen Eiſengußröͤhren verwendet, wie denn auch der Aquäduct 
meiſtens unterirdiſch iſt. Das Pittoreske der Landſchaft hat dadurch 
verloren, die Solidität aber hat gewonnen und es war eine große 
Erſparniß an Koften dadurch ermöglicht. Die Vanne hat ihre Quelle 
14 Kilometer weſtlich von Troyes und fällt nach einem Lauf von etwa 
60 Kilometern in die Vonne. Im Gegenſatz zum Dhuis kommt 
hier das Waſſer nicht aus einer einzigen Quelle, ſondern aus vielen 
verſchiedenen, die in den Departements Aube und Vonne zerſtreut 
ſind und man hat hier an verſchiedenen Stellen der Arkaden nicht 
entrathen können. Die Länge derſelben beträgt im Ganzen vierzehn 
Kilometer, vertheilt auf zwei und drei Gruppen. Nachdem das Waſſer 
bis Paris gelangt iſt, ſtaut es ſich in den großen Behältern bei dem 
Spuare Montſouris auf dem linken Seineufer, ebenſo wie ſolche für 
den Dhuis auf dem rechten Seineufer bei Menilmontant beftehen. 


dampfwagen bis zum nächſten Droſchkenhalteplatze (Grunewaldſtraße) 
— und von dort in Da nach ihren Wohnungen befördert. 


[Der Strike der Töpfergeſellen Berlins! iſt nach dreiwöchent⸗ 
licher Dauer von einer öffentlichen Töpfer⸗Verſammlung, welche 
am Donnerstag Abend in Cothmann's Salon in der Brunnenſtraße tagte, 
für beendet erklärt worden. Dem Bericht der Vertrauensmänner zufolge, 
haben die Meiſter, welche den beſtehenden Tarif nicht mehr zahlen wollten 
und Lohnreductionen bis 15 Procent beabſichtigten, in Folge der Einigkeit 
der Töpfergeſellen die Lohnabzüge wieder aufgegeben. Nur bei drei Meiſtern 
hat ein 3 bisher nicht erzielt werden können. Im Strike haben ſich 
250 Geſellen befunden, von denen, da das Geſchäft jetzt flau geht, 20 ſich 
noch im Ausſtande befinden. Um se en eine aberinalige Lohnreduction im 
Winter gerüſtet zu fein, wurde beſch en, den aus drei Perſonen bisher be⸗ 
ſtehenden Vertrauensmannskörper nicht ganz aufzulöfen, ſondern dem Ber: 
trauensmann Kozielecki die Leitung der Geſchäfte weiter zu belaſſen. 


[Ueber einen a der ſich bei den jüngſt unter den 
Augen des Kaiſers vor Spandau abgehaltenen Felddienſtübungen 
zugetragen hat, wird dem „Berliner Tageblatt“ nachträglich von an⸗ 
iich zuverläſſiger Seite aus Potsdam wie folgt berichtet: Gelegentlich 
dieſer Uebungen war den betheiligten Truppen der Potsdamer Garniſon 
bekannt gemacht worden, daß fie den Tag über manövriren, ſodann 
bivouakiren und erſt am nächſten Tage nach Potsdam zurückkehren würden. 
Es war daher natürlich, daß ſowohl die Mannſchaften wie die Offiziere 
für dieſe Strapazen ſich gehörig „verſahen“. Der Kaiſer mag wohl 
während ſeiner Dienſtzeit Manches wahrgenommen haben, was ihm nicht 
gefallen hat, und bei ſeiner eigenen ſchlichten und anſpruchsloſen Lebens⸗ 
weiſe iſt er Luxus und der Verweichlichung, und insbeſondere 
5 laren Auffaſſung des königlichen Dienſtes abhold, welche die unaus⸗ 
leibliche Folge der beiden erſteren iſt. Nachdem nun die Truppen Pots⸗ 
dams ſich an jenem Tage in Marſch geſetzt hatten, befand ſich Kaiſer 
Wilhelm — ob abiichtlich oder nicht, das läßt ſich ſchwer jagen — an der 
Queue des erſten Garde⸗Regiments z. F. Dort bemerkte er einen großen 
Wagen. Kaiſer Wilhelm fragte nun den betreffenden Roſſelenker, was 
das für ein Wagen ſei und wem er gehöre. „Es iſt der Küchen⸗ 
wagen des erſten Garde⸗Regiments z. F.“, lautete die Antwort. Auf 
die weitere Frage: „Was ſoll denn der N gab der Kutſcher die 
Erklärung: „Er enthält das Mittagsmahl für die Herren Offiziere.“ 
— „So, halten Sie, kehren Sie um und fahren Sie nach Potsdam 
zurück!“ beorderte kurz der Kaiſer. Inzwiſchen waren die Truppen weiter 
marſchirt, fo daß dem erſten Garde-Regiment von dem Vorfalle nichts 
bekannt geworden war... Unmittelbar aus dem Marſche wurde ins 
Gefecht übergegangen, an welches ſich, wie befohlen, ein Bivouak der ge⸗ 
ſammten Truppen anſchloß. Die verſchiedenen Truppentheile waren bald 
am Abkochen, nur im erſten Garde⸗Regiment ſtockte es, man wollte noch 
nicht ans Werk gehen, weil — der nwagen noch nicht in Sicht war. 
Dies mag wohl dem Kaiſer aufgefallen ſein, denn derſelbe wandte ſich an 
einen Offizier des Regiments mit der Frage: „Warum laſſen Sie denn nicht 
abkochen, wie die übrigen Truppen?“ — „Majeſtät“, antwortete der 
Offizier, „wir warten noch auf unſeren Küchenwagen.“ — „Auf den Küchen⸗ 

wagen! und das im Felde!? Im Felde giebt es keinen Küchenwagen, da 

ißt und trinkt der Soldat, was das Feld bietet. Da muß ſich der Soldat 
sit einem Stück Brot und einem Stück Wurſt begnügen, und das be: 

ommt man beim — Marketender!“ Man kann ſich leicht vorſtellen, 
welches „Tableau“ ſich nun entwickelte und welche Geſichter die Herren 

Diner machten, als ſie des anderen Tages den Küchenwagen des erſten 
Gar — —.— zu Fuß ſammt dem Mittagsmal wohlbehalten in Pots⸗ 
dam rfanden. 


[Die 42. Hauptverfammlung, des Geſammtvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung.] Aus Halle, 6. September, wird der 
„Nat.⸗Stg.“ berichtet: Aus der geſtrigen erſten öffentlichen Verſammlung 

noch von einer Anzahl von Begrüßungen zu berichten, die dem Vortrag 

es Jahresberichtes en e e Im Auftrage des Evangeliſchen 
ber⸗Kirchenrathes zu Berlin überbrachte deſſen ſtellvertretender 
Vorſitzender, Generalſuperintendent D. Brückner, Gruß und 
wunſch mit dem Ausdruck des wärmſten Dankes für die Hilfe, welche die 
reußiſche Diaſpora durch den Guſtav⸗Adolf⸗Verein erfahren hat. „Wenn 
as, was Ihr Verein gethan hat, vorhin als ein Tropfen auf einen heißen 
Stein bezeichnet worden iſt, fo iſt das, was der Evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗ 
rath zu thun vermag, kaum ein Tropfen zu nennen. Immerhin ſind wir 
Fan unthätig ‚ga und manches iſt erreicht. Mit Hilfe unſerer Noth⸗ 
andscollecte iſt mancher Gemeinde aufgeholfen worden. Aber wären wir 
auf daraus zu Gebot ſtehende Mittel u 1 wir würden in Jahren 
nicht zum Ziele kommen. dae iſt die neu eingeführte Diaſpora⸗ 
Collecte, welche auf Beſchluß der Eiſenacher Conferenz geſammelt wird. 
Sie hat auf den eriten Wurf 32 000 M. eingebracht. Wir haben zu dem 
Peſſimismus, der ſich in weiten Kreiſen breit macht, wahrhaftig noch keinen 
Anlaß. Möge der Guſtap⸗Adolf⸗Verein auch ferner als ein einigendes 
Band zwiſchen den verſchiedenen Bekenntniſſen, landeskirchlichen Theilen 
und Richtungen der epangeliſchen Kirche daſtehen. Die, welche unſere 
Kirche zu den Todten legen möchten, ſtehen vor der Thür. Vor der Thür 


Welt früher ſchon geſehen hat. Unter Nerva hatte Rom eine Million 
Einwohner und konnte zwiſchen 800 000 und 900 000 Cubikmeter 
zugeführt erhalten, faſt eine Milliarde Liter, mehr als 800 Liter 
auf den Kopf. 

Damit die Metropole der modernen Welt auch auf dieſem Gebiete 
ſich mit der Metropole der antiken Welt meſſen kann, befinden ſich 
die Pariſer Ingenieure in dem Thale des Avre. Es iſt moglich, daß 
darüber ein Aufruhr dort ausbricht. Aber der Ausfall deſſelben kann 

nicht zweifelhaft fein. Paris bedarf neuer Quellen und wird fie er⸗ 
halten. Das iſt ja nun einmal der Lauf der Welt, daß die Minder⸗ 
zahl leiden muß, damit die Mehrzahl die Güter des Lebens für ſich 
genießen kann. Richard Kaufmann. 


Nachdruck verboten. 
Ein paar Seiten aus dem Neiſe⸗Tagebuch.) 
Von Paul Walther. 


II. 

Sie waren „abjejurjelt“ — als wir uns heute Morgen zum 
Frühſtück einfanden. Es ſcheint, daß wir zwei Freunde den 
ee die erwünſchten jugendlichen Ritter für ihre Aus: 

ge ſind. 

Die Mama hatte es im Handumdrehen mit ihrer Redekunſt fertig 
gebracht, uns für den ganzen heutigen Tag zu belegen. Morgens 
nach Zwieſelſtein, Nachmittags zur Edelweißwand überm Rettenbach. 

Unglaublich! wie ſie ihre Sache anzubringen verſteht! Wer könnte 
da entrinnen? „Ich ſtaune vor der Suada Eures Mundes“, das 
wäre das Einzige geweſen, was ich hätte antworten können. Aber 
ich zog vor, zu ihren —— ſtumm mit dem Kopfe zu nicken. 

Und alſo ging's Morgen nach Zwieſelſtein. Der Weg durch die 
wilde Felsſchlucht Kühtreien iſt höchſt intereſſant und bietet zahlreiche 
maleriſche Einzelheiten von gewaltigſter Wirkung. Der Pfad führt 
links an den Felshängen entlang, oft in ſchwindelnder Höhe über der 
Ach, die tief drunten im dunkeln Abgrund über rieſige Felsbloͤcke dahin⸗ 
donnert und nur ſtellenweiſe einzelne Giſchtmaſſen aus der gähnenden, 
dämmerigen, graugrünen Tiefe ans Licht emporſpritzt. 

Ganz hinten im Thal, wo die Berge ſich ſchließen, liegt am linken 
Abhange — ein kleines Häuflein von Häufern — das Dörflein 
Zwieſelſtein. Keine Straße führt hindurch, die Häuſer ſind blos durch 
Fußwege herüber und hinüber, bergauf und bergab verbunden. 

Das Wirthshaus zum Lamm, welches wir ſuchten, da wir das⸗ 
ſelbe von der „Geyerwally“ her in Erinnerung hatten, fanden wir 
nicht. Am Ende des Dorfes aber trafen wir ein Gaſthaus zur 


Segens⸗ dem 


mögen fie ſtehen, aber hineinkommen follen fie nicht, ſte klopfen wohl 
auch an, insbeſondere bei unſern Vorpoſten; aber ſie ſollen es 
durch die That erfahren: „Wir ſind nicht todt, ſondern wir leben.“ — 
err Oberpräfident v. Wolff brachte einen Gruß der königl. preußiſchen 
taatsregierung dar, die es ausdrücken will, welchen Werth ſie auf die 
Arbeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins legt; zugleich als Vertreter der Staats⸗ 
regierung in dieſer Provinz und im Namen des gleichfalls in der Ver⸗ 
ſammlung anweſenden Regierungspräſidenten v. Dieſt aus Merſeburg. 
„Mögen die reformatoriſchen Erinnerungen, die Sie hier in Halle und in 
unferer Provinz umgeben, Ihrem Werke ſtärkend zu gute kommen, möge 
die Begegnung des Kaiſers mit dem Nachfolger Guſtav Adolfs und der 
Name, den der jüngſte Sproß des Hohenzollernhauſes erhalten hat, eine 
gute Vorbedeutung für unſern Verein ſein.“ — In ſeiner Erwiderung 
gab der Vorſitzende der Freude darüber Ausdruck, daß der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein wieder einmal von der preußiſchen Staatsregierung begrüßt werde; 
wir kamen uns in dieſer Beziehung in der letzten Zeit manchmal verwaiſt 
vor. — Profeſſor D. Beyſchlag überbrachte einen doppelten Gruß, den 
der theologiſchen Facultät der Univerſität Halle⸗Wittenberg und des 
Provinzialvereins in Sachſen. 

Die zweite öffentliche Verſammlung wurde um halb neun Uhr in der 
Ullrichskirche durch eine Schriftverleſung und Gebet des Hofpredigers D. 
Rogge eröffnet. Demmächſt folgte als erſter Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung der Vortrag des Lic. v. Criegern über Maßregeln zur Hebung 
der Vereinsthätigkeit. Es gilt der ganzen evangeliſchen Kirche, ihren 
Häuptern und Gliedern die Wichtigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereinswerkes 
in unſerer Zeit um Bewußtſein zu bringen. Wenn jeder evangelische 
Deutſche 32 Pf. fürs Jahr gäbe, würde ſich die Einnahme unſeres Ver⸗ 
eins verzehnfachen, und ſtatt einer Million zehn Millionen betragen. In 
Oeſterreich find 14 Procent der evangeliſchen Bevölkerung am Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein oe davon in Böhmen nur 5 Procent. In der rhein⸗ 
baieriſchen Pfalz betheiligen ſich über 10 Procent, in Hamburg nur ein⸗ 
fünftel Procent. Es dürfte geeignet ſein, den Verſuch zu machen, allen 
Haupt⸗ und Zweigvereinen die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu ver⸗ 
ſchaffen. Die in dieſer Beziehung beobachtete Praxis iſt eine ſehr ungleich⸗ 
mäßige. Die römiſchen Ordenscorporationen bekommen dieſe Rechte ohne 
weiteres, und uns ſollten ſie verſagt werden? Auch eine Verſchärfung der 
S in Betreff der Proſelytenmacherei wäre erwünſcht. Im 
Königreich Sachſen iſt eine heimliche Proſelytenmacherei ſtrafbar, wenn 
3. B. ein katholiſcher Geistlicher evangeliſche Kinder ohne ordentlichen Ent⸗ 
laſſungsſchein in den Religionsunterricht aufnimmt. Allſonntäglich muß im 
Kirchengebet der Gemeinde die Noth der Glaubensgenoſſen zum Bewußt⸗ 
ſein gebracht und auf das Gewiſſen gelegt werden. Die Conſiſtorien und 
Provinzialſynoden müſſen allgemein das Werk des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
den Gemeinden anempfehlen. Die pommerſche Provinzial = Synode 
hat gleich anderen eine ſolche Empfehlung beſchloſſen, aber bis 
jetzt ohne Erfolg. Viel können die Superintendenten bei ihren 
Viſitationen thun. Vor allem bedarf es aber der Mitwirkung des 
geiſtlichen Amtes. Die Perſon eines Geiſtlichen iſt oft im Stande ge⸗ 
weſen, das Vereinsleben in einem ganzen Kreiſe zu beleben. Sehr wichtig 
iſt die Abhaltung von Guſtav⸗Adolf⸗Stunden oder die Benutzung von 
Nebengottesdienſten für die Empfehlung der Guſtav⸗Adolf⸗Sache. Es gilt, 
durch Privatbeſprechung den Vorurtheilen gegen den Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
entgegen zu wirken. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein gilt in gewiſſen Kreiſen 
nicht für vornehm, wie z. B. einmal eine vornehme Dame in Berlin zum 
Hofprediger Frommel ſagte: „Wie können Sie nur einem ſo häßlichen 
Verein dienen?“ Es gilt ferner, die Großinduſtriellen für die Sache zu 

ewinnen, deren Werke zum großen Theil die Diaſpora hervorrufen. Be⸗ 
onders muß man ſich an die Frauen wenden. Es gilt, neue Mitglieder 
zu werben, und dazu gehört, daß der Verein immer wieder von ſich reden 
macht. Er iſt immer noch zu wenig in den Gemeinden bekannt. Es muß 
eine Statiſtik des ganzen Diaſporagebietes aufgeſtellt werden. Ein aus⸗ 
schließlich mit der Guſtav⸗Adolf⸗Sache ſich beſchäftigender, fachmänniſch 
gebildeter Mann muß angeſtellt werden, ſei es als Generalſecretär oder 
als Reiſeagent. Schließlich bringt der Redner einige andere, ſchon längſt 
bewährte Mittel in Erinnerung. — Hofprediger D. Rogge fügte den von 
Vorredner anempfohlenen Mitteln zur Belebung des Vereinsintereſſes 
noch einige weitere Punkte hinzu und befürwortete namentlich, den Con⸗ 
firmanden überall über die Noth der Diaſpora gelegentlich Mittheilungen 
zu machen und ſie für die Sache zu gewinnen. — Conſiſtorialrath Göbel 
ſtellte einen Antrag, der die Vertheilung größerer Gaben zur wirkſamen 
Abhilfe beſonders 1 Nothſtände bezweckt. — Stiftspropſt Jacobi 
aus Weimar hob die Wichtigkeit der Nachverſammlungen bei Guſtav⸗Adolf⸗ 

eiten hervor und des dabei fo leicht möglichen Verkaufs von Guſtav⸗Adolf⸗ 
Schriften, wie der von Hofprediger Rogge bereits empfohlenen Hefte für 
die Gäſte und Freunde des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Er wünſcht die Anz 
fertigung von Confeſſionskarten, die das Verhältniß der Confeſſionen zu 
einander zur Anſchauung bringen. 


[König Malietoa.] Die Bremerhavener „Prov.⸗Ztg.“ der ehem alige 
König der Samoainſeln, Malietoa, der bekanntlich verhaftet und erſt nach 
Kamerun und von dort nach Deutſchland gebracht worden war, hat am 5. d. M. 
ſeine Freiheit wieder erlangt und wurde ſofort mit ſeinen beiden Begleitern, 


Als wir beiden Freunde mit der alten Dame uns durch eine Matte 
dem Hauſe näherten, kam ſchnell wie der Blitz ein altes Weib um 
die Hausecke gerannt. Fräulein Thekla, die voraus marſchirt war, 
um nach dem „Lamm“ zu fragen, mußte uns angekündigt haben. 

Die Alte eilte uns entgegen, ſtreckte angeſichts der weißen Haare 
von Mama Schiebecke ihre beiden dürren Arme in die Höhe und rief: 

„Maria und Joſef! na, na, do ſchaugts her! ſo an alts Muatterl 
und kimmt no doher nach Zwieſelſtein! Grüaß Gott, grüaß Gott! 
habts Oes den weiten Weg derlaufen moͤgn?“ 

Mama Schiebecke, beluſtigt und 
Empfang, war ſehr holdſelig und verſchwendete ſofort ein gutes Theil 
ihres Vorrathes an fchönen tiroliſchen Redensarten an die Alte. 

Wir wurden in ein ſauber getafeltes Stüberl zu ebener Erde 
geführt und nahmen auf Wandbänken an einem großen Tiſche Platz. 

Wein, Milch und Eier wurden beſtellt und aufs Sauberſte auf⸗ 

gen. Ueberhaupt gefiel uns in Tirol die appetitliche Art, wie 
e den Wein vorſetzen. Jeder Gaſt bekommt fein „Vierterl“ nebſt 
geſchliffenem dicken Trinkglas auf einem weißen oder bemalten irdenen 
Unterſatz von viereckiger Form aufgetragen. 

Die Wirthin wußte ſich vor Freuden und Aufregung über den 
eleganten Beſuch gar nicht zu faſſen und ſagte uns die ſchönſten 
Dinge, von denen wir aber leider nur die Hälfte verſtanden. 

ODenn erſtens hatte fie faſt keine Stimme mehr, ſondern kreiſchte 
mit ein paar pfeifenden, ſchrillen Tönen ihre Dinge hervor, zweitens 
arbeiteten von ihren einſtigen zweiunddreißig Zähnen nur noch zwei, 
indem ſie, aus dem Unterkiefer über die Lippen hervorragend, wie 
zwei lange Hauer zu den Reden der Alten den Tact wackelten, — 


und drittens ſprach fie ſo ſchnell tiroleriſch, daß man kaum] g 


folgen konnte. 

Spindeldürr an Körper und Geſicht, trug fie einen buntblumigen 
Kattunrock und um den Kopf ein orangefarbenes Tuch, was ihr 
etwas Hexenhaftes gab. 

Dagegen war das kleine Mädchen, das artig bediente, wunder⸗ 
hübſch, und beſaß eine ſo prachtvoll tönende, tiefe Redeſtimme, wie 
ich eine ſolche noch gar nicht beobachtet zu haben mich erinnere. 

Während dieſe Kleine nun zum Aufwarten zurückblieb, verſchwand 
die Alte plötzlich, nachdem ſie meinen Freund und ſeine Brille mehr⸗ 
mals mit ſeltſam ſtudirenden Blicken betrachtet hatte. 

Wir gaben nun allſeitig unſerer Freude über dieſe famoſe Auf⸗ 
nahme Ausdruck, recapitulirten jene originelle Begrüßung vor dem 
Haufe — damit nur ja keine, Einzelheit in der Erinnerung entgehe — 
und waren eben am beſten Frühſtücken, als die Alte wieder eintrat 
und eine andere, noch jüngere Bauersfrau mit in das Stüberl brachte. 


Traube, deſſen wohlehrſame Wirthsleute Prarmarer hießen, und wenn d 
, 2 ie Letztere hinkte ein wenig. Die Wirthin ſchob fie auf die Wand: 
er — e e 8 trug, jo wurden wir] bank hinter den Tiſch, ſetzte en daneben, hg 3 uns die 
' wir nun Köſtliches mit der zwel Weiber ſchwelgend eine Weile, nachdem die Jüngere unterthänig 


Wirthin erlebten. 
) Vergl. Nr. 616 der „Breslauer Zeitung“. 


und verlegen guten Tag gewünſcht hatte 
Dann hub dieſelbe plotzlich an: 2 


gerührt zugleich durch diefen| 


Samoaner Häuptlingen, aus der Kriegsgefangenſchaft entlaſſen. In Be⸗ 

leitung eines Feldwebels und des Polizeimeiſters Menſing von Samoa 
amen die drei Südländer über die a A auf der Geeſtendorfer 
Chauſſee nach Geeſtemünde, befichtigten die beiden Hafenorte und begaben 
ſich alsdann an Bord des Reichspoſtdampfers „Nürnberg“, welcher ſie 
nach Apia bringt. Der entthronte König, ein elegant gekleideter Mann 
mit gelber Geſichtsfarbe, ſowie die beiden Häuptlinge, herkuliſche Ge⸗ 
ſtalten, erregten Mittwoch Vormittag bei ihrem Spaziergang durch Geeſte⸗ 
münde und Bremerhaven allgemeine Aufmerkſamkeit. 

* Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Frankfurt a. Main, 
6. September, wird geſchrieben: Ueber den Zweck des hieſigen Aufent⸗ 
halts des Miniſters von Maybach verlautet einerſeits, es handle ſich 
lediglich um die Beſichtigung des Hauptbahnhofs und die Einſichtnahme 
in das Getriebe der Verwaltung der hieſigen Eiſenbahnbehörden. Von 
anderer Seite wird indeß darauf hingewieſen, daß der Miniſter die Ge⸗ 
legenheit benutzen wolle, um etwa erforderliche Maßnahmen anzuordnen, 
die mit einem etwaigen Verkauf der Gebäude der alten Weſtbahnhöfe in 
Zuſammenhang ſtehen. Es ſind nach dieſer Richtung hin bereits mehrere 
Anfragen an die Eiſenbahnbehörde aus verſchiedenen großen Städten 
Deutſchlands gerichtet worden, doch hat ſich bisher noch kein ernſtlicher 
Käufer gefunden. Es ſoll noch nicht einmal feſtſtehen, ob das Gelände 
im Ganzen oder im Einzelnen veräußert werden wird. Eruſtlich wurde 
bisher nur von einer hieſigen Brauerei auf ſechs bis se größere Bau⸗ 
plätze in nächſter Nähe des Hauptperſonenbahnhofs Bedacht genommen. 
Was die Preiſe für das zu veräußernde Gelände betrifft, ſo ſoll der 

iscus auf einen Geſammterlös von etwa 18 Millionen Mark rechnen. 

abei iſt bereits berücksichtigt, daß an bevorzugter Stelle für den 
on. 33 M. gezahlt werden. Ein höherer Preis dürfte kaum zu 
erzielen ſein. 

Ein vor etwa 5 Jahren von Münſter fahnenflüchtig gewordener, aus 
Berninghauſen ſtammender Soldat iſt jetzt aus Algerien, wo er ſeitdem 
in franzöſiſchen Dienſten * hat, in entſetzlich verwildertem Zuſtande 
er lee und hat ſich freiwillig bei feinem Truppentheile gemeldet. 
Die Erzählungen des Mannes über feine Erlebniſſe in der renden 
legion und die Strapazen der Rückreiſe, die er größtentheils zu Fuß, ſich 
durchbettelnd, zurückgelegt hat, Beit mitleiderregend; den kurzen Reſt ſeiner 
Militärpflicht — er ſtand zur Zeit ſeiner Fahnenflucht im dritten Dienſt⸗ 
jahre — wird er nachzudienen haben, von einer beſonderen Strafe aber 
infolge des Amneſtie⸗Erlaſſes des Kaiſers Friedrich verſchont bleiben. 


Frankreich. 

s. Paris, 6. Sept. [Wiener Cafés in Paris. — Die 
Recherche de la Paternité.] Die vom „Intranſigeant“ gebrachte 
und von den meiſten Pariſer Zeitungen reproducirte Nachricht, daß 
ein Deutſcher 25 Boulevardcafés gekauft, um fie zu „Spionenhöhlen“ 
zu machen, beruht natürlich in dieſer Form auf einem Irrthum, wie 
eben Herr Rochefort deren ſo zahlreiche auf ſeinem Conto ſtehen 
hat. Indeſſen iſt an der Sache etwas wahr, nämlich, daß ein öſter⸗ 
reichiſcher Finanzier eine Anzahl größerer Cafés (Mazarin, Va⸗ 
riétes u. ſ. w.) an den Boulevards erworben, — ob es gerade 25 
ſind, weiß ich nicht — um ſie für die nächſtjährige Weltausſtellung 
nach Wiener Styl umzugeſtalten. Es iſt nämlich eine unleugbare 
Thatſache, daß die Pariſer Cafés trotz ihrer luxuriöſen Ausſtattung 
dem Geſchmack des großen Publikums — auch des franzöſiſchen — 
nicht ſo zuſagen, als die Wiener Cafés, von denen einige wenige 
in Paris exiſtiren und ſehr ſtark frequentirt werden. Daß dies den 
„Patrioten“ nicht zuſagt, iſt erklärlich, aber gegen Thatſachen läßt 
ſich nun einmal nicht ankämpfen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
doch kurz eines Vorfalles Erwähnung thun, der gleichfalls, obgleich 
ein Oeſterreicher der Hauptbetheiligte iſt, die Entrüſtung der 
Chauviniſten hervorgerufen. Herr Dreher, der Beſitzer der be: 
kannten Schwechat ſchen Brauerei, hatte auf der Ausſtellung 
einen großen Raum zur Ausſtellung der Erzeugniſſe feines Etabliſſe⸗ 
ments gemiethet, wollte aber nicht ſeinen Namen, ſondern den ſeines 
Pariſer Geſchäftsführers aus leicht begreiflichen Gründen über dieſem 
figuriren ſehen. Dagegen ſträuben fi die Ausſtellungs⸗Commiſſäre 
und die Zeitungen erklären, daß Herr Dreher nur auf Anſtiften des 
deutſchen Reichskanzlers dieſe Forderung erhoben habe. Es wird wohl 
zu einem Proceſſe kommen, da die Commiſſion ſich weigert, unter 
dieſen Bedingungen die Dreher 'ſchen Fabrikate ausſtellen zu laſſen. 
das gezahlte Platzgeld für verfallen erklärt und den von Herrn Dreher 
gemietheten Raum leer ſtehen laſſen will. — Der Proceß im Depar⸗ 
tement Deux Sevres, in welchem zwei des Mordes ihres Vaters über⸗ 

8 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Is net vaner von die Herren an Dekter?“ (Doctor). 

ee 1 Dekter?“ wiederholte wie ein Echo die Alte. 

„Nein!“ 

Alte: „Jo freilt, er ſagts nur net, der mit der Brilln, dös is 
joa an Dekter!“ 

Junge: „Do ſchaugts, i bin ſechszehen Wochen krank gweſn und 
jetzt hob i noch a dicks Bein bekumm'n“ — und mit dieſen Worten 
ſtreifte fie ihre bunten Röcke in die Hoͤh' und ſtreckte in rührender 
Unbefangenheit ihr Bein auf den Tiſch. 

Schallendes Gelächter! 

„Nein, nein, wir haben keinen Doctor bei uns,“ beeilte ſich an⸗ 
geſichts dieſes dicken Beines auf dem Frühſtückstiſch Mama Schiebecke 
zu verſichern. 

„Und es is joo an Dekter!“ rief jetzt die Alte — „aber er leig⸗ 
nets, er leignets! Schaugts, wiſſens, dia Frau ghört net ins Haus, 
i hobs gholt droben im Dorf, fie is halt ſechszehen Wochen gar jo 
krank gweſen, jetz is 's wieder gſund, aber dia dicken Bein, dös is 
ihr erſcht hernachen kemma, und do kann's halt gar net guat laufn! 
Jo ſchaugts, und do hob i halt denkt, der Herr mit dera Brilln do, 
doͤs is ſei gwiß an Dekter, und do hob i s' gholt und jetzt ſan's 
ra guat und ſagens ihr, was s' machen muaß für dia dicken 

ein!“ — — 

„Jo ſchaugts,“ fuhr die Junge ſammernd weiter, — „i bin do 
geftern in Sölden gweſen, bei'n Kuprian bin i gweſn, der wo die 
Leut' ſonſt die Bein z ſammeuricht' und die Aerm, wann's brochen 
hobn, aber der is net z Haus gweſn, und koa Menſch hot ma niren 
ſogn könnt, was i halt machen muaß. Und do bin i wieder hoam 
ange, kaum derlaufen hob is mögen. Jetzt hot ma dia Frau 
do, d Traubn⸗Wirthin, gſogt, es ſeien zwoa fremde Damen kemma, 
und dia hätten zwoa Herrin dabei, und onner wär an Dekter, und 
do bin i halt herkemma. Und jetzt möcht i ſcho ſchön bitten, daß 67 
mir an guaten Rath gebn thätn. Jo, i kann halt gar net guat 
mehr laufen, ſchaugts, dos andere Bein is grad fo dick — und richtig! 
lag das andere Bein zur Anſicht auf der Wandbank, mit ſchoͤnen 
grün und rothen „Kniehösln“ angethan. 

„Aber wir haben ja gewiß keinen Doctor bei uns, gute Frau,“ 
verſicherten wir Alle. 

„Das find alle meine Kinder,“ ſagte mit ernſthaftem Geſicht 
Frau Schiebecke, — „die iſt meine Aelteſte und der mit der Brille 
iſt ein Maler, und der da kann auch was Rechtes.“ 

„O jo! dos ſiacht ma ſchon!“ beſtätigte gutmüthig die Alte. 

„Finden Sie nicht, daß alle Drei ſich gleichſehn?“ ſcherzte die 
improviſirte Mama. 

Alte: „O jo, bſunders dia zwoa, — aber der mit dera Brilln 
is a biſſl aus der Famülli en a. 

— Großes Gaudium! Junge: „Ja, wo kommts denn des her?“ 

Alte: „Wo ſan's z Haus? Jeſſas! Gwiß viel weit von do!“ 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Das beſte Andenken und Weihnachts⸗ 
Geſchenk! 


Oel- Portraits 


P. Schweitzer 


|| Günzlicher Ausverkauf. 


| nach Photographie, mit Garantie der Buchhandlung 
15 ſprechenden Aehnlichkeit, empfiehlt Bücher- Leih - Institut 
/ handelsg. eingetr. Firma Fa fir neuere Literatur, 
Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Mein ſeit 15 Jahren beſtehendes ee 
Neue Schweidnitzer-S.r. 8 


Kronen-Apotheke. 


g 100 Arenen A beit, eee ‚orale. Renovationen 5 Knopf⸗, le erke e . und 
3 | apiſſerie⸗Geſcha 


von Oelgemälden werden von erfahrener Kraft beſorgt. 
gelaugt, vom 1. September beginnend, zum 


Cageslicht-Beſtectoren“ „ Gäanzlichen Lr usberkauf. n 


. = zur Belichtung dunkler Räume durch Tageslicht em Es bi 2 > SSR 2 ee £ or 
. Sade ez Een > IS € etet ſich die günſtigſte Gelegenheit, vorzüglich gute und gediegene Qualitäten: Neueſte 
| pfiehlt als Speciafität und hält hier allein nur Lager: = Wiener Corſets jeder Art, Knöpfe, Beſätze, Franzen, Sandee in Stücken und —— 
Max Kammler, 22 Strümpfe, Soden, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden Anſtrick⸗Wollen, Camiſols, Beinkleider, 
x Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, Herren und Kinder, 


ka Neueſte Handarbeiten 


Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe, Kiſſen, Teppiche, 
Congreſt⸗Stoffe zu Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungspreiſe anzuk aufen. 
: Ferner werden ſämmtliche fertige 


Tricot Waaren 


am die Hälfte des Koſteupreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot-Taillen, Tricot-Kleider, Tricot-Anzüge, Tricot-Stoffe. 
Ohlauerſtraße 2. 


Congress-Stoff* 
zu Gardinen, Stores ze, 


in glatt, gejtreift und bunt 
empfehlen [2609] 


in größter Auswahl 
zu DER Original: 
Fabrikpreiſen 


Schaefer & Feiler, 


D Schweidnitzerſtraße 50. 


* Hausohild’ihes Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Vorgezeichnete und angef. Seinenjlidereien 


empfiehlt 


zum nächſten Jahrmarkt 


(10. bis 15. September) 


A. A. Reimann aus Berlin, 
zum Markt gegenüber Riemerzeile Nr. 10. 


Tamilienanzeigen, ® 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- — 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen fertigt elegant] 
und schnell in eigener Druckerei [2675] ö 


Papierhandlung und Druckerei 
N. Raschkow jr. Nachfolger, 


Ohlauerstrasse 4, erste Etage. 


Hof Photograph und Hoflieferant 


N. Raschkow jr., 
Nr. 4. Ohlauer⸗ Straße Nr. 4. (26760 
Wir empfehlen groſte Auswahl in 


Kinder⸗ u. Jugendrädern. 


Zweiräder beſter Conſtruction für 12770 


L i 
s weine 


2 
8 
von = 
* 
* 


2 


Oswald Nier 
Maoptgeschätt [LN 109 

BERLIN 

9 —— 1 
degyv“ 

Central-Geschäft Breslau 


79. Ohlauerstrasse 79. 
Fernsprech -Anschluss Nr. 700. 


; Breslau, im September 1888. 
Wir beeyren uns, ergebenſt anzuzeigen, daß wir hierſelbſt 


Ohlauerſtraße Nr. 83, I. Etage 
(Ecke Schuhbrücke, erſtes Viertel vom Ninge), 


unter der Firma: 


Malbrandt & Lüders 
ein Tuch und Herrengarderoben Maß Geſcäſt 


in und aus ländiſcher Stoffe 


Blech-Closets 
mit pol.Holzrand, dopp. 
Wasserverschluss und 
Einsatzeimer, 
Zinkblech 9,00 Mk. 
fein lackirt 10,50 Mk. 


u. Jünglinge. 


Billige Dreiräder f. Knaben v. 4—12 Jahren. unterhalten werden. a E 
Beſſere Dreiräder m. Gummi f. Kuaben u.] 8 Die Leitung der Schneiderei haben wir einem erfahrenen, ſicher arbeitenden water- 
Mädchen v. 4 15 Jahr- Sicherheitsräder |} Bufäneiber übertragen, unter deſſen Aufſicht auch die Anfertigung der Garderoben Closets 
ee , ge e e Pen: ae 
Se Win unterm” ’ iſche⸗ 3 PR N k 
Taste a ae J. 14 2. 210 lh 5 eigenen Werfitätten n.sälbetthtiger 


Spülung, 


erfolgt. 

Es wird unfer Beſtreben fein, bei ſoliden Preiſen vom Guten das Beſte 
zu Aer und unſere werthen Abnehmer in jeder Hinſicht dauernd zufrieden 
zu ſtellen. g 


sier & Co., Breslau, Ring 49. 


öffentliche Möbel⸗Verſteigerung 
der Firma Koch & Wallfisch, 
38, Albrechtsſtraße 38, parterre. 


Wegen Aufgabe unſeres Möbelmagazins laſſen wir Dinstag, 
den 18. September, von Vormittag 10 Uhr ab, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern: . 
mehrere Eichen⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Salon und Wohnzimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Schlafzimmer und . 
ſchwarz matte Salon⸗Eiurichtungen, ſowie viele Garnituren 


lackitt ..... 35.00 Mk. 
erle dunkel polirt . 39,00 


Indem wir noch bemerken, daß ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und — er 
Binter-Saifon bereits eingetroffen find, bitten wir, unſer Unternehmen durch Zus nussbaum "fournirt 44,00 „ 
wendung von Aufträgen freundlichſt unterſtützen zu wollen. Polirte f 

Julius Malbrandlt. SE zen 
. TG — 
Hermann Lüders. 1 
Desinfections-Pulver 
hierzu billigst. 


erz & Ehrlich, 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [2185] 


„ 


6. Herrmann, Breslau. 


Alleiniger Beſitzer der von meinem verſtoͤrbenen Vater i. J. 1839 


Jicot⸗ Stoffe 


mit Plüſchbezug, Büffets, Trumeaux, Vertikows, Divans ꝛc., gegründeten Fabrit 
pt \ \ 5 4 : . + gegrüi = 
ſowie Brüſſeler, Apminfter- u. Smirua⸗Teppiche, Portiören Neue Weltgaſſe 36, € cke Nicolaiftrafe. 
und Möbelſtoffe aller Art. b une 3 f f Sricot: Tarifen 
Vorſtehende Möbel find modern und gut gearbeitet und 6 Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder Gröfte bis allen 
werden von heute ab auch freihändig verkauft. 5 1000 C tr. Tragkraft, auch mit Laufgewicht u. Patent. Billetdruck⸗Apparat. Sich Nlouoen 
Die Abnahme gekaufter Möbel hat ſpäteſtens am 2. October ET ‚ Reparaturen, Umbau von älteren Waagen nach neueſter, ftrenger 8 
9 Prämiirt Aichvorſchrift, billigſt unter Garantie. 4065 Triest: Nleicleſien 


zu erfolgen, bis wohin dieſelben koſtenfrei lagern können. 2614] 


WARNUNG! 


Silberne und broncene Eigue anerkannt hervorragende Erfindung der Neuzeit: Entlaſtungs⸗ 
Medaille, Ehrendiplomꝛc.] vorrichtungen an Waagen, D. R.⸗Patent Nr. 41 496 und Nr. 44 989. 
Inhaber deutſcher Briefe, Aufträge ꝛc. erbitte jetzt nur nach 


. 36, Neue Weltgaſſe 36, 


Waagen und Gewichten. a a \ 8 
a da ich meine Filiale Berlinerſtraße aufgelöſt habe. 


fertige als Specialität: 
H. Boss. 
Trieot -Taillen-Fabrik 
Friedr. Wilh. Str 32 I. Etage. 


n 8 
n rf 


| 
1 ae», 5 Kl 1 1 —̃ :—'eß —— 
4 En , SH, man RE — 
10 — = . innn - * Bestellungen nach Maass 
I RER BREMER'BORSENFEDER N werden auf das Sorgfältißste | 
| ha 4 3 * event. in 6 Stunden angefertigt. 
e Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. = 9 f 
Ile: Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein praktischer als alle ke nad — 1 5 
m I Schutzmarke beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 55 Wert 2 | 
N . gebracht worden sind, 80 bitte ich die geehrten Con- Berlin W., Leip- 
j ! * 9 sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- eee r. | 
% ee — vollständigen — un = le 3 4 schnell heizbar, | 
ital Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke N * W ee „eigenen Fabrikat, | 
0 x versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die Die grossie Fabrik deı elt 2 Franco-Zusendung, | 
35 b 5 Dane Analict Garantie. [712] a — —— . | 
1 Zu beziehen durch alle Schreibwaaren-Handlungen # bin 8 
8 anale dena. des In- und Auslandes. , ee & _Sombart's Patent- 


auf allen Ausstellungen. =Gasmotor. # 


7 Manege, 
solide 
N Construction, 


1 Geringster Alk 
7 Gasverbrauch! T 


Der tagliche Verkauf von CHOGOLAT MENTER übersteigt 


50,000 Kilos. 


S. Roeder. Königl. Hofieferant, 


D 


patent-Augel-Aaffeebrenner 


Berlin 80. 


[er20] 


für 3 bis 100 Kilogramm, Sudalt, Fe f et 
in mehr als 14000 Stück verbreitet, durch hervorragende zthig i : dlungen und Conditoreien. regelmässiger 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhan 9 en - BT 


fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Colonialwaaren⸗Handlung. 


2 Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Emmericher Maſchinenſabrik u. Eiſengießerei 


van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 2 3 Mk. 60 Pf. per Pfund 
Emmerich. e f An "ee 8 — 8 — 
Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. Wegen Aufgabe meines Möbelgeſ äfts = Auf abe des Geſchäftes Specialgeſchäft 
T Taujende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. verkaufe ich, nur bekannt gute Arbeit, echt Nußbaum, tahagoni:, 0 vr N ar Je ; 1 5 
Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und] Kirſchbaum und Erlenmöbel, Herren⸗Schreibti che, Seeretaire, | verkaufe ich einen großen Bolten def. für Kronen-, Hänge. = and- 
Landesausſtellungen. Trumeaux, Spiegel, Muſchelgarnituren, ſowie alle Arten Sophas, Tiſchzeuge, Tricotagen, Decken u. Tiſchlampen. Neuſte Brenner 
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(Fortſetzung.) 

führte uneheliche Söhne von der Jury freigeſprochen wurden, hat in 
parlamentariſchen Kreiſen große Erregung hervorgerufen. Sogleich 
nach Wiederzuſammentritt der Kammer ſoll derſelbe zum Gegenſtand 
einer Interpellation gemacht werden, die eine große Tragweite haben 
könnte, da in ihr das Verbot der „recherche de la paternité““ an: 
gegriffen und das Cabinet zur Stellungnahme dieſer wichtigen Frage 
gegenüber gezwungen werden wird. er. 

[Der in Nizza verhaftete angeblich deutſche Spion] 
war, wie der „Köln. Zeitung“ mitgetheilt und von anderer Seite 
beſtätigt wird, niemals deutſcher Offizier, wie er denn auch in Wirk⸗ 
lichkeit nicht Kilian v. Hohenburg, ſondern Kilian ſchlechthin heißt. 
Die „National⸗3tg.“ bemerkt weiter, der angebliche Spion, Sohn 
eines Gärtners, habe eine Erbſchaft zum Ankaufe eines Gutes benutzt, 
nach welchem er ſich dann ohne Weiteres das Adelsprädicat beilegte. 
Was die militäriſche Laufbahn Kilians betrifft, ſo hat er als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger es nur zum Gemeinen, höchſtens bis zum Gefreiten 
gebracht, ſodaß es den franzöſiſchen Blättern vorbehalten blieb, die 
militäriſche Garriere Kilians glänzender zu geſtalten, indem fie ihn 
zum Offizier avanciren ließen. 


Großbritannien. 

[Englands Zwiſt mit Amerika.] Aus London wird dem 
„Hamb. Correſpondent“ geſchrieben: „Lieſt man die engliſchen Zei⸗ 
tungen, ſie mögen nun in London oder Glasgow, in Mancheſter, 
Liverpool oder Dublin erſcheinen, ſo ſollte man wahrlich meinen, es 
ſtehe ein „ernſthafter Bruch“ mit den Vereinigten Staaten bevor, 
wie der „Standard“ ſich ausdrückt. Nur wenige Blätter bewahren 
gegenüber der Verwerfung des Fiſcherei⸗Vertrages und der Einbrin⸗ 
gung einer „Vergeltungs⸗Bill“ durch den Präſidenten Cleveland eine 
ruhige Haltung. Der „Standard“ ſelbſt hat das Aeußerſte an be⸗ 
leidigenden Ausdrücken geliefert, indem er von der „gemeinen 
Brutalität unſerer amerikaniſchen Vettern“, von einer „Nation 
von Freibeutern“ u. ſ. w. ſprach und die Amerikaner daran 
erinnerte, daß der „britiſche Leu“ in der „Trent“ = Ange: 
legenheit keineswegs den Kürzeren zog. Dieſe letztere Anſpielung 
auf die Zeit des Krieges gegen die Sclavenhalter-⸗Empörung iſt 
gewiß keine glückliche. Wir waren, als die genaueren Nachrichten 
über die Verhaftung der Rebellen⸗Geſandten Maſon und Slidell an⸗ 
kamen, gerade in einem unionsfreundlichen Kreiſe von engliſchen 
Parlamentsmitgliedern und anderen politiſchen Männern von Be⸗ 
deutung und vernahmen damals aus dem Munde eines mit dem⸗ 
ſelben Schiffe herübergekommenen Deutſchen, welcher bei Präſident 
Lincoln war, als dieſer die erſte Mittheilung über den Vorfall auf 
dem „Trent“ empfing, die nähere Schilderung, wie das Ober⸗ 
haupt der Vereinigten Staaten die Sache aufnahm. „Es iſt ein 
Fehler begangen worden,“ ſagte Lincoln, „die Herren müſſen wieder 
freigegeben werden.“ So kam es auch ſchließlich. Im Uebrigen zog 
der britiſche Leu bekanntlich in der Alabama⸗Frage entſchieden den 
Kürzeren. Dank der Haltung, welche Palmerſton, Ruſſell und 
Gladſtone gegenüber der amerikaniſchen Union eingenommen, mußte 
England, in Folge des Schiedsgerichtsſpruches, Millionen Pfund 
Sterling als Buße zahlen, weil es ſeinen Miniſtern gefallen hatte, 
die Bemühungen von Jefferſon Davis mittelſt des Durchlaſſens von 
Seeräuber⸗Schiffen gegen ein befreundetes Land zu unterſtützen. 
Die beiden großen Parteien Englands trugen damals ſchwere Schuld 
gegenüber den Vereinigten Staaten. Nur wenige Männer auf 
beiden Seiten hielten ſich von dem gehäſſigen Treiben frei und ver⸗ 
urtheilten die geſetzloſe Freibeuterei, durch welche der ſüdſtaatliche 
Sonderbund von der See her unterſtützt wurde. Dem „Standard“ 
geziemt es daher gewiß nicht, von den Amerikanern als einer „Nation 
von Freibeutern“ zu reden. 


— 


(Fortiegung.) 

Frau Schiebecke: „O ja, 400 Stunden.“ 

Alte: „Jeſſas! vieerhundert Stunden, jo jo, dos hob i ſchon 
denkt; jo, wo is denn dös, wia hoaßt ma's do?“ 

Frau Schiebecke: „Hamburg!“ 

Alte: „Hamburg? Is dös ſo viel weit?“ 

Frau Schiebecke: „Ja ja, am Waſſer, am Meer wiſſens, am 
großen Weltmeer!“ 

Alte und Junge (und beglotzend, als wären plotzlich Aureolen 
über unſern Häuptern aufgegangen): 

— „Am Weltmeer! — — Joſef Maria!“ — — 

— „Js dös — mit Verlaub — in wellem Land?“ 

Frau Schiebecke: „Wiſſens, wenn dieſes Unterplättchen hier 
das Weltmeer iſt, dann liegt auf der einen Seite Hamburg und auf 
der andern, ſehn's, da drüben — liegt Amerika!“ 


„A — — mer — — — 717, — jetzt kriegten die Weiber 
beinah Zufälle. So was von fremden Gäſten war ihnen noch nicht 
vorgekommen. Und dazu die Wirkung von Fräulein Thekla's feuer⸗ 


rothem Hut und Schirm, von der rothen Blouſe mit den breiten 
Spitzen — jo jo — fell mußte ſchon „viel weit“ von da fein. 

Wir biſſen uns auf die Lippen, um nicht zu platzen und die guten 
Frauen mißtrauiſch zu machen. 

Für die kranken Beine der Jüngeren verſprachen wir, in Sölden 


in unſerem „Doctorbuch“ nach Rath zu ſuchen und empfahlen ihr 
„Ich will Euch morgen eine Karte 
ſchreiben, wenn ich etwas herausfinde,“ verſprach ich ihr; „konnt Ihr 


einftweilen ein Hausmittel. 


leſen?“ l 
„Jojo, ma bringen's ſcho auſſt!“ 
„Und kommt auch öfter ein Bote?“ 


„Jojo, olle Tog der Bott von Sölden, den oanen Tag geht er 


nach Vent den zwoaten Tag nach Gurgl.“ 
„Gut alſo, Ihr ſollt etwas bekommen.“ 
„Vergelts Gott!“ 
„Na, etwas für Euch habe ich doch 


„Geben's mir Euer Taſchentuch!“ 


— x — — ib > 7 ange, 


— — — — . — 


Die Zwieſelſteinerinnen ſahen ſich an wie Papuaweiber, welche 
zum erſten Mal europäiſche Muſik hören. 


„Ach, da giebts wohl keine Taſchentücher,“ kicherten Mutter und 
Tochter Schiebecke, und die alte Dame ergriff Mangels eines Beſſern 
den Zipfel des orangegelben Kopftuches der Wirthin, und ſchüttete ihr 


einige Tropfen hinein. 


„O mein, o mein, ſchmeckt dös aber guat — do ſchmeck!“ rief 
dieſe — und reichte den Zipfel der Frau Nachbarin hin. Auch die 
kriegte ihren Zipfel angefeuchtet, und nun folgte ein Bild von unbe: 
ſchreiblicher Komik, wie es nur ein Buſch oder Oberländer erſinnen 


) konnte: Schulter an Schulter ſaßen die zwei Weiber auf ihrer Wand⸗ 


6311 der Breslauer Zeitung. 


allzu fehr zu reizen 


bei mir,“ flöͤtete plotzlich die 
Hamburgermama und zog ein Fläſchchen mit kölniſchem Waſſer heraus: 


„Taſchentuch hots gſogt?““ — — 


erwähnen, welches Lord John Ruſſell nach Schluß des Unionskrieges 
privatim einem unſerer Freunde, einem bekannten engliſchen Schrift⸗ 
fteller, gegenüber that und welches klar bewies, wie gut ſich der 
engliſche Miniſter des Auswärtigen bewußt war, daß England in der 
Alabamaſache der Seeräuberei durch die Finger geſehen hatte. Eng⸗ 
land beging damals Unrecht. Mit der Verwerfung des Fiſcherei⸗ 
vertrages beging, unſerer Ueberzeugung nach, die amerikaniſche Re⸗ 
publik diesmal einen ſchweren Fehler. Präſident Cleveland ſelbſt 
hatte bekanntlich die Annahme empfohlen. Nach der Verfaſſung der 
Vereinigten Staaten bedarf ein derartiger Vertrag der Zuſtimmung 
des Senates, welcher die Oberaufficht über auswärtige Angelegenheiten 
führt. Die Zuſtimmung muß geſetzlich durch eine Zweidrittel⸗Mehr⸗ 
heit erfolgen. Der Vertrag aber wurde mit ein paar Stimmen 
Mehrheit verworfen — und zwar ſo, daß die Minderheit ausſchließlich 
aus Vertretern der demokratiſchen Partei beſtand, welche zu Präſident 
Cleveland hält, die Mehrheit aus republikaniſchen Senatoren. In 
Anbetracht nun, daß Herr Chamberlain, ein der Größe, Einheit und 
Machtſtellung der amerikaniſchen Union zugethaner Mann, deſſen Ge⸗ 
ſinnungen ſogar der freiſtaatlichen Verfaſſungsform eher zuneigen, der 
Unterhändler über den Vertrag geweſen war, empfindet man in England 
den erfolgten Schlag ſehr tief. Die Schnelligkeit, mit welcher Herr 
Cleveland ſofort ſeine Wendung vollzog, um ſich bei dem bevor⸗ 
ſtehenden präſidentſchaftlichen Wahlfeldzuge nicht von den Republi⸗ 
kanern in Sachen des „Patriotismus“ ausſtechen zu laſſen, wird 
natürlich in England als ein grundſatz⸗ und gewiſſenloſes Ver⸗ 
fahren gekennzeichnet. Eine Art Wettrennen ſcheint in der 
That zwiſchen den beiden jenſeitigen Parteien eingetreten zu 
ſein, welche es der anderen gegenüber England zuvorthut. 
Zur Erklärung der Abſtimmung der republikaniſchen Senatoren wird 
behauptet: der größte Theil derſelben ſei iriſcher Abkunft. Dies wird 
wohl kaum richtig ſein; die ungeheure Mehrzahl der Iren und ihrer 
Abkömmlinge in Amerika hat ſtets zu den Demokraten gehalten. Im 
Unionskriege trat ſagar eine beträchtliche Anzahl Iren zu den ſklaven⸗ 
halteriſchen Südſtaatlern über. Der hervorragendſte iriſche „Patriot“ 
und Flüchtling, der vielbelobte John Mitchel, deſſen Lebensbeſchreibung 
neulich von einem Bruder Dillon's herausgegeben wurde, kämpfte vor 
und während des Krieges für die Sache der Sclavenhalter. Er er⸗ 
klärte ſogar ſchriftlich: „Nichts wäre mir lieber, als eine mit fetten, 
wolligen Negern wohlbeſetzte Farm zu erhalten.“ Da der freie Neger 
den Iren in der Arbeit unterbietet, ſo iſt auch das ein Grund, 
warum die Maſſe der Letzteren immer noch zu einer Partei neigt, welche 
unter günftigen Umſtänden gerne „Arbeitsgeſetze“ einführen würde, welche 
eine Art Hörigkeitöverhältnig für die Farbigen wiederherſtellen würden. 
Die Haltung der republikaniſchen Senatoren wird ſich eher daraus 
erklären, daß ſie bei dem kommenden präſidentſchaftlichen Wahlfeld⸗ 
zuge durch einen gegen England, insbeſondere gegen den liberalen 
Unioniſten Chamberlain geführten Schlag iriſche Stimmen zu werben 
ſuchten. Darauf hat dann Cleveland durch feine plötzliche Wendung 
geantwortet. Herr Blaine, welcher die republikaniſchen Candidaten 
unterſtützt, ſoll mittlerweile — vielleicht um die Canadier ſelbſt nicht 
— in einer Rede etwas mildere Saiten auf⸗ 
gezogen haben. Indeſſen wiſſen wir ſehr gut aus Blaines eigenem 
Munde, wie irenfreundlich gerade er iſt. Alles in Allem genommen, 
bietet die ganze Angelegenheit ein recht unerquickliches Schauſpiel dar. 
Die nächſte Folge iſt übrigens die, daß die Canadier ſich eher wieder 
feſter an England anſchließen; und das gefällt manchem amerikanischen 
Staatsmanne, zumal auf demokratiſcher Seite, doch auch nicht.“ 


Dänemark. 

(Ueber das Thingvalla-Geifer-Unglüd] 9 das Kopen⸗ 
hagener Blatt „Politiken“ noch folgenden Bericht: „Wie bekannt, rettete 
das deutſche Dampfſchiff „Wieland“ bei der „Geiſer“⸗-Kataſtrophe Paſſagiere 


bank da, mit egyptiſcher Steifheit die Arme über der Bruſt gekreuzt, 
und jede mit derſelben Hand den duftenden Kopftuchzipfel vor die 
Naſe gepreßt. Selige Verzücktheit auf den Geſichtern. Nein, ſo was 
ſchien ihnen in Zwieſelſtein noch nicht vorgekommen zu ſein. 

Aber im Gegentheil: „Jo denkts,“ begann plötzlich die Jüngere, 
„vor a paar Johr'n hat mir aa Dane in Sölden fo was Schmeckats 
ins Tuacherl eini geb'n, und do hob i's aufghob'n, und denkts Enk, 
— wo i's' Johr drauf wieder nach Sölden bin gwallfahrt', und hob 
dö's Schneuztüacherl auffi gnommen, do denkts Ent, do hot's olle⸗ 
weil noch gſchmeckt!“ — 

„Alſo jedes Jahr einmal nimmt die ſich ein Schneuztüacherl“ 
entſetzte ſich Mama Schiebecke. 

„So! jetz holt amol dei Maul und ſchmeck Du liaber, ſo langs 
fei no gar ſo ſchön ſchmeckn thuat“ — platzte da die Alte unwillig 
heraus, und gab der Jungen einen Ellbogen in die Seite. Die 
fuhr wieder wie der Blig mit ihrem Zipfel an die Naſe, und fo 


zwei Mumien aus Ninive — und „ſchmeckten“! 


ab und zu einmal, von einem Unwetter in dieſer Einſamkeit über⸗ 
fallen, für eine Nacht in Zwieſelſtein Unterkunft ſuchen. 
drei ſaubere Stübchen mit zuſammen acht Betten. Die gute 
Prarmarerin durfte wohl ſtolz darauf fein! — Dann führte ſie uns 
in ihr „Kuchl“, um Frau Schiebecke zu zeigen, was ſie koche. Das 


Rauch vom Hausgang abzuhalten. 


berhänget, hernachen bleibt er hübſch in dem Kuchl derinna.“ 

Allerdings eine recht einfache Vorkehrung! 

Auf dem großen, aus groben Felösſtücken kunſtlos erbauten und 
nothdürftig bemörtelten Herd ſtand in der 
ein großer, eiſerner Topf, unter welchem grobe Scheiter brannten. 
Daneben ein kleinerer, ähnlich aufgeſtellt. 

„Was kochen Sie denn?“ 

„Kneedl! Frau, Kneedl!“ 

„Und was iſt im andern Topf?“ 

„A Floaſch!“ 

„Was für Fleiſch?“ 


nannte ſie kühn „Suppe“. 
„Wie viel Klöße kriegt denn ein Mann zu Mittag?“ 
„Vier Kneedl'n, wanns droben am Kogl Holz machen, 
a Supp'n, und a Floaſch!“ 


— Sonntag, den 9. September 1888. 


Freude, dieſes Telegramm veröffentlich 


Wir könnten hier eines Bekenntniſſes] und Mannichaft des verünglückten „Geiſer“ und übernahm ferner die 455 U nur um fo feſter geknüpft werden.“ 


blieben ſie, bis wir geſpeiſt hatten, ſteif und gleichförmig ſitzen, wie 


Als wir endlich aufbrachen, bat uns die Alte, doch noch ihre 
Schlafſtuben zu beſchauen, in denen ſie die Touriſten unterbringe, die 


Es waren 


Kuchl — ohne Kamin — glich einer ſchwarzen Höhle. Ueber die 
Eingangsthür hing bis tief herab ein Stück ſchwerer Leinwand, das 
wie betheert von feuchtem Ruß ausſah, und dazu beſtimmt war, den 


„Wiſſen's für'n Rauch,“ erklärte die Wirthin, „daß er net auſſi 
geht! Der Rauch geht immer auſſi, und wenn ma fo a Tlüachl do 


Mitte auf einem Dreifuß 


„Do ſchaugts, fo a Floaſch, wind do heroben ſehn“ — und damit 
deutete die Alte auf eine Reihe ſchwarzbrauner dünner Riemen, die 
an einer Schnur angereiht, an der rußigen, tropfſteinartig unebenen 
Decke des Kuchl hingen. Den Abſud ſolcher geräucherter Fleiſchriemen 


— und 


Paſſagiere der „Thingballa“, welche ſich in gefahrvollem Zuſtande be⸗ 
fand. Die Bezahlung für derartige Dienſte auf See iſt ſtets eine hoch 
bemeſſene. In dieſem Falle jedoch handelte es ſich um eine außerordent⸗ 
liche Summe, da die Anzahl Menſchen, welche der „Wieland“ gerettet, be⸗ 
fördert und geſpeiſt hatte, ſo außerordentlich groß war. Vor einer Wocht 
erſuchte die Thingvalla⸗Geſellſchaft die Rhederei des „Wieland“, die Ham⸗ 
N Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ihre Rechnung einzu⸗ 
ſenden. Als Antwort hat die deutſche Rhederei, wie man uns mittheilt, 
am 1. d. Mts. folgendes Telegramm geſandt: „Thingvalla, Kopenhagen. 
In Beantwortung a Anfrage unterrichten wir Sie, daß wir uns 
lücklich ſchätzen, daß es unſerem Schiffe „Wieland“ und deſſen Mann⸗ 
ſchaft vergönnt geweſen, zur Rettung ſo vieler Menſchen ai mg en. Wir 
verzichten vage mit Freuden auf die zwiſchen den betreffenden Capitänen 
vereinbarte ang ſtellen es Ihnen jedoch anheim, daß Sie, falls Sie 
die Unkoſten durch die Verſicherung decken laſſen, den ganzen uns zu⸗ 
ee Deireg; um Beſten nothleidender Hinterbliebener der umge⸗ 
kommenen „Geiſe Paſſagiere verwenden. Packetfahrt.“ Es bereitet uns 
en zu können, welches von beachtens⸗ 
werther geſchäftlicher ene de und Generoſttät zeugt. Der Eifer 
und der Muth, welchen die Beſatzung des „Wieland“ während der 
Rettungsverſuche bewieſen, war bereits der höchſten Ehre werth. Es wäre 
nicht kleinlich geweſen, wenn die Rhederei ſich bezahlt gemacht hätte, wenn 
nicht für Ungelegenheiten, Zeitverluſt und Riſico, fo do jedenfalls für 
die ausgelegten Gelder. Aber die Rhederei hat ſich kein Koſtgeld für die 
Menſchen berechnen wollen, welche ſie ſich glücklich fühlt, gerettet zu haben. 
Die Art, in welcher die deutſche Rhederei auf Bezahlung verzichtet, iſt jo 
nobel wie möglich, indem die Rhederei es der Thingvalla⸗Geſellſchaft an⸗ 
heimgiebt, das Geld zum Beſten der bedürftigen Hinterlaſſenen Umge⸗ 
kommener zu verwenden. Es iſt wohl keinem ait unterworfen, daß 
die däniſche Rhederei ſich dieſes Vorgehen zum Beiſpiel nimmt.“ 


Schweden. 

[Deutſchfreundliche Stimmung.] Das Wohlwollen, welches 
Kaiſer Wilhelm dem ſchwediſchen Reiche und Hofe durch ſeinen Be⸗ 
ſuch in Stockholm bewieſen, und die ehrende Aufnahme des hohen 
ſchwediſchen Gaſtes am Berliner Hofe haben in Schweden eine ſehr 
erkenntliche Stimmung erzeugt, worüber man der Kreuzztg. aus der 
ſchwediſchen Hauptſtadt Folgendes ſchreibt: „Die Berliner Berichte 
über den enthuſiaſtiſchen Empfang, welcher dem König am Mittag 
des 1. September von Seiten der Bevölkerung der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt zu Theil geworden iſt, namentlich aber auch die beſonderen 
Ehrenbezeugungen, welche Kaiſer Wilhelm ſeinem Königlichen Gaſte 
erwies und von welchen dieſer ſelbſt ſeinem Volke ſofort beim Be⸗ 
treten des ſchwediſchen Bodens, in Malmö, in begeiſterten Ausdrücken 
Mittheilung machte, haben in Schweden einen unbeſchreiblich freudigen 
Widerhall gefunden. Die angenehmſte Ueberraſchung für König Oskar 
wie für das ſchwediſche Volk war es, daß der Kaiſerliche Prinz, deſſen 
Pathe der König war, ausſchließlich ſchwediſche Namen erhalten hat. Daß 
dem Prinzen der Hauptname Oskar gegeben worden iſt, wird hier 
als ein weiterer Beweis für die hohe Achtung und die warme 
Freundſchaft betrachtet, welche der junge Herrſcher des Deutſchen 
Reiches zu unſerem König hegt. „Noch niemals — ſo wird einem 
hieſigen Blatte geſchrieben — hat meines Wiſſens ein Prinz des 
alten Brandenburger Hauſes die Namen Oskar oder Guſtav getragen, 
und wenn ein wegen ſeines durch Jahrhunderte erprobten Feſthaltens 
an alten Traditionen ſo bekannter Hof, wie der preußiſche, auf eine 
ſo deutliche Art von denſelben abweicht, ſo entbehrt die bewieſene 
Aufmerkſamkeit gewiß nicht ihrer Bedeutung. Sicherlich irrt man ſich 
auch nicht, wenn man in der Zuſammenſtellung dieſer Namen eine 
fein eingelegte Bedeutung findet, da die Namen der älteren und der 
jüngeren ſchwediſchen Dynaſtie bei dem Fürſtlichen Kinde mit einander 
verbunden werden, deſſen Gebatter König Oskar und Königin Carola 
waren.“ Alle ſchwediſchen Blätter, gleichviel welcher Parteirichtung 
ſie angehören, ſind voll des Lobes und der Freude über die Ehre, 
welche dem ſchwediſchen Königshauſe und Volte von deutſcher Seite 
erzeigt worden iſt. Die Bande der Freundſchaft, welche die beiden 
verwandten Nationen ſchon ſeit Langem vereinen, konnen hierdurch 


„Und was zum Trinken?“ 

„A Milch!“ 

„Wer trägt das denn hinauf?“ 

„Jo!! — — ietzt hobt's mi aber draus bracht“ — reclamirte 8 
jetzt halb gutmüthig, halb unwillig die Alte, die bisher während ihrer > 
Antworten auf Frau Schiebecke's endloſes Fragen ruhig ihre Knödl ä 
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aus dem Kochtopf in den hölzernen Kübel eingezählt hatte, in welchem 
ſie nach dem Walde transportirt werden ſollten. 


„Warten's — wie viel hab'n ma gehabt? — — — — jan 2 
achte — fan zwelfe — fan ſechszehne — und dabei grübelte fie mit 5 
ihren dürren Fingern addirend in dem Knödelgefäß herum. 2 


„Wer's auffi tragt? hob'ns gfragt? — Dos Madel do!“ „Jo 3 
wiſſen 's,“ fügte fie flüſternd hinzu und blinzelte mit den Augen — 
„ma kann's ſcho damit auffiſchicken, dia nimmt fei niren davon — fie | 
ißt die Kneedlu nit gern.“ 5 

Und mit einem herzlichen Lachen über dieſen harmloſen Witz ſchlug g 
ſie mit der Fauſt den Deckel auf den Kübel feſt und übergab dem 
Madel die Speiſen. 

Wir nahmen nun Abſchied, und die zwei Frauen gaben uns ein 
Stück weit durch die Matten das Geleite. 

Als wir uns weit drunten an der Ache nochmals nach ihnen um⸗ 
ſahen, ſtanden ſie wahrhaftig noch immer an der Hausecke, mit der 
einen Hand wieder die guatſchmeckaten Zipfel an die Naſe haltend, 
mit der andern heftig Pfüat Gott winkend. 

Pfüat Gott! Ihr guten Frauen von Zwieſelſtein! . 

Den ganzen Nachmittag haben wir damit zugebracht, mit der 
Tochter Thekla an den Felswänden über dem Rettenbach herum⸗ 
zuklettern. Die Mama war von dem Zwieſelſteiner Morgenſpazier⸗ 
gang zu ermüdet, um abermals mitzugehen. Ich hätte Luſt zu ſagen 
„Gott ſei Dank“ — denn ihre endloſen Geſchichten und Erlebniſſe 
aus all' den hundert Bädern und Sommerfriſchen, die ſie ſchon be⸗ 
ſucht hat, fangen an, mich nervös zu machen. Unaufhörlich, viertel: 
ſtundenlang, ohne nur einen merklichen Athemwechſel kann dieſe alte 
Dame reden — und zwar ſo ſchnell und fo viel und ſo Vielerlei, 
daß es ſchließlich dem Kräftigſten davon wirbelig im Kopfe werden 
muß. Dabei iſt man gezwungen, beſtändig zum Antworten bereit zu 
ſein, denn ſie verſteht es ausgezeichnet, ſich durch kleine Zwiſchenfragen 
immer wieder zu vergewiſſern, daß die Hörer auch aufmerkſam ſeien. 

Was müßte das werden, wenn man dauernd an die Geſellſchaft 
dieſer Klappermaſchine gebunden wäre? fragte ich mich heute Morgen. 

Wenn man fie fo hört, könnte man wahrlich auf die Vermuthung 
kommen, ſie habe ſich auch ſelber zur — Wittwe geredet! 

Aber der Himmel hatte ein Einſehen. Mit der Poſt am Abend 
kam ein Brief an die Schiebeckinnen, der ſie veranlaßt, ihren hieſigen 
Aufenthalt ſchon morgen abzubrechen und nach Innsbruck zu reifen. 

Als ſie uns dieſe Aenderung des Programms mit tiefſtem Be⸗ 
dauern während des Nachteſſens mittheilten, machte mein Freund eine 
Miene bitterſter Enttäuſchung, während er mich gleichzeitig unter dem 
Tiſch auf den Fuß trat, daß ich hätte „auh!“ ſchreien mogen! 


Nußland, 


[Lieutenant Gurko.] Der „Nowa Reforma“ berichtet man 
aus Warſchau einen Vorgang, deſſen Held Lieutenant Gurko iſt, 
Die Sache verhält ſich folgender⸗ 
Bei einem Warſchauer Buchhändler erſchienen vor geraumer 
Zeit zwei Offiziere der dort garniſonirenden Garde und baten um 
das Buch „Die Warſchauer Geſellſchaft“, deſſen Vertrieb von der 
ruſſiſchen Cenſurbehörde aufs ſtrengſte verboten iſt. Der Buchhändler 
weigerte ſich natürlich, das verlangte Werk zu beziehen, und erſt als 
die beiden Offiziere ihm auf Ehrenwort verſicherten, daß fie ihn nicht 
verrathen werden, ging er auf ihr Verlangen ein und ſandte ihnen 
Daſſelbe machte nun in 
Offizierskreiſen die Runde und kam unter anderem auch dem Lieutenant 


der Sohn des Generalgouverneurs. 
maßen: 


nach Ablauf einiger Wochen das Buch zu. 


Gurko in die Hand, welchem einer der beiden oben erwähnten Off: 
ziere in collegialem Geſpräche die Bezugsquelle anvertraut hatte. 
Lieutenant Gurko fand nun zwar großen Gefallen an dem Klatſch, 


welcher in der beſagten Schrift niedergelegt iſt; als er aber darin 


auch Angriffe auf ſeine Mutter las, lief er ſchnurſtracks zu ſeinem 
Vater und denuncirte den Buchhändler, welcher zu einer binnen 
24 Stunden zu erlegenden Geldſtrafe von 500 Rubel verurtheilt 
wurde. Das Geld wurde gezahlt und mit der Quittung der Behörde 
begab ſich der Beſtrafte zu den beiden Offizieren, um Aufklärung und Erſatz 
bittend. Die Offiziere waren im hoͤchſten Grade überraſcht, doch war es 
nicht ſchwer, die Denunciation auf den jungen Gurko zurückzuführen. 
Sämmtliche Offiziere des Regiments erklärten nun, daß es ihnen 
unmöglich ſei, Lieutenant Gurko fürderhin als Collegen anzuerkennen, 
und baten entweder um ihre Entlaſſung oder um Caſſirung des jungen 
Gurko. Außer ſich ob dieſer Verſchwörung und nicht willens, ſeinen 
Sohn aus dem Heeresverbande zu nehmen, forderte der General: 
gouverneur die Beſtrafung der rebellirenden Offiziere. Daraufhin 
erklärte aber der Regimentscommandant mit voller Entſchiedenheit, 
daß er wegen des Lieutenants Gurko ſeine bewährten Offiziere keines⸗ 
falls zu beſtrafen oder zu entlaſſen gedenke. Die Sache kam bis vor 
den Großfürſten Wladimir, der bekanntlich vor nicht langer Zeit in 
Warſchau weilte. Der Großfürſt überließ jedoch die Entſcheidung dem 
Regimentscommandanten. Nun blieb dem jungen Gurko nichts An⸗ 
deres übrig, als zu reſigniren. Er trat aus der Armee. Doch — 
und das fit wohl das Sonderbarſte in der ganzen Angelegenheit — 
er legte die Uniform nicht ab und zeigte ſich auch weiterhin in der⸗ 
ſelben auf der Straße, ſo daß ſeine früheren Collegen auf ein Mittel 
ſinnen mußten, um ihn zum Ablegen der Uniform zu zwingen. Sie 
ließen ihm die ſchriftliche Verwarnung zukommen, daß fie ſich nicht 
ſcheuen werden, ihm die Uniform auf offener Straße durch gedun⸗ 
gene Leute vom Leibe reißen zu laſſen. Das wirkte. Der junge 
Gurko mußte ſich fügen, aber man kann ſich denken, welche Stim⸗ 
mung jetzt im Schloſſe des Generalgouverneurs herrſcht. 


Amerika. 

Reben und Wirken Grover Cleveland's.] Unter dieſem Titel 
elſcheint im Verlage von Habbard Bros. Philadelphia, ein ſtarker Band. 
Das Buch, oder wenigſtens die beſten Theile deſſelben ſtammen aus der 
Feder des verſtorbenen William Dorsheimer, Gouverneurs von Newyork, 
des Freundes Cleveland's, und es giebt in einfacher, faſt zu kunſtloſer Sprache 

enaue Schilderungen der Herkunft und des Charakters des Präfidenten. 
rover Cleveland heißt es in der Einleitung, wurde am 18. März 
1837 in Caldwell, N. N. geboren. Sein Vater, Richard Cleveland, 
war ein presbyterianiſcher Prieſter, der Sohn des Uhrmachers Williar 
Cleveland von Norwich, Como. ne Mutter war Anna Neal, di 
Tochter eines Buchhändlers irländiſcher Nationalität und ſeiner Gattin, 
einer deutſchen Quäkerin, Namens Barbara Neal. In den Adern Gro⸗ 
ver's fließt alfo eine Mixtur amerikaniſchen, deutſchen und irländiſchen 
Blutes. Seine Eltern waren, wie die meiſten ländlichen Prieſterfamilien, 
ehr arm, ſo daß er im Alter von 14 Jahren gezwungen war, ſein Brot 
lbſt zu verdienen. Dies that er als Commis in einem kleinen Land⸗ 
ſtädtchen. Später wurde er Lehrer in einer Taubſtummenanſtalt in New⸗ 
— und begann gleichzeitig ſeine Studien, die ihn nach zwei Jahren in 
as Colleg, nach Clinton führten. Der Tod ſeines Vaters machte dieſen 
Studien ein Ende und Grover ſah ſich nun im Alter von 17 Jahren 
völlig auf ſich ſelber angewieſen. Mit einer Summe von 50 Dollars, die 
ihm ein freundlicher Nachbar borgte, machte Cleveland ſich auf den Weg 
nach Ohio, um in dieſem Staake eine Stellung in einer Rechtsoffice zu 
ſuchen, die Rechtswiſſenſchaft, zu welcher er eine ſtarke Neigung fühlte, 
auf praktiſchem Wege zu ſtudiren. Unterwegs beſuchte er ſeinen Onkel 
Lewis F. Allen in Buffalo, N. Y., der den Jüngling überredete, 
in dieſer Stadt zu bleiben, und einen Platz in der Rechtsoffice 
von „Rogers u. Brown“ anzunehmen. Cleveland blieb — und von dieſer 
eit an ſtieg er ohne beſondere in ſein Leben eingreifende Ereigniſſe von 
tufe zu Stufe aufwärts und erreichte ohne Anſtrengung, wonach hundert 
andere reiche, begabte und gelehrte Männer vergeblich die 1 aus⸗ 
ſtreckten. Der junge Rechtsanwalt, welcher nach unglaublich kurzer Zeit 
aus der genannten Office hervorging und weniger durch ſeinen Geiſt, 
als durch Geh Rechtlichkeit und gemüthvolles Betragen die Herzen gewann, 
ward eines Tages zum Bürgermeiſter von Buffalo gewählt, darauf er⸗ 
folgte ſeine Ernennung zum Gouverneur von Newyork und diejenige zum 
Präſidenten des Landes. — Mehrere Capitel des Buches ſind dem Liebes⸗ 
werben des Präſidenten, ſeiner Heirath und ſeinem Eheleben gewidmet. 
Unter Anderm findet ſich folgender Extract aus ſeiner in St. Paul, 
Minn, gehaltenen Rede. „Ich möchte hervorheben,“ ſagte der Präſident 
zu ſeiner Zubörerſchaft, „daß ich ein beſonderes und per u Intereſſe 
an St. Paul und ſeinen Bewohnern habe. Vor mehreren Jabren lebte 
ein Mädchen unter euch und beſuchte eine eurer Schulen. Sie iſt nun 


ein ſchönes Weib und meine Gattin geworden. Wenn Jemand denkt, ein 


Präſident ſollte dergleichen Dinge nicht zum Gegenſtand einer öffentlichen 


Rede machen, ſo hoffe ich, der⸗ oder diejenigen befinden ſich nicht unter 
meinen Zuhörern, denn es iſt nicht meine Abſicht, irgend einem Be⸗ 
wohner von St. Paul zu mißfallen, wenn ich ihm danke, daß er mein 
Weib weder ge noch verdorben hat, und erkläre, daß der Beſitz 
dieſer Frau mehr Sonnenſchein in mein Leben geſtrahlt hat, als alle 
irdiſchen Auszeichnungen und Ehren!“ In anderen Capiteln finden fi 
rührende Anklänge der Liebe zu ſeiner Mutter. Der Reſt iſt ſeinen be⸗ 
kannten demokratiſchen Beſtrebungen, Botſchaften und Reden gewidmet. 
Das Buch findet ungeheuren Abſatz und wird ſeinen Zweck nicht ver⸗ 
fehlen. Ein anderes, das Leben des Vicepräſidenten Thurman behandelnd, 
iſt von denſelben Verlegern angekündigt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. September. 


Am nächſten Sonntag eröffnet das Stadtheater wiederum feine 
Pforten, und es beginnt der alte Kampf der Theater⸗Direction um 
die Gunſt des Publikums aufs Neue. Dieſer Kampf, in welchem uns 
unſre erſte Bühne, ſofern ein wahrhaft künſtleriſches Streben erſichtlich 
iſt, ſtets als Bundesgenoſſen finden wird, vollzieht ſich diesmal wieder, 
wie im Vorjahre, unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen; denn die 
Erfahrung hat gelehrt, daß dann, wenn am Loniſenplatz der Circus 
ſeine weiten Pforten offen hält, der Schwerpunkt des öffentlichen 
Intereſſes an Unterhaltung ſich bedeutend von dem Schauſpielhauſe 
in der Schweidnitzerſtraße entfernt und nach dem Südweſten der Stadt 
verſchiebt, ſo daß ſich der Rieſenbau am Verbindungsbahn⸗Damm mit 
ſeinen mehr als dreitauſend Plätzen weit leichter füllt, als das Par⸗ 


E 


quet des. Stadttheaters mit feinen annähernd 400 Platzen, von den Strecke auf einmal aufgeriffen wird, iſt um fo weniger verſtändlich, als 
für das beſſerſituirte Publikum beſtimmten Rängen ganz zu geſchweigen.] die 1 der Arbeiter, die dabei beſchäftigt iſt, eine außerordentlich 


Solche Erfahrungen müſſen den muthigſten Bühnenleiter niederdrücken 
und ihm die Hoffnung rauben, ſelbſt mit Einſetzung ſeiner beſten Kräfte das 
Terrain, das ihm die equeſtriſchen Spiele ſtreitig machen, zu behaupten. 


Dieſe Lage der Directionen unſerer beiden großen Bühnen zu Beginn der Strecke fertig gepflaſtert, die Pferdebahn fährt jedoch nicht über ſind 


r 


neuen Saiſon muß jedem Unbefangenen als eine wenig beneidens⸗ 
werthe erſcheinen, um ſo eher, als es bei unſren Verhältniſſen den 
Theaterleitern an der einzigen Stütze fehlt, die ihnen den Kampf mit 
gefährlichen Concurrenzen weſentlich erleichtert, nämlich an einem 
ertragreichen Abonnement, das für die ſichere finanzielle Fundirung 
der Theaterunternehmen wenigſtens eine einigermaßen zuverläſſige 
Bürgſchaft giebt. Im Beſonderen iſt dieſer Mangel im Hinblick auf 
das Stadttheater zu beklagen, an das ſeitens des Publikums weit⸗ 
gehende Anforderungen in Bezug auf das Repertoire und auf die 
Leiſtungen der Bühnenmitglieder geſtellt werden. Dieſe Anforderungen 
werden zumeiſt unter Hinweis auf die Bühnen in anderen großen Städten, 
wie Hamburg, Frankfurt, Leipzig ꝛc. geſtellt mit der Motivirung, was 
dort möglich ſei, müſſe auch hier zu erreichen ſein. Hierbei wird aber 
thatſächlich überſehen, daß einerſeits der Wohlſtand in den erwähnten 
Städten im Ganzen ein höherer iſt als in Breslau, andererſeits aber die 
glücklicher ſituirten Kreiſe unſrer Stadt im Allgemeinen dem Theater ein 
minder lebhaftes Intereſſe entgegenbringen, als in jenen und anderen 
großeren Städten. Hamburger, Frankfurter und Leipziger Theater⸗ 
leitungen können ſchon vor Beginn der Saiſon mit einem Abonnements⸗ 
betrag rechnen, der das zweite, dritte und vierte Hunderttauſend nicht 
ſelten überſteigt. Sie fühlen ſich daher nicht nur angeſpornt, die Zu⸗ 
verſicht des Publikums durch hervorragende künſtleriſche Leiſtungen der 
ihnen unterſtellten Bühnen zu rechtfertigen, ſondern ſie ſind auch in 
der Lage, geſtützt auf dieſes ſichere finanzielle Fundament, ihre 
künſtleriſchen Beſtrebungen nach Möglichkeit praktiſch zur Ausführung 
zu bringen. Sie leiden nicht unter dem fehlerhaften Zirkelſchluß, 
unter deſſen Wirkung unſer Publikum die Stadttheaterleitung ftellt, 
indem es ſagt: wir werden abwarten; wird uns etwas geboten, was 
unfren Anſprüchen genügt, fo werden wir uns anerkennend verhalten und 
fleißige Theaterbeſucher werden; wogegen die Theaterleitung fagt: ohne die 
zuverläſſige Bürgſchaft des finanziellen Beſtandes der Bühne iſt es unmöglich, 
koſtſpielige Experimente zu machen. Um wie viel geſunder, der Pflege 
der Kunſt förderlicher find doch da die Zuſtände in den Städten, in 
welchen der Schluß ſo liegt, daß der Theaterdirector ſagen kann: weil 
mir das Publikum die Möglichkeit gegeben hat, beſondere Anſtren⸗ 
gungen zu machen, ſo werden ſie gemacht werden. Daß es auch 
einmal bei uns fo kommen möge, das iſt ſchon ſeit Jahren der Wunſch 
aller aufrichtigen Freunde unſrer ſtädtiſchen Bühne. Dieſer Wunſch 
nun, deſſen Erfüllung ſo einfach iſt, weil das Publikum ſie vollſtändig 
in ſeiner Gewalt hat, hat in dieſem Jahre feſte Geſtalt und praktiſchen 
Ausdruck gefunden. Die Thatſache, daß ſeit einem Menſchen⸗ 
alter noch keine Direction am Stadttheater ſo lange am Ruder 
geblieben, wie die Direction Brandes, welche jetzt in ihr ſechs tes 
Jahr eintritt, hat doch das Vertrauen in die gegenwärtige Theater⸗ 
leitung, welche die zerfahrenen Verhältniſſe der ſtädtiſchen Bühne zu 
conſolidiren vermochte, ſo weit gehoben, daß ſich in einflußreichen 
Kreiſen unſrer Stadt das Bedürfniß geltend gemacht hat, dem 
Director Brandes einen praktiſchen Beweis dieſes Vertrauens zu 
geben und dadurch mittelbar auf eine Erhöhung des künſtleriſchen 
Niveaus unſrer Bühne hinzuwirken. Unter der Aegide des Oberbürger⸗ 
meiſters Friedensburg, dem ſich andre angeſehene Männerangeſchloſſen 
haben, iſt im Laufe dieſes Monats an ſolche Einwohner Breslaus, bei denen 
man ebenſowohl ein Intereſſe an dem Gedeihen unſrer ſtädtiſchen 
Bühne wie die Bereitwilligkeit, dieſes Intereſſe praktiſch zu bethätigen, 
vorausſetzen darf, die Aufforderung ergangen, durch Betheiligung an 


die] dem Abonnement der Logen und einzelnen Plätze im erſten Rang] küch 


und anderen beſſeren Platzkategorien zur Schaffung eines ſtändigen 
Abonnements beizutragen, das dem Theaterleiter die bisher vermißte 
materielle Sicherſtellung feines riskanten Unternehmens verbürgen ſoll. 
In dem betr. Anſchreiben wird auf den Werth eines derartigen 
Abonnements für das Gedeihen der Bühne mit überzeugenden Worten 
hingewieſen und dabei betont, daß das gute Beiſpiel der beſſer ſituir⸗ 
ten Kreiſe anregend und vortheilhaft wirke auf die Erweckung des 
Intereſſes andrer Schichten des Publikums an dem Stadttheater. 
Auch wird daran erinnert, daß in früheren Zeiten das Theater als 
Vereinigungspunkt der Geſellſchaft ein nicht zu unterſchätzender Factor 
im geſelligen Leben unſrer Stadt und zum Theil ſchon aus dieſem 
Grunde ein Anziehungsmittel für Fremde geweſen ſei. Wir können 
aus den oben entwickelten Gründen uns mit dem Vorgehen 
der Verfaſſer des Anſchreibens nur einverſtanden erklären und wünſchen 
ihrem Schritt zum Vortheil unfrer heimiſchen Kunſtzuſtände den beiten 
Erfolg! Wir möchten noch nachdrücklich darauf hinweiſen, daß die jetzt 
getroffene Einrichtung, nach welcher ſich mehrere Familien an Einem 
Abonnement betheiligen können, den Eintritt in ein ſolches bedeu⸗ 
tend erleichtert. Schließlich geben wir uns der Hoffnung hin, 
daß, wenn der Appell einiger unſrer angeſehenſten Mitbürger von 
dem erwünſchten Erfolge gekrönt ſein ſollte, Herr Director Brandes 
daraus den Anlaß ſchopfen werde, das Niveau des Stadttheaters 
immer höher zu heben! Dies iſt der beſte Weg, einer recht zahlreichen 
Betheiligung an den Abonnements der kommenden Jahre vorzu⸗ 
arbeiten! Und Bühne und Publikum werden ſich dabei gleich gut 
ſtehen! 


Selten find uns aus den Kreiſen umfrer Leſer fo diel Zu⸗ 
ſchriften mit der Bitte um öffentliche Beſprechung zugegangen, wie 
während der Dauer der Pflaſterungsarbeiten in der Scheit⸗ 
niger Straße und der damit verbundenen Unterbrechung des 
Straßenbahnverkehrs an der bezeichneten Stelle. Wir haben 
gelegentlich ſelbſt uns über die Sache geäußert und daher keine dieſer 
Zuſchriften zum Abdruck gebracht. Es iſt uns indeß neben mehreren 
andren Schreiben neuerdings von geſchätzter Seite ein ſolches zu⸗ 
gegangen, welches verſchiedene bisher nicht in gleicher Weiſe hervor⸗ 
gehobene Momente berührt, ſo daß wir es nachſtehend der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben zu dürfen glauben. Es lautet: 

Seit mehreren Wochen iſt auf der Scheitnigerſtraße der Pferdebahn⸗ 
verkehr nach unſeren vorzüglichſten Erbolungsſtätten, dem 
Garten und nach Scheitnig, in der empfindlichſten Weiſe geſtört. : 

Ein Theil der Scheitnigerſtraße wird neu gepflaſtert, und deshalb hat die 
Pferdebahn den Verkehr über die ungefähr 250 m lange Arbeitsſtätte 
überhaupt eingeſtellt. Es werden angeblich die Wagen gewechſelt. Man 
ſtet aus und ſucht auf nicht ganz gefahrloſem Wege den anderen Wagen 
zu erreichen. N 

Meiſtens iſt dieſer ſoeben abgefahren, wenn man athemlos die Stelle 
erreicht, und man kann nun nach Belieben den anderen erwarten oder zu 
Fuß gehen, was wohl am meiſten beliebt iſt. 

So ſtörend nun auch wohl Pflaſterungsarbeiten für den Pferdebahn⸗ 
verkehr ſein mögen, ſo iſt uns doch erinnerlich, „B. in Berlin bei 
ſolchen Gelegenheiten der Verkehr nicht unterbrochen wird. Bei den man⸗ 
nigfachen Umwälzungen, welche die Leipzigerſtraße erfahren hat, verkehrten 
immer die Pferdebahnwagen. g A 

Man beſchränkte, fo weit es thunlich, die Arbeitsſtelle, beſchleunigte 
das Auspflaſtern der Geleiſe, half ſich mit proviſoriſchen Geleiſen und 
fuhr auf den unſicheren Stellen im Schritt. 

Zu welchem Zwecke bei uns das alte Pflaſter auf einer ſo bedeutenden 
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den Beginn des neuen Pflaſters hinaus, weil, fo weit wir er⸗ 
mittelt Waben, dieſes nicht befahren werden darf, ehe es nicht 
abgenommen iſt, und die Abnahme nur im Ganzen geſchieht. 
Auf dieſe Weiſe könnte alſo die Pflaſterung bis auf Weniges vollendet 
ſein, und die Wagen würden immer noch in derſelben Entfernung von 
einander halten. 

Auch bei Canalbauten, bei Ueberſchreiten des für den Bau aufgewor⸗ 
fenen Grabens, läßt die Verwaltung der Pferdebahn häufig die Wagen 
wechſeln, wobei immer viel Zeit verloren geht. Wäre es nicht möglich, 
wie in Berlin geſchieht, den Graben für die Geleiſe durch einige Balken 
und Boblen zu überdecken und die Wagen langſam darüber fahren zu 
laſſen? Bei dem Entgegenkommen, welches die Pferdebahnverwaltung 
ſonſt für die Wünſche des Publikums zeigt, iſt eine wohlwollende Er⸗ 
wägung dieſer allgemein anerkannten Uebelſtände zu hoffen, und auch die 
ſtädtiſche Bauverwaltung wäre des Dankes des Publikums ſicher, wenn 
* die Arbeit auf eine kürzere Strecke beſchränkte und dieſe dadurch und 

urch Heranziehung einer größeren Anzahl Arbeiter ſchneller fertig ſtellte. 
Durch ein Uebereinkommen zwiſchen der Bauverwaltung und der Direction 
der Pferdebahn ließe ſich vielleicht auch für Breslau ein Modus finden, 
um trotz der Pflaſterungsarbeiten den Verkehr möglichſt Pegeufgbren. 
. K 


4. Lehrer⸗Conferenz. Die vom Minifter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ ꝛc. Angelegenheiten angeordnete, an den Königlichen Seminarien 
alljährlich abzuhaltende Conferenz für Volksſchullehrer findet dieſes Jahr 
in Breslau Montag, den 10. September, früh 9 Uhr, im Seminar⸗ 
gebäude Neue Sandſtraße 12 ſtatt. 

A. Penſionirung. Die ſeit längerer Zeit durch Krankheit von ihrem 
Amte ferngehaltenen ſtädtiſchen Lehrer Reinhold Zahn (Rector der 
evang. Elementar⸗Mädchenſchule Nr. 8 in Matthiasſtraße 50a) und Karl 
Tillert (ordentl. Lehrer an der Auguſtaſchule) haben ihre Penſionirung 
für den bevorſtehenden Michaelistermin nachgeſucht. Die Patronats⸗ 
behörde hat dieſen — unter Vorbehalt der Genehmigung der Kgl. 
Regierung ſtattgegeben. Zu derſelben Zeit ſcheiden aus dem Schuldienſt 
aus und treten in den Ruheſtand: die Rectoren Guſtav Wutge (an der 
evang. Elementar⸗Knabenſchule Nr. 14 in Harrasgaſſe 7) und Wilhelm 
Müller (an der kath. Elementar⸗Knabenſchule Nr. XI in Löſchſtraße 22). 
Letzterer wird durch ſeinen derzeitigen Vertreter Joſeph Dziony „erſterer 
— den bisherigen zweiten Lehrer an der Schule 57, Hugo Bilewicz, 
erſetzt. 


A. Berufung. Durch die Verſetzung des zweiten Lehrers an der 
Vorſchule des Realgymnaſiums am Zwinger Friedrich Driſchel an die 
Auguſtaſchule, an welcher der Lehrer Moritz r e in den Ruhe⸗ 
ſtand übertritt, wird an der erſtb he Anftalt eine Stelle frei. Für 
dieſelbe hat der Magiſtrat unter Vorbehalt der Genehmigung des Königl. 
Provinzial⸗Schulcollegiums den ſtädtiſchen Elementarſchullehrer Auguſt 
Göder berufen. In die hierdurch freiwerdende Elementarſchullehrer⸗ 
ſtelle tritt der Lehrer Karl Gieſel aus Reuſſendorf bei Waldenburg 
ein. An Stelle des Lehrers Joſ eph Fuhrmann, welcher am 1. d. M. 
die erſte Lehrerſtelle im hieſigen ee tift (Orphanotropheum) über⸗ 
nommen hat, iſt der Lehrer Franz Schink aus Poſen für eine hieſige 
katholiſche Elementarſchule berufen worden. Im Weiteren hat die Pen⸗ 
1 von Lehrern die Veranlaſſung gegeben, die evangeliſchen Lehrer 

ilhelm Schmidt zu Branitz, Kr. Leobſchütz, und Richard Müller 
zu Neuhain, Kr. Waldenburg, ſowie den katholiſchen Lehrer Wilhelm 
Herden zu Pſchow, Kr. Rybnik, in den hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſt 
zu berufen. — Die bevorſtehende Verheirathung der Lehrerinnen Fräulein 
Bertha Mende (an der evangeliſchen Schule Nr. 1), Fräulein Ida 
Jenſch (an der evangeliſchen Schule Nr. 20) und Fräulein Hedwig 
Roi ber (an der katholiſchen Schule Nr. IX) hat die Berufung der 
derzeitigen Lehrerin an der evangeliſchen Stadtſchule zu Striegau Frl. 
Gertrud Goldſtein, ſowie der Schulamtscandidatinnen Frl. Anna 
Michael und Frl. Martha Liebich von hier herbeigeführt. 


* Ertheilung von Reiſeprämien an Regierungs⸗Baumeiſter 
und Regierungs⸗Bauführer in Preußen. In Anerkennung der im 
Prüfungsjahre vom 1. April 1887/88 bei Ablegung der zweiten Haupt⸗ 
(Baumeiſter⸗) Prüfung für den Stagtsdienſt im Baufache dargelegten 
tigen Kenntniſſe und Leiſtungen find von dem Miniſter der öffent 
lichen Arbeiten auf Vorſchlag des Kgl. techniſchen Ober⸗Prüfungsamts 
den fünf Königlichen Regierungs⸗Baumeiſtern: Alberk Cohn aus Berlin, 
Georg Wickop aus Aachen, Johann Henning aus Homburg v. d. Höhe, 
Hermann Müller aus Gr.⸗Peterwitz, Kreis Ratibor, und 
Emil Lühl aus Drevenack bei Weſel Prämien von je 1800 M. zur Aus⸗ 
führung größerer Studienreiſen behufs Förderung der weiteren Ausbildung 
für ihren Beruf bewilligt worden. Ferner wurden den fünf Königlichen 
Regierungs⸗Bauführern: Karl Moritz aus Berlin, Max Bürſtenbinder aus 
Hamburg, Ernſt Ritſcher aus Liebenau, Kreis Nienburg, Rudolf Hobohm 
aus Schermke, Kreis Wanzleben, und Friedrich Baltin aus Potsdam, 
welche ſich bei der erſten Haupt: (Bauführer:) Prüfung für den Staats⸗ 
dienſt im Baufache im Prüfungsjahre vom 1. April 1887/88 durch be⸗ 
ſonders tüchtige aan ausgezeichnet haben, Prämien von je 900 M 
zur Ausführung einer Studienreiſe zuerkannt. 

„ Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg ſind in dieſer Woche neu ausgeſtellt: Clara Heinke in Berlin die 
Auferſtehung Chriſti“. Von Minna Bartels in Hanau zwei größere als 
Supraporten gedachte Blumenſtücke, E. Kießling in Leipzig „Herbſtabend“, 
Landſchaft. eta Aronſon „Studienkopf in Trauer“. „Zwei Studien⸗ 
köpfe“ Paſtell. H. Sondermann⸗Düſſeldorf, Portrait Kaiſer Friedrichs.“ 
Ed. e erlin „Winterlandſchaft“, M. Krauſe „Kartoffelernte“. 
Das Abonnement von October 1888 bis October 1889 für die Ausſtellung 
bat ſchon jetzt ſeine Giltigkeit. 

„ Strauß⸗Concerte. Die bereits in Ausſicht geſtellten Concerte 
werden vom 22. bis 25. ten im Saale des Breslauer Con⸗ 
certhauſes, Gartenſtraße Nr. 16, abgehalten werden. — ee Eduard 
Strauß hat in dieſem Sommer mit ſeiner Wiener Capelle mehrere Wochen 
mit großem Erfolge im Ausſtellungspark zu Berlin concertirt. 

»Gabelsberger Stenographen⸗Verein. Die Winter⸗Unterrichts⸗ 
curſe beginnen Donnerstag, 13. d., Abends 8 Uhr, im Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſium. (Siehe Inſerat d. Ztg.) 

„Der Stolze ſche Stenographen⸗Berein zu Breslau wird am 
11. d. M. im Real⸗Gymnaſium 7 — heiligen Geiſt (Auguſtaplatz) den 
erſten Wintercurſus beginnen, welcher bei wöchentlich zweimaligem Unter⸗ 
richt 18—20 Lectionen umfaſſen und daher Mitte November cr. ſeine 
Beendigung finden wird. (Näheres hierüber ſiehe Inſerat.) Es ſoll auch 
ein Parallelcurſus in der höheren kathol. Bürgerſchule am Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben ſtattfinden. Das Nähere hierüber wird noch bekannt gemacht 


werden. 

„ Fernſprecheinrichtung in Oberſchleſien. An die Fernſprech⸗ 
verbindung in Oberſchleſien haben ſich noch folgende Firmen 2d . 
Chemiſche Fabrik, Zawodzie, an die Vermittlungsſtelle zu Kattowitz (Nr. 648 5), 
Dahlmann u. Co., Ruda, an die Vermittlungsſtelle in u 
Nr. 3227), L. Händler in Zabrze an die Vermit ungsftelle in Gleiwitz 
Nr. 4204). — Geſtrichen find A. Goldſtein, Kattowitz (Rr. 641), und 

„N. Geppert in Zabrze (Nr. 242). Sämmtliche neu hinzugetretenen 

i t, die Verbindungsleitung zwiſchen der Fernſprech⸗ 

aſchleſten und der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in 

Dieſelbe e haben ferner erlangt: 
Florentinegrube, Münftermann, Evon und Radzionkaugrube. 


& l R. ſteht; die 
Coupes der Nachtzüge aber in der erwähnten Zeit ſchon bei & R. Die 


BB Kirchen⸗Ernenerungen. Die Erneuerungsarbeiten an der nörd⸗ 
lichen Außenſeite der Sandkirche ſind in ſtetem Fortſchreiten begriffen. 
An Stelle der theils ganz fehlenden, theils verwitterten Sandſteinbedachungen 
und Profilfrieſe der Strebepfeiler find ſchon theilweiſe neue, ebenfalls von 
Sandſtein gemeißelte aufgeſetzt. Eine Verſchönerung erhielt die Fagade 
nach Ergänzung der unteren profilirten Kanten an den Baſen der dicht⸗ 
geſtellten Strebepfeiler. — Die Erneuerung des weſtlichen Giebels der 
St. Mathiaskirche iſt beendet, ſo daß man gegenwärtig mit Ent⸗ 
fernung der Gerüfte beſchäftigt iſt. Oft: und Weitfagade haben einen 
Oelanſtrich in graubrauner Farbe erhalten. Das den Giebel krönende 
Kreuz und die aus den Urnen emporſtrebenden Flammen von Eiſen 
mit matter Vergoldung verſehen worden. Im Inneru der 


ernte zu befürchten iſt. Auch iſt faft der gefammte Hafer noch unter 
Dach zu bringen und auf den Wieſen lagert noch viel Heu, welches bei dem 
fortwährenden Regenwetter total verderben muß. 

= Jauer, 8. Sept. [Hochwaſſer.] In äußerſt beſorgnißerregender 
Weiſe iſt ſeit heute früh die wüthende Neiſſe geſtiegen. Nachdem 
geſtern Nachmittag und auch in der Nacht ziemlich heftige Gewitter nieder⸗ 
egangen waren, regnet es ir Vormittag fortgeſetzt in heftiger Weiſe. 
ie Neiſſe überſchwemmte heute Mittag bereits Wieſen und Felder; der 
Schießwerder ſteht zum 8 Theil unter Waſſer. Mehrere an der 
wüthenden Neiſſe gelegene ee find überſchwemmt. Die Vorberge 
des Rieſengebirges find in Nebel gehüllt. Der Waſſerſtand der Neiſſe 
weiſt 2,25 Meter auf, d. h. 15 Centimeter mehr als bei dem Hoch⸗ 
waſſer am 3. Auguſt. Der untere Theil des Kreiſes wird von der Fluth 
arg getroffen werden, ebenſo ſind die Bewohner der an der Neiſſe ge⸗ 
legenen Uferſtraße in großer Beſorgniß. Die Signale der Feuerwehr er⸗ 
tönen ſoeben durch alle Straßen der Stadt, da das Waſſer immer noch 
wächſt und ſchleunige Hilfe Noth thut. { 

l. Königszelt, 8. September. [Regen und Sohwafjer.] Seit 
12 Stunden regnet es wieder unaufhörlich und das Waſſer der Polsnitz 
iſt heute im Laufe des Vormittags ſchon bedeutend geſtiegen. Unweit der 
Bahnſtrecke zwiſchen Ware und Königszelt hat ein Dominium noch viel 


ſtraße beſtehen, mußten in Folge des hohen Waſſerſtandes der Oder 
unterbrochen werden. 

+ Berfuchte Brandftiftung. Am 25. vor. Mis, wurde an einem 
Grundſtücke der Mauritiusſtraße hinter einem Firmenſchilde ein Papier⸗ 
ftreifen mit unleſerlicher Unterſchrift vorgefunden, auf welchem die Drohung 
ſtand, daß das betreffende Haus am 1. September in Flammen aufgehen 
würde. Dieſe Mittheilung verfehlte nicht, die dortigen Miether und Be⸗ 
wohner in große Aufregung zu verſetzen und zu doppelter Wachſamkeit 
anzuregen. Am 31. Auguſt bemerkte eine im Nachbarhauſe wohnende 
Kohlenhändlerin, wie aus einem auf dem nahen Kohlenhofe befindlichen 
Steinkohlenhaufen Rauch aufſtieg. Bei ſofortiger Nachforſchung wurde 
ein mit Lumpen, Papier u. ſ. w. gefülltes brennendes Packet vorgefunden 
und alsbald jede Gefahr 9 Am darauffolgenden Tage, am erſten 
September, wurde ferner auf demſelben Kohlenplatze eine mit Schwefel⸗ 
hölzern gefüllte Medieinflaſche vorgefunden, welche der Brandſtifter zurück⸗ 
gelaſſen hatte. i Er ; 

—s— Flüchtiger Verbrecher. Die kaiſerlich ruſſiſche Botſchaft zu 
Berlin bat die Auslieferung des ruſſiſchen Unterthanen, Grenzwächters 
Roman Tehigmarenko, welcher von dem Unterſuchungsrichter des Kriegs⸗ 

erichts des Warſchauer Bezirks wegen ſchweren (mittelſt Erbrechens von 
Behältniſſen begangenen) Diebſtahls und beziehungsweiſe wegen Dieb⸗ 
ſtahls amtlicher Schriftſtücke verfolgt wird und ſich in Preußen aufhalten 
N N ö 5 Noll, in Antrag gebracht. Die Kreislandräthe des diesſeitigen Bezirks 
worden. Derſelbe giebt durch Herrn Seidel die Erklärung ab, daß die] werden daher ſeitens der königlichen Regierung zu Breslau aufgefordert, 
gewünſchte Verbreiterung wegen des geringen Verkehrs nach jener Straße] auf den p. Tehigmarenko zu vigiliven und ihn im Betretungsfalle feſt⸗ 
nicht dringend fei. Man müſſe umſomehr von der Verbreiterung abſtehen, nehmen zu laſſen. Von der Verhaftung ſoll der königlichen Regierung 
2 biejelie. grüße d Enno a Straße un nöchſten Winter zu Breslau ſofort auf telegraphiſchem Wege Anzeige erſtattet werden. 
etragen ’ . ; N 40 5 : N 
it Aber durch große 5 erſchwert werde. — Da Ober⸗]; = eee e . e — 115 
lehrer Pr. Gärtner ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt hat, ſo war N 0 umme nos 5 cteisgeſchäft welches ne Ehr m 1 
eine Neuwahl nothwendig. Dieſelbe fiel auf Apotheker Renner. Zum = 957 Italiener 8 9 i 5 5 Stadt 
ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Generalagent Baumeiſter und zum bet leb. er ſtrebſa g 1 or it ſcho . Ken 5 
Beiſitzer Oberlehrer Dr. Gärtner gewählt. — Bei Beſprechung der bevor: di rien 3 üb Er dieses 110 eſchäftes e Rx Grund = Straße dn en 
ſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen wird mitgetheilt, daß Herr 1 0 55 1 9 £ d damit it di dies „Sti d It lie A für zenordnung 
Dr. Rofemann fein Amt als Stadtverordneter niedergelegt habe. Da⸗ un erſagt worden und dan 1 alien für immer aus 


de der 17. Wahlbezirk (IL ; 9: f irk unſeren Straßen verſchwunden. Herr Conditor Antonio Talonino ſoll 
le frei e Ferner ſei En 35. Wablbede (U Ybtheilung), ee. 7755 ſich 177 ch mit unſerer geſtrengen Hermandad wieder ausgeſöhnt haben, unliebſame Beſchränkung der Arbeiten. Trotzdem bleibt das Augenmerk 


ößt il in den Vereinsbezirk falle, eine Neuwahl llziehen.] leit. ihn dieſelbe durch ihre Wachſamkeit por ſehr ungebetenen Gäſten ge⸗ der ſtädtiſchen Bauverwaltung darauf gerichtet, mit Ueberwindung aller 
e 3 N dieſes Beate Yahrifbefker Gent Hofe ſchützt hat. Am Abend des 25. Juli wurden zwei efährliche Diebe grade entgegenſtehenden Hinderniffe den Umbau der Oderbrücke bis zum Ein⸗ 
mann, werde vorausſichtlich vom Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt in dem Augenblicke feſtgenommen, als ſie in den Keller des Herrn Talonino] bruch des Winters zu vollenden. 


r Wiederwahl übernommen werden, fo daß auch dieſer Bezirk für die einbrechen wollten. An einer anderen Stelle berichten wir über den ge A Landeshut, 7. September. [Feuer.] Am 5. d. Mts. Abends 
Eon dvorftadt frei werde. Nach langer und mitunter erregter Debatte richtlichen Schlußact dieſes nächtlichen Einbruchsverſuches. 99% Uhr, wurde Feuer auf Michelsdorf zu bemerkt. Wie nun mitgetheilt 
wurde eine dreizehngliederige Commiſſion gewählt, welche mit den Bor: de Unglücksfälle. Der Arbeiter Auguſt Scharf aus Brockau, welcher] wird, iſt die Scheune des Gutsbeſitzers W. Kloſe in Hermsdorf abgebrannt. 
berathungen zur Aufftellung, a Candidaten für die genannten] in einer der letzten Nächte nach Beendigung feiner Arbeit vom Oberſchle⸗[Ein großer Theil der Ernte, Dreſchmaſchine und Wirthſchaftsgeräthe 
Bezirke betraut wurde Nicht mit Unrecht weiſt ein Frageſteller ſiſchen Bahnhofe aus auf der Bahnſtrecke nach feinem Heimathsorte zurück-] wurden ein Raub der Flammen. Dank der ſchnell herbeigeeilten Hilfe 
darauf hin, wie unſchicklich und geradezu unappetitlich es fei, wenn die] kehren wollte, begegnete unterwegs einem Zuge und wurde durch das] konnten Wohngebäude und Nachbarhäuser gerettet werden. Es ſcheint 
lg 2 On 1 a gi) den gefüllten 5 ein⸗ 8 885 Aung Aich ner 9 — 5 der lem böswillige Brandſtiftung vorzuliegen. 
nehmen. Ein anderer Frageſteller wendet ſich gegen den gerade in neueſter] Er ſie aber ſo unglu ‚ up unter die Räder kam Sprottau, 6. t. ales. i i 
Zeit ſich breitmachenden Uebelſtand, daß die Häuſer 5 bis 6 Stock⸗ und durch dieſe zerſchmettert wurde. Das verſtümmelte Glied mußte bald Stadthonptkaſſe 9 Ciatslahr 186780 8 
werke hinaufgeführt würden. Was nüte eine breit angelegte Straße,] amputirt werden. — In ähnlicher Weiſe wurde der Knecht Heinrich] gaben 888 275 M., demnach ein Beitand von 75373 M. Dieſem Be⸗ 
wenn thurmhohe Häuſer Licht und Luft abſperrten. Wie nachtheilig dies Joachim aus Schönborn verletzt, welcher einen ſchwerbeladenen Wagen, ſtande treten noch hinzu die Einnahmereſte mit 3940 M., die geleiſteten 
ſei, habe man in Berlin erkannt, wo die neue Bauordnung nur noch den init dem er von Breslau aus nach Haufe fuhr, während des Fahrens be⸗ und bis zum 31. März c. nicht erſtatteten Vorſchüſſe in Höhe von 1004 M. 
Bau von 3 Stock hohen Häuſern geſtatte. Andere Frageſteller fordern fteigen wollte und dabei von einem Vorderrad erfaßt und überfahren wurde. und der Werth der Materialbeſtände in den einzelnen Verwaltungszweigen 
einen ausreichenderen polizeilichen Schutz für die Sandvorſtadt. Schließ⸗ Die Räder zermalmten ihm den linken Unterſchenkel vollſtändig, fo daB | im genannten Termine mit 99466 M. In Summa beträgt der Beſtand f 
lich wurde eine Probe von Waſſer vorgezeigt, mit dem ſich die ſogenannten ihm das Bein am Knie abgenommen werden mußte. — Der 4 Jahre | 179 784 M. Von dieſem Beſtande gehören dem Reſervefonds der Gas: 5 
Coloniehäuſer (verlängerte Sternſtraße) begnügen müſſen. ur üble | alte Knabe Franz Andritzke, ohn eines auf der Kloſterſtraße wohnenden anſtalt 21 123 M., und find Cautionsgelder 1926 M. Mithin verbleibt 9 
Ausſehen des Waſſers ließ allerdings den Wünſch gerechtfertigt erſcheinen, Arbeiters, fiel beim Spiele zu Boden und brach das linke Schlüſſelbein. 
daß die ſtädtiſche Wafferleitung von der Auenſtraße nach den Colonje⸗ — Dem Arbeiter Gottlieb Winkler, Hubenſtraße wohnhaft, fiel beim Holz⸗ 
häuſern verlängert werde. as Fragenmaterial wurde dem Vorſtande abladen ein Stamm gegen das linke Bein und fügte ihm eine ſchlimme 
zur weiteren Erwägung überwieſen. 8 N el es 180 Br ein e Johann Hampel aus 

„ N. Vartſch's Geſellſchaftsreiſen. Hohe Tatra, Budapeſt x. eiſewitz wurde durch eine mit den Hörnern derartig gegen die linke 


5 A rde FA: dapeſt ꝛc.] Schulter geſtoßen, daß er einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. — Der Arbeiter 
ür den Monat September, eine ſehr günſtige Zeit für Ausflüge in die S. aus Di in ei ä f 
arpathen, hat das Reiſebülrean N. Bartich hier, Taschenſtraße 0, un Ernſt S. aus Dürrgoy wurde in einer der letzten Nächte auf dem Wege 


5 Tſchanſch nach ſeinem Heimathsdorfe von mehreren Männern in 
zwei Geſellſchaftsreiſen arrangirt, deren erſte am 5. d. Mts. begann. Am ad mit . i iche i ü 
12. September wird die zweite Reife angetreten. Dieſelbe umfaßt zunächſt arger Weise mißbandelt. Er erhielt Meſſerſtiche in den Kopf, den Rücken 


3 tel . Ä 1 mat Hft Fund linken Arm. — Der auf der Uferſtraße wohnende Zimmermann 
in achtlägigem Programm das Gebiet der hohen Tätra (Südſeite) ein⸗ I 5 5 8 
ſchließlich der weltberühmten Dobſchauer Eishöhle und der e r al ber. ee aid * 


Belaer Tropfſteinhöhle, welche beide auf das brillanteſte erleuchtet werden. der Rand der Stüftung art ber cen (lage Ange aun deen eee 


2 ? Aa Pag Aufprall eine ſchlimme Kopfverletzung zu. — Alle dieſe Verunglückten 
Dann folgt die wunderherrliche zweitägige Tour durch die Pienten, deren fa 9 i i inſti j “ 
Slampuntt die wildromantiſche Fahrt auf dem Dunajeefluß zum Bade fanden Aufnahme im biefigen-Kranfennftihut der Barmherzigen ee 


Srczawnica in Galizien bildet. Hi iht fi i : 

— ib. — — bine welche doch We 3 Toe nb ch 
werden. Die Reiſe nach Budapeſt kann auch direct von Breslau unter⸗ 
nommen werden und beanſprucht fünf Tage. Die Geſellſchaftsfahrt iſt die 
te, welchedas Reiſebureau Bartſch nach demſelben Ziele arrangirt. Durch 
Veranſtaltung einer Gemſenjagd in der Tatra wir Jagdliebbabern dies⸗ 
mal ein beſonderer Genuß geboten werden. 

PB Hochwaſſer und Ueberfluthungen. Das Waſſer der Oder bat 
heut Morgen hier ſeinen höchſten Stand erreicht. Ein weiteres Wachſen 
wurde im Laufe des Tages nicht beobachtet. Durch den neu eingetretenen 
anhaltenden Regen iſt jedoch noch auf Wachswaſſer zu rechnen. Auf der 
Strecke von Oblau bis Breslau find außer den Niederungen bei Ottwitz, 
Neuhaus, Pirſcham, Tſchanſch auch die von Kottwitz, Tſchirne und der 
Strachate überfluthet, ſo daß die Gegend hier einem weiten See gleicht. 
Daſſelbe gilt von den Morgenauer Wieſen dicht vor den Thoren Breslaus. 
Der Margarethendamm, an welchem die Wiederherſtellungs-Arbeiten kaum 
beendet ſind, iſt an mehreren Stellen durchbrochen. Die Communication 
kann überall nur per Kahn geſchehen. Der Ohlauer Perſonen⸗ und Poſt⸗ 
dampfer hat heut früh hinter der Gasanſtalt anlegen müſſen, da die 
Leſſingbrücke nicht mehr paſſirbar iſt. Heut Mittag hat er ſeine Tour 
nach Ohlau wieder angetreten. — Das Königliche Waſſerbauamt 
hat heut die Meldung eines Hochwaſſerſtandes von 294 m am 
Unterpegel an die unterhalb Breslaus an der Oder gelegenen 
Ortſchaften geſandt. Der Schiffs⸗Verkehr durch die Bres⸗ 
lauer Schleuſen hat des hohen Waſſerſtandes wegen bis auf 
weiteres eingeftellt werden müſſen. Der Regierungsdampfer 
„v. Seydewitz“ wird heute von Glogau zurückerwartet. 

66 Aus dem Unterwaſſer der Oder wird gemeldet, daß das 
normale Inundationsgebiet an und unterhalb der Poſener Eiſenbahnbrücke 
unter Waſſer geſetzt iſt, ſo daß die rechtſeitigen Landpfeiler vom Waſſer 
beſpült werden. Desgleichen iſt das Inundationsgebiet von Koſel theil⸗ 
weiſe überfluthet. Der von Pöpelwitz nach der Oswitzer Ueberfähre 
führende Weg iſt an der Stelle, an welcher er die Stromſeite des Dammes 
berührt, für Fußgänger zur Zeit nicht mehr paſſirbar. — Die Lohe iſt 

N bei Maſſelwitz durch Stauwaſſer der Oder erheblich angeſchwollen und die 
niedrig gelegenen Wieſen an ihrer Mündung find überſchwemmt. 

— p. Eutwäſſerung des Maxgartens. Als das Terrain des Max⸗ 
gartens als Bauplatz für die kliniſchen Inſtitute hieſiger Univerſität vom 
Staate käuflich erworben worden war, verbreitete ſich bekanntlich das Gerücht, 
es würde von dem Bau der Kliniken im Margarten Abſtand genommen 
werden müſſen, weil ſich der Entwäſſerung des letzteren unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegengeſtellt hätten. Dieſes Gerücht hat ſich, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, glücklicherweiſe nicht bewahrheitet; die Bauten 
konnten in Angriff genommen und weiter fortgeführt werden. Die Mög⸗ 
lichkeit der Entwäſſerung iſt durch Führung eines Canals nach der 
Michaelisſtraße zum Anſchluß an den dort beſtehenden Canal gefunden 
worden. Die Koſten dieſes Canals ſind auf 80 000 M. veranſchlagt. 
Verhandlungen der Staatsbehörde mit dem Magiſtrat haben dem Ver⸗ 
nehmen nach dahin geführt, daß die Koſten für die Theilſtrecke des zu 
bauenden Canals von der Thiergarten- bis zur Fürſtenſtraße (durch die 
Mar: und Auenſtraße) mit 25 800 M. von der Stadtgemeinde, die Koſten 
für die übrige Theilſtrecke von der Fürſtenſtraße bis zur verlängerten 
Michaelisſtraße mit 54 200 M. fo lange vom Staate zinsfrei vorgeſchoſſen 
werden, bis die Straßen, durch welche der neue Canal führt, bebaut ſein 
werden. Dann ſoll die Stadtgemeinde dem Staate die vorgeſchoſſene 
Summe zurückerſtatten. 


2. Vom Wehre an den Mühlen. Die vor einiger Zeit 
8 8 Reparaturarbeiten, welche hauptſächlich in der en ren 
5 ſtarken Balken des Rechens an dem Wehre am Ausgange der Herren⸗ 


Kirche iſt man mit Erneuerung der beiden Langſeiten beſchäftigt. Die 
herrlichen, an der Nordweſtſeite ſchon reſtaurirten, Fresken der Seitenkapellen 
und der darüber befindlichen Logen treten wirkungsvoll hervor. Leider 
wird, wie wir vernehmen, die Erneuerung des prächtigen Decken⸗Mittel⸗ 
gemäldes aus praktiſchen und künſtleriſchen Rückſichten nicht ſobald aus⸗ 

eführt werden können. Das ſchon erwähnte alte Getreide, welches mit 

olzwurmmehl ſtark untermiſcht iſt, wurde in der an der Südſeite der 
Kirche gelegenen St. Hedwigskapelle hinter den dem Altar gegenüber⸗ 
ſtehenden Beichtſtuhle aufgefunden. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtand. In der am 7. d. Mts. 
unter Leitung des Directors Reder abgehaltenen Verſammlung wurde 
unächſt eine früher geſtellte Frage, betreffend die Verzögerung des Schul⸗ 
bausbaues auf der Fürſtenſtraße, vom Fabrikbeſitzer Seidel beantwortet. 
Der Bau dieſes Schulhauſes ſei urſprünglich ſo beabſichtigt geweſen, daß 
ſeine Vorderfront an eine neu anzulegende Querſtraße ea si der Großen 
und Kleinen Fürſtenſtraße u liegen käme. Da aber die betreffenden 
Grundſtücksbeſitzer zu große Forderungen geſtellt hätten, ſei der Magiſtrat 
von dieſem Project wieder zurückgekommen. Derſelbe habe nunmehr ein 
Grundſtück erworben, wodurch der Zugang zu dem Schulhauſe ſowohl 
von der Großen wie der Kleinen Fürſtenſtraße ermöglicht werden ſolle. 
Die diesbezügliche Vorlage werde wohl nächſtens an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gelangen. — Dem Vorſtande war die Frage ae Ver⸗ 


breiterung des Nea es zur Laurentiusſtraße zur Erwägung überwieſen 


Gerſte, Weizen und Hafer auf den Feldern. Das Getreide iſt ſtark aus⸗ 
gewachſen. Auch an der Bahnſtrecke von hier nach Schweidnitz zu liegt 
noch Getreide auf den Feldern bei Bunzelwitz und Jauernick. 

» Brieg, 8. Septbr. [Hochwaſſer.] Das Hochwaſſer der Oder 
iſt ſeit geſtern Nachmittag hier in ſchnellerem Fallen begriffen. Das 
Waſſer tritt von den überſchwemmten Flächen mehr und mehr zurück. 
Die Oderaue iſt bereits bis auf die tiefen Stellen von Waſſer frei. Da 
überdies der höhere Theil derſelben gar nicht überſchwemmt worden iſt, 
ſo wird der Viehmarkt nächſten Montag hier unbehindert ſtattfinden können. 


4 Glogan, 7. Septbr. 1 Umbau unferer Oderbrücke.] 
Der in Folge der vielfachen Niederſchläge in dieſem Sommer abnorme 
hohe Waſſerſtand der Oder ſtellt ſich dem Umbau der Oderbrücke ſehr 
hindernd in den Weg; das wieder eingetretene Hochwaſſer bedingt eine 


der Stadt als Eigenthum die Summe von 177858 M. Die Schulden 
der Stadt Sprottau betrugen Ende März 1887: 877 930 M. Während 
des vergangenen Etatsjahres traten hinzu: zur Ausführung des Schlacht⸗ 
hofbaues 14 200 M., zur Reparatur des Waſſerhebewerkes, Erweiterung 
der Waſſerrohrleitung und zum Umbau der Ebersdorfer Dominialſchänke 
10 664 M., in Summa 902 795 M. Schulden. Hiervon wurden 30 900 
Mark abgezahlt, ſo daß Ende März 1888 an Schulden verblieben 871 895 er 
Mark. Diefer Schuld ſteht gegenüber: 1) ein Baarvermögen von m 
171 711 M., Y der Werth der der Commune 1 Gebäude, laut ; 
Feuerverſicherungstare 1400000 M., 3) der Werth der Liegenſchaften 1 
incl. Forſt in einer Geſammtfläche von 38 000 Morgen mit 6 200 000 M., . 
Summa 7771711 M. Vermögen. — Vom Montage bis geſtern beſichtigte . 
der Oberforſtmeiſter von Cujawa aus Liegnitz den ſtädtiſchen Forſt. 3 
Montag wurde das Waldrevier, Dinstag das Küpperrevier und geſtern 
die Gutsforſten in Augenſchein genommen. 2 5 
s. Waldenburg, 7. Septbr. [Erhöhung des Wohnungsgeld— 
zuſchuſſes. — Schlachthofkaſſe.] Die Stadtverordneten genehmigten 
in ihrer letzten Verſammlung das Geſuch der am hieſigen Fund 
angeſtellten fünf ordentlichen Lehrer um Erhöhung des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes von 360 auf 540 Mark. — Der Etat der Schlachthofkaſſe vom 
1. October 1888 bis 31. März 1889 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 8400 M. feſtgeſtellt. 4 
$ Langeubielau, 6. September. [Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Unter N 
ſehr reger Betheiligung der Gemeinde und vieler auswärtiger Freunde 
des Guſtav⸗A dolf⸗Vereins wurde den 5. September in unſerer ev- 
Kirche das Jahresfeſt des Guſtap⸗Adolf⸗Zwei vereins gefeiert. Die Liturgie 3 
hielt Paſtor prim. Dehmel. Darauf erichtete Paſtor Schönwald über 4 
die hervorragendſten Ereigniſſe aus dem letzten Vereinsjahre, im Anſchluß 
an das Prophetenwort: „Könige werden deine Pfleger ſein“, wobei 
er beſonders hervorhob, welche hohen Verdienſte unſer Hohenzollernſches 
e die ev. Kirche und um den Guſtav⸗Adolf⸗Verein habe. 
ie Feſtpredigt über Ebräer 6, 10—12 hielt Diakonus Dehmel aus 
Schweidnitz. 
„Reinerz, 8. Septbr. [Feldmarſchall Graf Moltkel ift geſtern 
Mittag hier eingetroffen und iſt in Liche's Hotel zum „Schwarzen Bär“ 
abgeſtiegen. ; 
Münſterberg, 3. September. [Der Patſ 1 der war in der 
letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wieder einmal Gegenſtand der Be⸗ 
iu Jed. Wenn auch das alte ehrwürdige Bauwerk der Stadt gewiß 
zur Zierde gereicht und einen unverkennbaren hiſtoriſchen Werth beſitzt, ſo 
iſt der Thurm doch wegen der engen Durchfahrt dem Verkehr entſchieden 
hinderlich. Trotzdem wurde in der Verſammlung, wie der „B. a. d. R.“ 
mittheilt, eine Petition der anwohnenden Bürger um Herſtellung eines 
Fahrweges neben dem Thurm, der in die Sittig'ſche Straße einmündet, 
abgelehnt, hingegen beſchloſſen, den zugemauerten Thorweg für Fuß⸗ 
gänger wieder öffnen zu laſſen. 
Oels, 6. Septbr. [Krankenhaus. — Kirchliche Wahlen.] 
Der Magiſtrat veröffentlicht den erſten Verwaltungsbericht über das neue 
ſtädtiſche Krankenhaus, welches am 18. October v. J. eröffnet wurde. 
Die Zahl der verpflegten Kranken im abgelaufenen Berichtsjahr betrug 
186, die höchſte durchſchnittliche Ziffer wurde im Februar c. erreicht. Im 
Banyen wurden 3515 Verpflegungstage gezählt mit einem Geſammtbetrage 
an Verpflegungskoſten in Höhe von 5565,78 M., fo daß die Koſten für 
einen Verpflegungstag ſich auf etwa 1,58 M. ſtellen. Die Sterblichkeits⸗ 
ziffer betrug 9,23 pCl. — Die Wahlen für die kirchlichen Körperſchaften 
(Hichenrath und Gemeindevertretung) ſollen Sonntag, den 25. Novbr. er., y 
stattfinden. 
A Oels, 8. Septbr. [Abiturientenprüfung. — Schulfeſt.] 
Am 6. c. fand am hieſigen königlichen Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. 
Sämmtliche Abiturienten beſtanden dieſelbe. Den Vorſitz bei der Prüfung 
führte Herr ee A Hoppe. — Am 6. c., Nachmittags, be⸗ 
ing die Seminarſchule unter Betheiligung des Seminars und der 
E raparandenanftalt ihr diesjähriges Schulfeſt, das ſonſt immer am Tage 
d der Sedanfeier ſtattfindet, diesmal aber des ungünſtigen Wetters wegen 
aufgeſchoben werden mußte. 2 
„ Nimptſch, 2. Sept. [Begräbnißkirche. — Blitzſchlag.] 
Unſere Begräbnißkirche, die einft wegen Baufälligkeit polizeilich geſchloſſen 
wurde, iſt in dieſem Jahre einem Umbau unterworfen worden und macht 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt einen äußerſt angenehmen Eindruck. Die 
in der alken Kirche befindlichen Bänke ſollen auch in dem Umbau auf⸗ 
eſtellt werden, da fie, dem „B. a. d. R.“ zufolge, ein localhiſtoriſches 
ntereſſe haben, indem fie eine Menge Namen alter biefiger Familien, 
zum Theil hübſch von Verzierungen in bunten arben umgeben, enthalten, 
welche, trotzdem ſie zum größten Theil aus der Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts ſtammen, noch wunderbar friſch erhalten find. — Bei einem 
über unſeren Kreis am Dinstag ſich entladenden Gewitter ſchlug der 
Blitz in den Kirchthum zu Rudelsdorf, gerade als die auf dem Thurme 
mit dem Läuten zu einem Begräbniß beſchäftigten Perſonen eine Pauſe 
machten. Ein Blitzableiter iſt am Thurme nicht angebracht. Der Bli 
fuhr 0 7 unter 7 8 in e — 
on der Gruſchwitz ſchen Bleiche, das Signal für bevorſtehendes Hoch⸗ einer Länge von über einem Meter zeriplitiert, wurde und drang eee 
e * 5 m G 282 6 5 5 die Läuter zu beſchädigen, durch den Thurm in die Kirche, wo er auf dem 
Der Queis iſt ſchon wieder ufervol und droht, in wenigen Stunden an] Orgelchor eine Menge Putz herunterriß. 
‚A Ohlau, 7. Sept. [Ueberfahren. — Brieftaubenfliegen.] 
Dieſer Tage murde ein Eiſenbahnvorarbeiter in der Nähe des Bahnbofes 


Net“! u 


+ Unglücksfall. Der in einer Tiſchlerwerkſtatt an der Märkiſchen 
Straße beſchäftigte Arbeiter Robert Probſt glitt geſtern beim Einölen 
einer A aus und 0 im Fallen mit der linken Hand in die 
im Gange befindliche Hobelmaſchine, wodurch er ſich ſchwere Verletzungen 
zuzog. Er mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital überführt werden. 

+ Ein ſchwer erkrankter unbekannter Mann wurde am 7. d. M. 
Vormittags auf der Neuen Graupenſtraße in vollſtändig bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital überführt. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Hürdler⸗ 
kutſcher von der Mauritiusſtraße eine 5 Meter lange ſchmiedeeiſerne Kette 
einem Reiſenden aus Glückſtadt ein grünlicher Sommerüberzieher, einem 
Fräulein von der Heinrichſtraße ein goldenes Medaillon mit Granaten 
und ſilberner Kette, in der Nacht vom 4. zum 5. c. einem Rittmeiſter in 
Poſen mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus ſeiner Wohnung eine große 
Menge mit I. v. 8., G. v. K., H. v. K. gezeichnete Wäſche, verſchiedene 
eee e ein cremeſeidenes Kleid mit weißen Spitzen, ein 
lachsſarbenes ſeidenes Kleid und ein braunes Plüſchtleid mit Pelzbeſatz 
im Geſammtwerth von 1600 M. 


Hochwaſſer. 
Wie wir im letzten Abendblatte bereits telegraphiſch mitgetheilt 
haben, ſind in unſeren ſchleſiſchen Bergen durch heftige Regengüſſe 
neue Ueberſchwemmungen eingetreten. Es gingen uns im Laufe 


ſchwemmt. Die Wohnungen konnten nur noch mit Kähnen erreicht 
werden. Seit einem Monat iſt dies ſchon das vierte Hochwaſſer, 


nd. 
h. Lauban, 8. Sept. [Abermaliges Hochwaſſer.] Leider fteht 
unſerer Stadt und dem nn Qucetdab rn ua 


es ſei dies der Hafer „der Leute“, Vogt ſolle denſelben kaufen. Der Fourage⸗ 
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reinlegen.“ Wolff bekundele nicht in dieſem Sinne, ſondern er theilte einfach 
mit, daß Pawlitta ſich ſehr eingehend über die durch Fiebig erfolgte Verleitung 
zum Diebſtahl ausgeſprochen Babe. Der Gerichtshof erkannte gegen Fiebig 
auf die vom Staatsanwalt beantragte Strafe von 2 Jahren Buchtbaus, 
3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und gegen 
Pawlitta auf 9 Mongte Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Für Vogt 
waren 9 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt worden. 
Das Urtheil lautete gegen ihn auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre 
PR 0 » er uft. Wegen der Höhe der Strafe wurde feine fofortige Haftnahme 
eſchloſſen. 


tobt aufgefunden. Derſelbe war, wie die Unterſuchung ergab, von einem 
e überfahren worden. — Am 6. d. veranſtaltete der Geflügel⸗ 
verein „Brega“ in Brieg von Roſenhain im Kreiſe Ohlau aus ein Brief⸗ 
taubenflie en. Es wurden über 100 Tauben aufgelaſſen. Heute ſollten 
dieſelben Tauben in Leiſewitz im hieſigen Kreiſe zum Auflaß kommen. 
an ungünftigen Wetters wegen konnte das Brieftaubenfliegen nicht 
erfolgen. 

2. Roſenberg OS., 8. Septbr. [Verſchiedenes.] Die von der 
gan Leſchnitzer in Tarnowitz vor Kurzem in der Nähe des hiefigen 
5 3 oe den. es fe wir ber Rühn deg u pen 

eleis direct verbunden, welches ſich in der Nähe des Güterſchuppen = ; 

5 Bahnhofe abzweigt. — Die Verladung von Eiſenſteinen und Holz Breslau, 7. Sept. [Schöffengericht. — Widerrechtliche 
auf unſerem Bahnhofe nach den oberſchleſiſchen Hütten⸗ und Gruben⸗ Aneignung einiger Pflaſterſteine] brachte einen wohlhabenden, 
ſtationen iſt gegenwärtig eine ſehr ſtarke. Die Eiſenſteine werden mittelſt bisher unbeſtraften Hausbeſitzer auf die . Ein ihm nicht 
Fuhrwerkes über die rufſiſche Grenze eingeführt. Be freundlich geſinnter Miether hatte den Fall zur 1 gebracht. 
& Laurahütte, 7. Sept. (Vollſtändig verfunfen] iſt heute 23 Schöffengericht verurtheilte den Steinſammler zu drei Tagen 


Nachmittag einem Hausbeſitzer der Colonie „Pnioken“ eine Kuh, welche eker 
auf den Grubenbruchfeldern weidete. Es iſt nicht gelungen das Thier R. Eine ganze Radwer „voll Vorſtrafen“. Die Proſa des 
zu retten. Alltagslebens vermag bei wirklich poetiſch veranlagten Geiſtern den dich⸗ 
# Ober⸗Glogau, 7. Sept. [Unglück auf der Jagd.] Oberförfter| feriiden Schwung nicht ganz zu lähmen und er kämpfende Genius 
Scholz aus Dobrau wurde heute Nachmittag 3 Uhr auf der Feldmark; durchbricht ſogar fiegreich die a dt Schranken eines hausbackenen 
Kapelka bei Rosnochau bei einer Hühnerjagd, welche Graf von Seherr: [| Zeugenverhörs. Die 35 Jahre alte ändlerin Karoline Neumann iſt der 
Toß auf Rosnochau veranſtaltete, durch einen Schützen, Rittergutsbeſitzer] Schrecken aller Revierſchutzleute, denn an jeder Ecke handelt fie mit Blu: 
von P. auf Schloß C., ins rechte Auge geſchoſſen. Dem Verunglückten] men, Gummibällen, Radieschen, alten Schuhen und Mohnkuchen, ohne 
wurde ſofort ärztliche Hilfe geleiſtet. daß auch nur eine der vielen Vorbeſtrafungen wegen Straßen⸗ 


— ...t —ceerkaufs vermocht hätte, die verſtockte Sünderin auf den Pfad 


der Tugend ückzuführen. te Vormitt tand die rückfällige 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Berfäuferin Bee ae ben Oranke beg Guffengericts und der 
Breslau, 8. Septbr. [Schöffengericht. — Der Slowake.] 


als Zeuge vorgeladene Schutzmann G. ſchildert die ſträfliche Thätigkeit 
Vorigen Sonnabend begegnete ein Gendarm am Eingange des Dorfes 


der Angeklagten ungefähr in folgender, durch packende Bilder gehobener 
Roſenthal zwei von den im Volksmunde unter dem Namen „Topfſtricker“ 


8 ung: „Die . iſt e Wird ſie 5255 en 

- } ! 2 : ide 
bekannten Burſchen. Die über ihre Schulter hängenden Topfſtricker⸗ aden einer. Siekle Tortgeiant, fo sen fie e die dune dene 
arbeiten ließen unſchwer erkennen, daß die Beiden ſich auf dem Hauſir⸗ 


deſſelben Schutzmannes wieder auf und handelt unverdroſſen weiter. Eines 
= Tages, als ich ſie bis zur Wache mitgenommen hatte und fie dort auf 
bandel befanden. Der Gendarm verlangte von denſelben den Haufir-|ipre Bitten wieder laufen ließ, beſaß fie die Frechheit, ſich an der nächſten 
gewerbeſchein, er vermochte ſich aber mit den Toyfſtrickern in keiner Weiſe Ecke gleich wieder aufzuſtellen und ihre Blumen fröhlich weiter anzubieten. 
u verſtändigen, weil dieſelben angeblich „Nir deitſch“ verſtanden Er] Wir haben ihr ſchon einen Stand auf dem Markte angewieſen, um ſie 
transportirte die Burſchen in die Unterſuchungsräume des hieſigen Amts⸗ nicht ſo weiter zwiſchen immel und Erde ſchweben zu laſſen, und ſie 
Ber Bon dort wurden fie am Mittwoch vor das Schöffengericht imſiſt auch einige Tage dageblieben. Aber die Neumann hat kein 
mmer Nr. 59 ate Es war, um die Berftändigung mit ihnen zu] Sitzſleiſch fie ift überall und nirgends, wie Hans in allen Gaſſen.“ In 
erzielen, der Dolmetſcher des Gerichts für die ſlaviſche und ungariſche Bezug auf die Vorſtrafen äußert ſich Zeuge mit draſtiſcher Kürze „O, ſie 
Sprache Herr Kaufmann Peter Kaybaner, vorgeladen worden Derſelbe hat deren ſchon eine ganze Radwer voll!“ Der Vorſitzende will nun, ab⸗ 
ftelfte feſt, daß die Burſchen nur der ſlaviſchen Sprache . ſeien. geſehen von dem In halte einer Radwer, die Zahl der Vorſtrafen etwas 
Der erſte derſelben vermochte blos ſeinen Namen Kollek u er etreffö | genauer präcifirt wiſſen, allein der Zeuge erklärt, daß dieſelben gar nicht 
ſeines Geburtsortes fehlte ihm ao jede Kenntniß. Dagegen erklärte zu zählen ſeien. Da die Angeklagte blos den Verkauf von Radieschen 
= 2 1 5 nn femme = 0 115 in Genoff Fa aun den Handel mit Kuchen aber leugnet, wird die Verhandlung behufs 
mi U „ U U . ines i ji 8 , ° 
Da Kollek feiner Angabe und auch jeinem Ausſehen nach das für die Straf: TTT 
barkeit erforderliche Alter von 12 Jahren noch nicht erreicht hatte, ſo wurde 
er ohne weiteres außer Verfolgung geſetzt und ſeine er en be⸗ 
chloſſen. Die beſchlagnahmten Waaren wurden gemäß den geſetzlichen 
eſtimmungen als dem Staate verfallen erklärt. Gegen den etwa 
14 Jahre alten Slotek konnte nicht verhandelt werden, weil erſt 
durch eine Auskunft der Regierung die Höhe der für das Hauſir⸗ 
Gewerbe mit Draht: und Blechwaaren zu zahlenden Jahresſteuer feſt⸗ 
er werden mußte. Der Vorſitzende, Amtsrichter Wanjek, ließ dem 
ngeflagten durch den Dolmetſcher mittheilen, daß für Sonnabend, den 
8. S bereits ein neuer Verhandlungstermin angeſetzt ſei. Slotek 
brach in Jammern und Wehklagen aus, als er hörte, daß Kollek ſofort 
entlaſſen werde. In rührendſter Weiſe bat er denſelben, doch bei ihm zu 
bleiben. Der Vorſitzende erklärte, Kollek werde nicht weiter hier⸗ 
behalten; dieſer weigerte ſich auch, auf ſeinen Freund Slotek 
zu warten, verſprach aber, er werde im nächſten Termin erſcheinen, 
um ihn dann mit zu nehmen. Im heutigen Termin 110 be 
Kollek aber nicht blicken. Slotek mußte, da die Auskun r 
Regierung dahin lautete, es betrage die Jahresſteuer 48 Mark zum 
doppelten Betrage dieſer Steuer — alfo zu 96 Mark Strafe — ver⸗ 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 8. September. 

Die letzten Tage des Monats Auguſt und das erſte Drittel des Monats 
September haben uns ſo veränderliche Witterung gebracht, daß wir theils 
Schloſſen⸗ und 8 theils Nachtfröſte zu befürchten hatten. Glück⸗ 
licherweiſe ſind 
heftigen Regengüſſen war der Verlauf der Witterung ein ganz normaler, 
wenn auch 0 


urtheilt werden. Es wurden für je 12 Mark event. 1 Tag Haft ſub⸗ ältnißmäßig weniger in Schleſien angebaut werden, ebenfalls 
ſtituirt und die erlittenen 5 Tage — Haft voll darauf ange: W beer gerathen, und nur die Ei ere Ve tationszeit iſt für die Land⸗ 
rechnet, Slotek wird demgemäß am Dinstag, 11. d. M., zur Entlaſſung] wirthſchaft von beſſerem Belang geweſen. Weizen, ſpectell Winterweizen, 


kommen. Vorher muß, wiederum nach den geſetzlichen Beſtimmungen, 
die Beitreibung der Strafe und Koſten durch einen damit zu beauf⸗ 
tragenden Gerichtsvollzieher verſucht werden. Dieſer Schritt iſt natürlich 
nutzlos, da Slotek keinerlei Geldmittel beſitzt. Amtsrichter Wanjek ver⸗ 
anlaßte die ſofortige Aufſtellung der ant e e damit die Zwangs⸗ 
vollſtreckung noch vor der Baltenkfaffung des Angeklagten erfolgen kann. 
Derſelbe wird übrigens am Dinstag der Polizeibehörde zugeführt und 
durch die Organe derſelben über die Grenze expedirt werden, weil er 
Ausländer iſt. Die bei dem Slotek beſchlagnahmten Waaren verbleiben 
leichfalls Eigenthum des preußiſchen Staates, fie werden demnächſt in 
öffentlicher Auction ausgeboten werden. 


8 Breslau, 8. Septbr. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Saen und Den 55. Juli, Abends 10 Uhr, wurden in der 
Dreilindengaſſe zwei Perſonen in dem Augenblid feſtgenommen, als fie 
den Verſuch machten, in den Keller des Conditor Antonio Talonino ein⸗ 
uſteigen. Bei ihrer Feſtnahme hatten die Diebe, der 16 Jahre alte 
Arbeltsburſche Paul Dallichau und der 18 Jahre alte Schneiderlehrling 
Julius Wollny zugeſtanden, daß ſie in dem erwähnten Keller wegnehmen 
wollten, was ſie vorgefunden hätten. Während der Dauer der Unter⸗ 
ſuchungshaft müſſen ſie eines Beſſeren belehrt worden ſein, denn als ſie 
ich heut vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Gäde tagenden 

erienſtrafkammer verantworten mußten, behaupteten beide Angeklagten, 
es habe nur in ihrer Abſicht gelegen, Gefrornes und andere Süßigkeiten 
zu ſtehlen und dieſelben ſofort an Ort und Stelle zu verzehren. 

Ihre That wäre demnach nicht als ſchwerer Diebſtahl, ſondern nur als 
Entwendung von Genußmitteln, alſo als Uebertretung aus $ 370 al. 5 
zu beurtheilen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor von 
Stillfried, empfahl dem Gerichtshofe, den jetzigen Angaben der Angeklagten 
keinen Glauben zu ſchenken, ſondern ſie Beide wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls zu je 6 Monaten Gefängniß zu verurtheilen. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Dalichau, welcher bereits wegen Diebſtahls mit einem 
Sefa 5 iſt, auf 6 Monate, gegen Wollny auf 4 Monate 

efängniß. - 


8 Breslau, 8. Sept. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 
— Hehler und Stehler.] Der bei dem Fuhrwerksbeſitzer Linke in 
Dienſten ſtehende Kutſcher Joſeph Pawlitta war am 28. Juni d. J. 
damit beſchäftigt, von den in der Gartenſtraße belegenen Getreideſpeichern 
des Kaufmanns Kourant Hafer nach dem Schiffsverladeplatz am Ausfluß 
der Ohle, dem ſogenannten Schlunge, zu ſchaffen. Als ſich der die Auf⸗ 


entwickelte ſich trotz des ſpäten Frühjahrs und der anhaltenden Fröſte 


folgende kalte Mai das Wachsthum des Weizens wenig gefördert. 
Wenn er auch dieſes Jahr nicht ſtark von Roſt und andern Brandpilzen 
zu leiden hatte, wie es ſonſt bei rapidem Temperaturwechſel vorzukommen 
pflegt, ſo blieb doch die Aehre in der Ausbildung zurück und man mußte 
naturgemäß eine Mißbildung der Aehre befürchten. Glücklicherweiſe waren 
gegen Ende des Monats Mai warme und feuchte Tage eingetreten, die 
das Wachsthum des Stengels und der Aehre begünſtigten und bereits im 
Juni eine Pflanze hervorbrachten, auf die wir kaum gerechnet hatten. 
Der Durchſchnittsertrag im flachen Lande dürfte eln e 90 und 100 
Procent betragen, während er in den bevorzugten Theilen Schleſiens und 
in den Gebirgsthälern einen unbedingt höheren Ertrag abwerfen dürfte. 
Wie bereits früher angedeutet, iſt die Qualität des ſchleſiſchen Weizens 
eine beträchtlich höhere als die, welche der Weizen in Ungarn reſp. im 
Banat erreicht. England klagt ebenfalls über mangelhafte Weizenernte 
und wird vorausſichtlich einen nicht unbedeutenden Bedarf an gutem 
Samenweizen haben. Wir machen unſere Exporteure bei Zeiten auf den 
Bedarf in England aufmerkſam. Der Stand des Roggens war faſt in 
anz Schleſien, ſelbſt in den beſten Roggengegenden, ein durchweg dünner 
ei kurzem Stroh und ſchwachen Aehren. Auch die beſten Roggen⸗ 
gegenden unſerer Provinz, wie die Grafſchaft Glatz nebſt den angren⸗ 
enden Gebirgsſtrichen, ferner die Kreiſe Neuſtadt, Ratibor, Coſel, Groß⸗ 


berg, Oels, Trebnitz u. ſ. w. ſind faſt um mehr als ein Dritt⸗ 
theil_ gegen frühere normale Ernten zurückgeblieben. Wie hoch 
der directe Körnerverluſt ſich beziffern mag, läßt ſich heut mit Sicherheit 
noch nicht ermitteln, doch glauben wir mit ziemlicher Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen zu können, daß kaum 33 ½ pCt. den ganzen Schaden decken 
dürften. Wo dagegen der Roggen gut gerathen iſt, entſpricht er voll⸗ 
. qualitativ und quantitativ den an ihn geſtellten Erwartungen. 
Das Samenkörnchen iſt gut ausgebildet, meiſt dünnſchalig, und dürfte 
ſowohl den Anforderungen der Bäcker als auch der Samenhändler nach 
jeder arg hin entſprechen. Sommergetreide dagegen, fpeciell Gerſte, 
Hafer und Leguminoſen (wie Erbſen und Wicken), geben einen durch⸗ 
ſchnittlich reichen und dabei qualitativ guten Ertrag. Gerſte und Hafer 
haben meiſt 100 pCt. einer normalen Ernte erreicht, mitunter aber auch 
bedeutend überſchritten. Wirkliche Erträge von 18 bis 20 Ctr. Gerſte 
(gleich 26 bis 27 Scheffel) pro Morgen ſind dieſes Jahr in Schleſien 
durchaus keine Seltenheit, trotzdem wir gerade weniger wirklich guten 
cht auf den Speichern führende Bodenmeiſter für kurze Zeit entfernt] Gerſtenboden I. Klaſſe beſitzen. Unſere Provinz baut nach unſerer Anſicht 
atte, rief der Getreidearbeiter Franz Fiebig den Pawlitta bei Seite] im Verhältniß zu ihren Bodenverhältniß en viel zu viel Gerſte an; und 
und ſagte ihm, er werde ihm zwei Säcke extra einfüllen, dieſe möge ſes iſt eigentlich nur ein Theil der linken Oderuferſeite mit meiſt vor⸗ 
Pawlitka bei dem Fouragehändler Wilhelm Vogt am Neumarkt für ge⸗ herrſchend tiefgrundiger, lehm⸗ und kalkhaltiger Ackerkrume, welcher zum 
meinſchaftliche Rechnung verkaufen. Pawlitta übernahm die Säcke. ur Anbau dieſer ſonſt ſo ziemlich gewählten Getreideart geeignet erſcheint. 
der Fahrt zum Schlunge ſtellte er fie bei einem Kohlenhändler am Mauri⸗] Von allen Seiten laufen neue Klagen über plötzlich eintretende Fäulniß 
tiusplatz ein. Als er mit dem leeren Wagen zurückkam, holte er die [von Kartoffeln und auch Rüben ein. Wir wollen durchaus nicht in 
beiden Säcke wieder ab und brachte ſie nun zu Vogt mit dem Antrage, | Abrede ſtellen, daß hier und da, namentlich bei tief dg de dos Fenten ein al 
zu faulen b 05 ele e ne) wech icht an bol en ll 906 
ändler zahlte, ohne erſt ein Wort zu verlieren, für jeden Sack 6 Mart! gemeines iſt. Höher belegene Feldſtrecken ſchützen uns vollſtändig ſowo 
2 Pauli Am Nachmittag deſſelben Tages entwendeten Fiebig irodener als auch naſſer Fäule und es liegt meiſt in der Hand des robucenten, 
und Pawlitta noch einen Sack Hafer in derſelben Weiſe. Als Pawlitta] ſolche Kartoffelſorten anzubauen, die ſich leichter klimatiſiren und mithin 
dieſen Sack wiederum auf dem Mauritiusplatz »einſtellte“, wurde er von] auch weniger der Fäule unterworfen find. Ein trockener September, der 
einem Schutzmann bemerkt; durch die von demſelben gepflogenen Er⸗ein Verdunſten der übrigen Erdfeuchtigkeit nach ſich zieht, iſt der beſte 
mittelungen gelangte auch der am Vormittag bewerkſtelligte Verkauf an] Helfer bei naſſem Boden und wir haben demſelben oft mehr zu verdanken 
Vogt zur Kenntniß der Behörde. Fiebig, welcher bereits fünf Mal wegen als der Drainage. Die Herbſtbeſtellung reſp. Herbſtausſaat, die bereits 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde gleichzeitig mit Pawlitta in Unterſuchungs⸗ im vollen Gange ſein ſoll, da gewöhnlich die Ausſaat des Winterroggens 
haft genommen. Zum heutigen Hauptverhandlungstermin erſchien auch der [am 15. September in Mittel⸗ und Niederſchleſien am, 5. e 
auf freiem Fuß befindliche Fouragehändler Vogt unter der Anſchuldigung der] Oberſchleſien und den Gebirgsſtrichen beginnt, iſt auch dieſes Jahr n ch 
Ye auf der Anklagebank. Derſelbe hatte in dem Fouragehändler] zur richtigen Zeit angefangen worden. In der einen Gegend war 
isner einen Sachverſtändigen laden laſſen, welcher bekunden ſollte, daß 
der gezahlte Preis von 6 Mark pro Sack ein angemeſſener geweſen ſei. 
Eisner ſtand bei ſeinem Gutachten in voller Uebereinſtimmung mit dem 
Beſtohlenen, dem Kaufmann Kourant; es betrug demnach der Marktpreis 
dieſes Hafers pro Sack mindeſtens 8 Mark 50 Pf. Vogt hatte ſich aber 
bei dem Ankauf insbeſondere noch dadurch verdächtig gemacht, daß er den 
Sehr 5 den Säcken kaufte; dies iſt gegen jeden Handels⸗ 
gebrauch. 

Während Pawlitta vollkommen geſtändig war, leugnete Fiebig jede 
Theilnahme am Diebſtabl, er will auch von Pawlitta kein Geld erhalten 
baben. Ein Strafgefangener, Namens Wolff, jollte bekunden, daß Pawlitta 
während der Unterſuchungshaft geſagt hatte: „Ich werde den Fiebig ſchön 


Tag hinausſchob. Raps, den man ſonſt ſchon Mitte Auguſt in grünen 
Schlägen ſah, mußte man dieſes Jahr vergeblich ſuchen, da er nicht nur 
ſpärlich aufgegangen war, ſondern auch vom Rapserdfloh vertilgt wurde. 
Auch heut noch zeigen die Napsſchläge bedeutende Lücken, die nur dur 
einen langen günſtigen Herb 9 Noth ausgefüllt werden können. Bereits 
bei der vorjährigen Herbſtbeſtellung warnten wir vor dem übertriebenen 
Anbau der verſchiedenen, marktſchreieriſch N engliſchen 
Weizenſorten. Der deutſche Müller und Bäcker ziehen unſere ein⸗ 
beimiſchen Arten den überſeeiſchen importirten trotz hochklingender Namen 
entſchieden vor, denn es iſt ihnen bekannt, daß der Klebergehalt deutſcher 
Weizenſorten ein bedeutend größerer iſt als der der ausländiſchen. Des⸗ 
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ziemlich normal. Leider haben aber der trockene April und der darauf behauptet. 
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halb erzielt auch deutſcher Weizen auf allen Märkten beffere Prelſe als 
engliſcher. 
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Handels-Zeitung. 


wirthschaftlichen L 
wähnung finden, 
deutschen Blättern 
Werthe nach Peters 
wurden, welche in Deutschland zum Verkauf kamen 
Man bezieht wieder recht flott Effecten von 
Erzeugnisse seines Bodens, 
ei in Menge ausführt und 
dafür grosse Summen Papiergeldes als Rimesse an sich heranzieht. 
Die letzte Liquidation hat überdies durch das hohe Leihgeld, welches 
speciell in Berlin gezahlt wurde, recht evident gezeigt, dass noch be- 
deutende Baisse-Engagements in Rubelnoten bestehen. Dieselben sollen 
für Rechnung Moskauer Häuser entrirt worden sein und bilden nun- 
mehr durch das stete Deckungs- resp. Prolongationsbedürfniss eine 
ganz ee Stütze für eine steigende Preisrichtung. Auch die 
ebiete lagen günstig, Oesterreichische Creditactien haben 
einen kräftigen Aufschwung genommen. Die Steigerung geht von 
denn Wien ist viel zu schwach, um selbstständig 
insceniren zu können. Berlin will durch 
Poussiren der Creditactie auch für die dort gehandelten specu- 
lativen Bankactien gleichsam einen Wegweiser schaffen. 
uns das Geschäft in Banken auf die Actien der 
heimischen Institute beschränkt, wirft sich dort die Speculation 
mit voller Kraft auf eine ganze Anzahl solcher Werthe. Man nimmt 
eben an, dass im laufenden Jahre schon grosse Erfolge erzielt worden 
sind und dass auch das weitere Resultat ein befriedigendes sein werde, 
Die Emissionsthätigkeit steht in schönster Blüthe, und da sich das 
Privatpublikum ebenfalls wieder heranwagt, so finden die betreffenden 
Actien, sofern die Unternehmungen für reell und solid gehalten werden, 
Äbnehmer. — Ungarische Goldrente war still und umsatzlos. 
den letzten Tagen schien eine von Wien ausgehende Schwäche Platz 
zu greifen. Man ist dort in Renten stark à la hausse engagirt und scheint 
bei der gleichzeitig herrschenden Geldknappheit zu Realisirungen geneigt. 
— Laurahütteactien concentrirten das Interesse in hohem Grado. Während 
das leitende Montanpapier in Folge der Nachricht von dem Zustande- 
kommen des internationalen Schienencartells sich nach oben zu kräftig 
entwickeln konnte, fiel am letzten Tage der Cours paniqueartig, als es 
sich herausstellte, dass das Cartell- noch nicht perfect sei, die bezüg- 
liche Meldung also verfrüht war. Auch mag die Notiz eines Berliner 
en, nach welcher Dortmunder-Union St.-Pr. nicht 
worden war, sondern nur 2 pCt. Dividende ver- 
theilen werden, weil die nothwendigen bedeutende 
einen grossen Theil des Gewinnes absorbiren. Donnersmarck- 
hütte und Oberschlesische Eisenbahnbedarf blieben relativ gut 
Diese Werthe sind zumeist in den Händen: der 
kleinen Speculation, ein Umstand, welcher sie vor allzu heftigen 
Zuckungen zu bewahren scheint. 
nicht nur für die Coursbewegung der Bergwerkspapiere, sondern 
für die wichtigste Industrie unseres 3 
einige Pressstimmen wiedergeben, aus welchen schliesslich hervorgeht, 
dass das Cartell in der That nach nicht zu Stande gekommen ist. Am 
3. September brachten die Berliner Börsenzeitungen ziemlich überein- 
stimmend die Mittheilung, dass den vorliegenden Londoner Meldungen 
zufolge die Unterzeichnung der betreffenden Verträge zwar noch nicht 
stattgefunden hat, dass man aber principiell sowohl, wie hinsichtlich der 
Einzelheiten über den Abschluss des Cartells einig ist und dass der 
Beitritt aller überhaupt in Betracht kommenden Werke in Deutsch- 
Belgien u. 8. w. als gesichert betrachtet wird. 
schon kurze Zeit darauf aus Westfalen 


Gegentheil der Fall. 
drüben, so dass das Zarenreich nicht nur 
sondern auch Producte seiner Staatsdrucker 


rend sich bei 


Blattes verstimmt hal 
5 pCt., wie gefabelt 


land, England, 
egen wurde 
det, dass 
internationale Schienencartell sei definitiv zu Stande gekommen, 
in dortigen Fachkreisen den allerentschiedensten Zweifeln begegnen. 
Endlich widerspricht unter dem 6ten d. M. die in dieser Frage competente 
„Rh.-Westf. Ztg.“ gleichfalls der Nachricht, dass das internationale 
en ne definitiv zu 1 gekommen sei. Von zuver- 
5 2 lässigster Seite wird dem genannten Blatte geschrieben: „Die Verhand- 
trehlig Toſt⸗Gleiwitz, Beuthen, Oppeln, Kreuzburg, Namslau, Falken⸗ langen zwischen den —— Gruppen war fortgesetzt, ob aber 
mit Erfolg, lässt sich schwer beurtheilen. 
definitive Entscheidung in dieser Angelegenheit in kurzer Zeit nicht 
zu erwarten.“ Nachdem schliesslich auch die „Times“ ein entschie- 
denes Dementi gebracht hat, scheint sonach das Zustandekommen der 
ersehnten Vereinigung in weite Ferne gerückt. — Auf dem Industrie- 
markte erregte die Einführung der Oberschlesischen Portland-Cement- 
Die Actien wurden zu 142 procent emittirt 
und stiegen schnell auf circa 166 procent, auf welchem Niveau sie sich 
behaupteten. Im Uebrigen notirten: 
Kramsta 132/,—133, Linke 1491,,—150, Oppelner Cement 132—133½, 
Groschowitz 223½—226, Giesel 160 — 166, Oelbank 94. 
Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 84— / — /. 
1884er Russen 98 —99— 99%. 


Actien das meiste Interesse, 


„vom Markt für Anlageworthe. 
durch war das Geschäft in heimischen Fonds sehr 
Course hielten sich jedoch sehr fest und vermochten 
sogar anzuziehen. 1 1 
während Schles. 4proe. Pfandbriefe niedriger notirten. Auch für alle 
Pfandbriefsorten der Schlesischen Bo 
Obligationen industrieller Gesellschaften waren ohne Verkehr. 

esucht blieben 4proc. Prioritäten. 
befanden sich Oesterr. Silberrnete und Ungar. 5 
langsamer Steigung. Dasselbe gilt von 5proc. 
es] Geld war in reichlichstem Maasse vorhanden. 


Trockenheit, in der zweiten dagegen Näſſe, welche die Ausjaat von Tag zu 10% 50 Fe pCt. offerirt. Privat-Discontsatz stellte sich auf 1%, bis 


Zur Kaffeebewegung schreibt der „H. C.“ de dato Hamburg, 7. Septb. 
Das bestehende dringende Deckungsbedürfniss für Septbr. veranlasste 
estern Abend eine rasche Steigerung von 100 auf 130 Pf. für 
ermin und da dasselbe noch lange nicht erledigt ist, so liefen 
Preise, welche heute Morgen für Septb. zu 140 Pf. eröffneten, durch die 
stigten Baissiers auf 200 Pf. per Sept. hinauf, um schliesslich 
hr zu 185 Pf. zur Notirung zu gelangen.. Der Terminmarkt war 
in Folge dieser Verhältnisse sehr erregt und fand im Allgemeinen 
kein grosses Geschäft in anderen Monaten statt. Die Notirungen waren 

Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


ch 


1101 
ütte e ler 


4. Breslauer Börsenwoche. (Vom 3. bis 8. September.) Obgleic.« 
die diesmalige Berichtsperiode durch die in dieselb 
hohen Festtage in ihrer Geschäftsentwicklung erheblich geschmälert 
wurde, weist dieselbe dennoch einige recht bedeutende Bewegungen 
auf. Der Anstoss lag auf politischem Gebiete; hier wurde zunächst 
die Verlobung der Prinzessin Sophie mit dem Kronprinzen von Griechen- 
land mit Recht als ein untrügliches Symptom dafür aufgefasst, dass 
die Reise unseres jungen Kaisers nach Petersburg und Kopenhagen den 
gewünschten friedlichen Erfolg in vollstem 
Ferner war die Note Goblets in der Massauah-Frage e 
das Gefühl der Beruhigung zu verstärken, da sie 
Sprache die stillschweigende Beseitigung des Conflicts zwischen Italien 
und Frankreich ermöglicht. Wie stets in den letzten Wochen, so kam 
auch diesmal die Befriedigung der Speculation über diese politischen 
Lichtblicke in erster Reihe dem Course der Rubelnoten zu Gute. 
russische Valuta hat sich allmälig zum maassgebenden politischen Baro- 
meter für den gesammten internationalen Markt herausgebildet. 
ihren Coursschwankungen spiegeln sich die Hoffnungen und Befürch- 
tungen der Börsenplätze wieder, und aus der auch diesmal weiter- 
en Steigerung, von welcher jedoch schliesslich wieder einige 

ark verloren gingen, darf der Schluss 
Speculation mit Vertrauen in die Zukunft blickt. 
sicht stehenden Export und der hieraus resultirenden Verbesserun 
age Russlands mag auch ein anderer Umstand Er- 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 8. Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Die bekannte 
Asphalt- und Dachpappenfabrik von Joh. Jeserich hierselbst ist 
an eine Actien-Gesellschaft übergegangen. Die Finanzirung erfolgt 
durch die Bankhäuser Jacob Landau hier und B. M. Strupp in Mei- 
ningen. Das Actiencapital beträgt 1½ Millionen M. — Unter üblichem 
Vorbehalt erwähnen wir, dass bei folgenden Brauereien die Divi- 
denden für das am 31. October ablaufende Geschäftsjahr in gleicher 
Höhe wie für 1886 87 geschätzt werden, d. h. bei Landre Weissbier- 
brauerei auf 10½ pCt., Berliner Unionsbrauerei auf 7 pCt. und Nürn- 
berger Actienbrauerei auf 2 pCt. — In einer gestern stattgehabten 
Sitzung des Aufsichtsrathes der sächsischen Gussstahlfabrik in 
Döhlen wurde beschlossen, auf das Geschäftsjahr 1887;88 bei reichlich 
bemessenen Abschreibungen eine Dividende von 8½ pCt. zu vertheilen. 
— Die neue 41/;proc. portugiesische Anleihe wurde heute zum 
Course von 95,80 pCt. per Erscheinen lebhaft umgesetzt. 


T Frankfurt a. M., 8. Septbr. Die „Frkf. Ztg.“ hört, dass 
wegen Umwandlung der Siemens’schen Glaswerke in eine Actien-Ge. 
sellschaft nunmehr ein Vorvertrag zu Stande gekommen sei, welche 
aber noch seiner endgiltigen Feststellung bedürfe. 


London, 8. Sept. Nach dem „Ironmonger“ wurde eine Zu- 
sammenkunft behufs Ratification des internationalen Schienencartell. 
noch nicht abgehalten, und es ist einiger Grund zur Annahme vor- 
handen, dass Schwierigkeiten betreffs gewisser für wichtig gehaltener 
Dinge entstanden sind. 


Berlin, 8. Septbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute in 
mässig fester Haltung und mit zumeist wenig veränderten Coursen auf 
speculativem Gebiet. Die Speculation zeigte grosse Zurückhaltung, 
umsomehr als wegen des katholischen Festtages in Wien kein officieller 
Verkehr stattfand und auch sonst geschäftliche Anregung mangelte. 
Im Verlauf des Verkehrs machte sich in Folge von Realisationen ziem- 
lich allgemein eine Abschwächung der Haltung bemerkbar, welche 
auch an den Coursen zum Ausdruck kam; gegen Schluss trat wieder 
eine festere Strömung hervor. Der Capitalsmarkt bewahrte feste Hal- 
tung für heimische, solide Anlagen, und fremde, festen Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthstand zumeist behaupten; Russische Noten 
etwas besser und lebhafter. — Auf internationalem Gebiet waren 
österreichische Creditactien mit einigen Schwankungen zu 165½½ mässig 
belebt; Franzosen, Lombarden, Elbethalbahn fester, Warschau- Wiener 
etwas besser und lebhafter. Inländische Eisenbahn-Actien schwach; 
Ostpreussische Südbahn und Marienburg-Mlawka lebhafter und etwas 
höher, — Bankactien ziemlich fest, die speculativen Devisen mehrfach 
schwankend, Berliner Handelsgesellschaft und Darmstädter Bank 
lebhafter. — Indus .iepapiere fest und ziemlich belebt; Montanwerthe 
in Fo!ge von Realisationen theilweise etwas abgeschwächt, doch auch 
zum Schluss erholt. Laurahütte zu 130,62 gewannen 1½, Dortmunder 
Union 5/g, Bochumer Gussstahl 3, pCt. Am Cassamarkt waren höher: 
Tarnowitzer St.-Pr. 0,75; niedriger: Redenhütte St.-Pr. 1, Donnersmarck- 
hütte 0,50, Oberschles. Eisen-Industrie 0,50, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 
2.25 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Görl. Eisenb.-Bed. 0,60, 
Görl. Maschin. conv. 1,50, Oppelner Cement 0,50, Schles. Cement 2,65, 
Schles. Gas-Ges. 0,60 pCt.; dagegen verloren: Gruson 1, Schering 1,10, 
Schles. Leinen 0,75 pCt. 

Berlin, 8. Septbr. Produotenbörse. Die während der jüdischen 
Festtage eingetretene Besserung wurde vom heutigen Markt fort- 
gesetzt, so dass alle Artikel höher als gestern schlossen. Loco- 
Weizen fest, aber ruhig. Im Terminhandel herrschte feste Tendenz; 
bei wenig schwankenden Preisen kam es zu lebhaftem Verkehr, 
bei welchem immer wieder der Begehr die Oberhand erlangte, 
und nur den sehr umfangreichen Realisations-Limiten üst es zu- 
zuschreiben , dass die Preise sich nicht mehr, als geschehen, 
besserten. Es muss indess bemerkt werden, dass nach Schluss 
merklich über Notiz zu bedingen war. — Loco-Ro ggen hatte 
im offenen Markte schwachen Handel zu festen Preisen. De 
Terminverkehr verlief mit durchgängig höheren Preisen recht lebhaft. 
Die Thatsache, dass nicht nur von hier, sondern auch indirect von di- 
versen Elbstationen in effectiver Waare gehandelt wurde, regte nenen 
Begehr an. Course schlossen ca. 1½ M. höher, als gestern, — Gerste 
ist knapp offerirt und hoch im Preise gehalten. — Ha fer in loco und 
auf Termine ferner höher bezahlt.— Erbsen in guter Koch- u. Futterwaare 
gesucht. — Mehl neuerdings besser bezahlt. — Rüböl schr fest und 
etwas höher, schliesst abgeschwächt. — Spiritus gefragt und höher. 
Ten mit 50 M. Verbrauchsabgabe, gek. 240000 Liter, Kündigungspreis 
53,80 M., Ioco ohne Fass 54,2—54,1—54,3—54,2 M. bez., per diesen Monat, 
per Septbr.-Octbr. 53,6—53,8—53,6 M. bez, per Octbr.-Novbr. 54,1 bis 
54,3—54,1 Mark bez., per Novbr.-December 54,6—54,9—54,6 M. bez., 
ex April-Mai 1889 56,1—56,5—56,3M. bez. — Spiritus mit 70 Mark 

erbrauchsabgabe. Gekündigt: 450 000 Liter. Kündigungspreis 34 
Mark, loco ohne Fass 34,6—34,5 Mark bez., per diesen Monat und per 
September-October 33,8—34—33,9 M. bez., per October-November 34,6 
bis 34,9—34,6 M. bez., per November-December 38,5—35 M. bez., per 
December 35—35,4—35,1 M. bez., per März-April 1889 36 M. bez., per 
April-Mai 36,5—36,3—36,9—36,7 M. bez. 

Hamburg-, 8. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 135, per December 59¾, per März 59½¼½, per 
Mai 59¼. Schwach. 

Hamburg, 8. Sept., 3 Uhr 30Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Septbr. 135, per December 60¼ per März 59%, per Mai 
59. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 8. September. Java-Kaffee good ordinary 419́. 2 

Havre. 8. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average Santos - 
per September 90, per October 85, per Decbr. 76, 50. Unregelmässig. 

Magdeburger Zuokerbörse ausgeblieben. 

Paris, 8. September. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 
39,50, weisser Zucker ruhig, per Septbr. 42,30, per October 38,30, 
per Oetbr.-Januar 37,80, per Januar-April 38,25. 

London, 8. Septbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazneker 16'/, 
fest. Rüben-Rohzucker 14%, Käufer. Centrifugal-Cuba 16½. 

London, 8. Sept. Rübenzucker ausgeblieben. 


„Scbleuber 1888. 
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Ziveite Beilage zu Nr. 634 der Breslauer Zeitung. — Sruntag 


— Die rumäniſche Verdienſt⸗Medaille erſter Klaſſe iſt dem Ingenieur⸗ 
Geographen Richter zu Görlitz verliehen worden. 

Hirſchberg, 8. Sept., 9 Uhr 10 Min. Die Nachrichten aus 
dem ganzen Bobergebiet lauten überaus betrübend. Die geſammten 
Niederungen zwiſchen Landeshut und Hirſchberg bilden einen See, 
aus welchem die Häuſer gleichſam wie Inſeln hervorragen. Die Ur⸗ 
ſache des Hochwaſſers iſt ein Wolkenbruch oberhalb Landeshut. In 
Liebau iſt der obere, in Landeshut der untere Stadttheil überfluthet. 
Hier ift der jetzige Waſſerſtand des Bobers 4,30 Meter. Dabei ſteigt 
das Waſſer, welches ſchon die Höhe vom 3. Auguſt überſchritten hat, 
noch weiler. Der Zacken fällt. 

* Glatz, 8. Septbr., 7 Uhr 31 Min. Seit Mittag iſt hier 
Hochwaſſer, jetzt bedeutende Ueberſchwemmung. i 

* Paris, 8. Sept.“) Eine franzöſiſche Arbeiter⸗Abordnung erregte 
auf der Rückreiſe von der Kopenhagener Ausſtellung in Schottland 
und Belgien Aergerniß durch republikaniſche Kundgebungen. In 
Glasgow verweigerten ſie bei einem ihnen vom Stadtrath gegebenen 
Feſtmahle, auf das Wohl der Königin zu trinken. 

* London, 8. Sept. Die „Times“ meldet aus Sanſibar von 
geſtern: Als einige Boote des deutſchen Kanonenbootes „Möwe“ am Mitt⸗ 
woch in Tonga unweit Pangani einige Mannſchaften landen wollten, 
wurden ſie unerwartet von einer aus Arabern und Eingeborenen be⸗ 
ſtehenden Streitmacht mit heftigem Gewehrfeuer empfangen. Das 
deutſche Kanonenboot bombardirte darauf die Stadt, landete eine be⸗ 
waffnete Abtheilung und trieb die Angreifer in das Gebüſch. Zwei 
Deutſche wurden ſchwer verwundet, zwanzig Araber getödtet. Die 
Aufregung greift um ſich. Der engliſche Generalconſul entſandte 
Schiffe zum Schutze der britiſchen Intereſſen. Der Sultan jandie 
eine Truppenmacht unter General Mathews ab, um die Ordnung 
herzuſtellen. Das deutſche Geſchwader befindet ſich an der Küſte. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Septbr. Der Kaiſer nahm Vormittags Vorträge ent⸗ 
gegen und folgte Nachmittags einer Einladung des Vicepräſidenten 
des Reichstages, v. Benda⸗Rudow, zur Hühnerjagd. 

Berlin, 8. Septbr. Der Kaiſer verlieh dem Commandeur des 
v. Armee⸗Corps, General Freiherrn v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
das Großkreuz des Rothen Adler Ordens mit Eichenlaub. — Das 
III. Armee⸗Corps iſt heute in Berlin eingerückt. 

Berlin, 8. Septbr. Die „Poſt“ iſt in der Lage, den Nachrichten 
über eine bevorſtehende Veroffentlichung teſtamentariſcher Beſtim⸗ 
mungen weiland Kaiſers Friedrich ſehr beſtimmt zu widerſprechen. 
Letztwillige Beſtimmungen des hochſeligen Kaiſers Friedrich beſtänden 
überhaupt nicht. 

Berlin, 8. Sept. Der Wahlaufruf der conſervativen Partei ft 
erſchienen. Die Partei hält die Reform der beſtehenden directen 
Steuern für ein dringendes Bedürfniß, daneben ſei eine wirk⸗ 
ſamere Erleichterung der, communalen Verbände durch Ueber⸗ 
weiſung aus Staatsfonds geboten. Die Leiſtungen für die Volks⸗ 
ſchule bedürfen einer weiteren geſetzlichen Regelung. Die Partei 
tritt im Intereſſe der religibs⸗ſittlichen Jugenderziehung und 
gemäß der hiſtoriſchen Entwicklung für confeſſionelle Volksſchulen 
ein, kann aber zu einer geſetzlichen Regelung des Verhältniſſes der 
Kirche zur Schule, wie ſie der Antrag des Centrums fordere, die 
Hand nicht bieten. Sie hält den Erlaß einer den ganzen preußi⸗ 
ſchen Staat umfaſſenden Landgemeindeordnung nicht für ein Be⸗ 
dürfniß. Das Verlangen der evangeliſchen Kirche nach Dota⸗ 
tion ſei den wiederholten Zuſagen entſprechend ein gerechtes. 
Auch glaubt die Partei, daß der Staat in der Lage ſei, ſolche Wünſche 
der evangeliſchen Kirche nach freier Bewegung zu erfüllen, welche 
durch deren geordnete Organe ausgeſprochen, und das Zuſammen⸗ 
wirken von Staat und Kirche zu fördern geeignet ſeien. Der Wahl⸗ 
aufruf iſt unterzeichnet von Rauchhaupt, Minigerode, Grimm, Ham⸗ 
merſtein, Korſch, Limburg⸗Stirum, Liebermann, Sack, Wedell⸗Malchow. 

Kiel, 8. Septbr. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt Nachmittags 
1½ Uhr beim Rothenſand-Leuchtthurm eingetroffen. 

München, 8. Septbr. Der heutigen Jubelmeſſe zu Ehren des 
Erzbiſchofs Steichele wohnten der päpſtliche Nuntius, die Biſchöͤfe 
von Salzburg, Augsburg, Regensburg, die oberſten Hofchargen, die 
Miniſter Feilitſch, Leonrod und Heinleth, ſowie viele Beamte bei. 
Der projectirte kirchliche Feſtzug fand wegen Regen nicht ſtatt. Morgen 
findet ein großer Feſtzug der katholiſchen Vereine ſtatt. 

Rom, 8. September. Die „Riforma“ veröffentlicht den türkiſchen 
Proteſt vom 16. Mai 1881 gegen Frankreich wegen Tunis, ſowie 
den Proteſt vom 14. Auguſt 1888 gegen Italien betreffs Maſſauahs. 
Die „Riforma“ hebt hervor, Frankreich hätte den Maſſauah⸗Zwiſchen⸗ 
fall zum casus bell machen können; da fie dies nicht thun wollte, 
warf ſie zur ungelegenen Zeit den Zwiſchenfall auf und endigte den⸗ 
felben, indem fie ihn für ſich als geſchloſſen erklärte und es der Pforte 
überließ, die Discuffion fortzuſetzen. Gewohnheitsgemäß hatte die 
Pforte ſchon einen Proteſt überreicht, wobei Alles beweiſt, daß ſie den 
Ausgang deſſelben bei Italien und den anderen Mächten vorausſah. 
Thatſächlich blieben die Beziehungen zwiſchen Italien und der Türkei 
nach wie vor dem Proteſt freundlich. Um ein türkiſches diplomatiſches 
Document zu finden, welches man als heftig bezeichnen könnte, welches 
den Geiſt des Widerſtandes wenigſtens moraliſch beweiſe, müßte man 
nach der „Riforma“ nicht nach dem Proteſt wegen Maſſauahs, ſondern 
nach jenem wegen Tunis greifen. Die Pforte, welche kein ſo ſchlechtes 
Gedächtniß beſitze, denke, daß die am wenigſten geeignete Macht zur 
Ausführung und Geltendmachung ihrer angeblichen Rechte unbedingt 
jene ſei, welche ſo wenig Achtung für ihre Rechte zeigte, und daß es 
der Pforte weit angenehmer geweſen wäre, dieſe als jene Rechte ge⸗ 


(Fortsetzung.) 
Morgens Oct. 74. Nov. 70½. Dec. 65, März 63, Mai 62¾ Pf. und Nach- 
mittags Oct. 70, Nov. 67½. Dee. 63, März 61¼, Mai 61 Pf. In effectiver 
Waare fand nur wenig Geschäft statt, Umsätze belaufen sich auf ca. 
3000 8. Diverse. Zuiuhren in Brasilien beliefen sich gestern auf 
12000 8. in Rio und 6000 $. in Santos. 

« Die Direotion der Schwedter Versicherungs-@esellsohaft in 
Sohwoät a. O. macht bekannt, dass wenngleich die Hagelsaison noch 
nicht vollständig abgeschlossen ist, doch ein günstiger Abschluss 
in sichere Aussicht gestellt werden kann. Die sämmtlichen, bis 
Anfangs September er, angemeldeten Schäden erfordern an Ver- 

ütigung noch nicht 50 pCt. der diesjährigen Prämieneinnahme, so 
ass die Verwaltung in der Lage sein wird, den Reservefonds 
durch statutenmässige Dotirung mit 75 pCt. des Ueberschusses 
um ca. 2- bis 300 000 zu verstärken und den Mitgliedern eine Dividende 
von ca, 10 pCt. zu zahlen. Zugleich stellt sie denjenigen Mitgliedern, 
welche eine Reihe von Jahren von keinem Hagelschaden betroffen sind, 
Erleichterungen durch Gewährung eines steigenden procentualen Ra- 
batts in Aussicht. 2 

® paplerfachausstellung in Berlin. Die über Erwarten rege Theil- 
nahme an der Papierfachmesse, welche vom 13. bis 23. Septbr. d. J. 
in der Berliner Waarenbörse stattfindet, wird dieselbe so mannigfaltig 

estalten, dass dadurch ein treues Bild von der deutschen Papier- 
ndustrie geboten wird. Erste Firmen. werden ihre Neuheiten und Er- 
zeugnisse in solcher Form darbieten, dass die Gross- und Kleinhändler 
wie Ausfuhrfirmen ihren Winterbedarf leicht und billig decken können. 
Obwohl in erster Reihe die Ausstellung für Kauf und Verkauf, also für den 
Verkehrzwischen Fabrikanten und Händler berechnet war, hat der Ausstel- 
lungs-Vorstand doch beschlossen, am Eröffnungstage, 13. Sept., sowie 
am Sonntag 16. und am 23. September nicht dem Fach angehörendem 
Publikum gegen Zahlung von 50 Pf. den Eintritt zu gestatten, damit 
dasselbe von den Fortschritten in dem Papier- und Schreib- 
waaren-Gewerbe Kenntniss nehmen und sich von den nicht bessern 
aber erheblich theueren ausländischen Erzeugnissen abwenden 
kann. Namentlich werden Neuheiten der Papierausstattung die 
in musterhafter Weise vertreten sind, allgemeinen Beifall finden 
und dadurch den Beweis liefern, dass die deutsche Papierausstattung, 
was Vornehmheit, Originalität, Gediegenheit und Billigkeit anlangt, 
längst den ersten Rang einnimmt. Auch werden einige Maschinen, 
sowie eine Druckpresse in Betrieb vorgeführt werden. Die feierliche 
Eröffnung mit Musik wird Donnerstag, 13. September, Vormittags 
10 Uhr, erfolgen. 


— — 
Submissionen. 

A. Submission auf Maoulaturverkauf. Bei der hiesigen Königl. 
Eisenbahn-Direction standen 1) 54 700 Klgr. Maculatur zur freien Ver- 
wendung, 2) 61300 Klgr. zum Einstampfen im Submissionswege zum 
Verkauf. Es gingen 10 Angebote ein, darunter 7 aus Schlesien. Das 
Höchstgebot betrug per 100 Klgr. für die Papiere zur freien Verwen- 
dung 11 M., für die zum Einstampfen 7,23 M. Eine auswärtige Firma 
bot durchschnittlich 840 M. Die Preise verstehen sich frei Haupt- 
magazin Breslau 08. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung 

„Berlin, 8. Sept. Das „Aerztliche Vereinsblatt für Deutſch⸗ 
tand“, Organ des deutſchen Aerztevereins⸗-Bundes, dem ungefähr 
fünftauſend Aerzte angehören, bringt in ſeiner jüngſten Nummer fol⸗ 
gendes Urtheil über Mackenzie: Nicht nur hat er durch ſein Verhalten 
lunrichtige Diagnoſe, ungeeignete Behandlung) es verſchuldet, daß 
der rechtzeitig geplante operative Eingriff, der für Beſeitigung des 
bösartigen Uebels durchaus gute Ausſichten bot, unterblieb, ſondern 
er hat auch im weiteren Verlauf der Krankheit, indem er den hohen 
Kranken ganz ohne Grund und Zweck von einem entfernten Ort 
zum andern trieb und ihn ſo der Controle der deutſchen Aerzte ent⸗ 
zog, ein Syſtem der Täuſchung durchgeführt, welches nur peinliche 
Folgen haben konnte; die Aerzte, welche neben ihm zu Rathe gezogen 
waren, in den Zeitungen ungerecht beſchuldigt; mit einer zweifelhaften 
Preſſe in einer anſtößigen Verbindung geſtanden, kurz, ſich in einer 
Weiſe verhalten, für die es unſeres Erachtens keine Entſchuldi⸗ 
gung giebt, auch die nicht, daß er durch die Täuſchung 
über den Charakter des Uebels dem Kranken ſeine ſchwere 
Lage erleichtert hat. Es war dieſe Täuſchung loder Irrthum?) im 
Anfang verhängnißvoll, weil fie die Möglichkeit der Heilung vereitelte, 
und ſie ward nachher nicht einmal conſequent durchgeführt, da Mackenzie 
im November v. J. den rechten Namen ſelbſt und öffentlich ausſprach. 
Auf die „höheren politiſchen Motive“, die ihn in feinem Handeln 
geleitet haben ſollen, wollen wir hier natürlich nicht eingehen; fie 
entlasten ihn gewiß in den Augen ſehr Weniger unter uns. Wir 
beklagen es alſo auf das Tieſſte, daß das theure Haupt unſeres 
Herrſcherſtammes eine ſo ungeeignete ärztliche Behandlung genoß und 
zugleich, daß auf deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft, wenn auch vorüber⸗ 
gehend, mit Unrecht ein Schatten fiel. 

* Berlin, 8. Septbr. Die „Poſt“ ſchließt einen Artikel über 
die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen mit folgenden Auslaſſungen: Die 
Vertagungspolitik erſtreckt ſich in Rußland augenblicklich nicht blos 
auf das geſammte Gebiet der orientalischen Ziele, die Wiedergewinnung 
Bulgariens eingeſchloſſen, ſondern auch auf das panſlaviſtiſche Ziel der 
Zerſtörung deutſcher Macht. Man hat die Rolle ergriffen, zu warten, bis 
Ereigniſſe im Orient oder in Frankreich der ruſſiſchen Action eine 
natürliche und vortheilhafte Handhabe bieten, aber man ift zu dem 
Entſchluß gelangt, am wenigſten den Conflict mit Deutſchland zu be⸗ 
ſchleunigen, oder gar bei den Haaren herbeizuziehen. Bei einigen, 
jedenfalls bei ſehr wenigen Staatsmännern mag ſogar der Gedanke 
obwalten, daß eines der unausbleiblihen Ereigniſſe, welche über kurz 
oder lang die Weltſituation ändern müſſen, Rußland der Nothwendig⸗ 
keit des Conflicts mit dem Deutſchen Reich überheben könne. — So 
iſt denn die ruſſiſche Kaiſerfamilie auf einer Reiſe in entfernte Pro: 
vinzen des Reiches begriffen, fo iſt der Heeresſtand durch Beur⸗ 
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Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlim, 8. September. [Schlussbericht.) 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. | 8. 

Weizen. Besser, Rüböl. Fester. } Rn 
Septbr.-Octbr. ... 187 50:188 25] Septbr.-Octbr. ... 57 60 5780 8 
Novbr.-Deecbr. .. . 189 25 189 50] April-Mai........ 56 50 56 50 N 

Roggen. Gestiegen. 

Septbr.-Octbr. ... 158 25159 25 | 


laubungen bei der Infanterie, wenn auch nicht bei den Specialwaffen, achtet zu ſehen, welche Goblet Italien beſchuldigte, verlegt zu haben. 8 ea 162 E | 5 

vermindert worden, fo macht der ruſſiſche Finanzminiſter erfolgreiche x a 8. Sept. Nach einer Müihelung des Se ee n Ber. 88 34 20, 84 20 

Anſtrengungen, den Stand der Rubelnoten zu heben. — Wir müſſen] griff am 2. Auguſt der Häuptling Debb das Fort Keren an, wurde Septbr.-Oetbr. . . 134 501137 — ] oer Septb.-Octb. 53 40 58 60 1 

freilich den jetzigen Stand der Dinge für einen ſolchen anſehen, dem jedoch mit einem Verluſt von 50 Mann zurückgeſchlagen. n — 50 April- Mai 55 80 56 30 a 

die inneren Bedingungen der Dauer fehlen. Auch wir glauben, daß Paris, 8. Septbr. Der bisherige General⸗Reſident in Tonkin, 1 er I a ER. 8. 

aus irgend einer Weltgegend kommende Ereigniſſe bald genug ſeine] Richand, iſt zum General⸗Gouverneur von Indochina ernannt. Das Weizen. Unverändert. Rüböl. Ruhig. 

Widerſtandsloſigkeit zeigen werden; aber wir halten es für einen] Ernennungsdecret iſt dem Präſidenten Carnot zur Unterſchrift vor- Septbr.-Octor. ... 188 —]187 50 Septbr.-Oetbr..... 56 — 56 2⁰ 

unermeßlichen Gewinn, daß es gelungen ifl, Deutſchland von der ihm] gelegt. April-Mai 194 — 194 — ] April- Mai 55 — 55 

tünflich aufgedrungenen Arbeit zu befreien, einen Rieſenkampf mii] Petersburg, 8. Sept.“) Die Reichsbank erhebt nunmehr für Dis⸗ nog en. Pest 9 

Rußland zu führen, an deſſen Früchten die ganze Welt ihren Antheil] contirung ſechsmonatlicher Wechſel und für Special⸗Conto⸗Corrent, Beptbr.-Ockbr. „ 1940 „ 50 Mark 

verlangt haben würde, nachdem ſie ſich an den Anſtrengungen gar] garantirt durch Wechſel, 6 pCt.; für Disconfirung von Wechſeln mit] April-Mai 161 10 162 50 | Consumsteuer belast. 53 0 54 — 

nicht oder möglichſt wenig betheiligt hat. mehr als ſechs monatlichen, aber nicht über neunmonatlichen Terminen loco mit 70 Hark 33 3 
Berlin, 8. Septbr. *). Wie die deutſche Colonial⸗Geſellſchaftſt6ñ pCt. berechnet ab 1. September; für Einlagen mit unbeſtimmter 5 3 ren 33 —| 33 80 


mittheilt, hat die deutſche Regierung eine Note an die engliſche Ne: 
gierung in der Angelegenheit der Royal Niger Compagnie gerichtet. 
Dieſe Note ſoll ein Ultimatum des Inhalts ftellen, die engliſche Re: 
gierung möge dem Kaufmann Hönigsberg, welcher von der Niger 
Compagnie ſeiner geſammten Habe beraubt und in die peinlichſten 
Verhältniſſe verſetzt worden iſt, nach einer mehr als einjährigen Ver⸗ 
ſchleppung zu feinem Rechte verhelfen. 


Verfallfriſt 3 pCt. 
Petersburg, 8. Septbr. Der „Moskauer Zeitung“ zufolge be⸗ 
ſchloß das Finanzminiſterium bei Erörterung der Frage über neue 
Maßnahmen zur Einſchränkung der polniſchen Eiſenfabrikation aus 
ausländiſchem Material, die Maßnahmen als noch verfrüht aufzu⸗ 
chieben, und die Frage betreffs der ausländiſchen Arbeiter zur defini- 
„Berlin, 8. Sept. Der Nane commiſſariſche Kreisſchulinſpector 3 E F 


Karl Heilig in Hultſchin it zum Kreisſchulinſpector ernan h erſtands⸗ 
=) Fe einen Theil der Auflage wiederholt. — Pr N one Glatz, 8. Septen, Uhr te 1.93 m. Gieigt 


Paris, 8. September. 30% Rente 84.4219. Neueste Anleihe 1872 
105, 95. Italiener 98, —. Staatsbahn 543, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 435, —. Fest. 

Paris, 8. Septbr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 

Cours vom 7. I 8 Cours vom 7. | 8. 
3proc. Rente 84 351 84 47| Türken neue cons.. 15 25 15 40 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. — — — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 92 106 06 Goldrente, österr. 57 ! 80 
Italien. 5proe. Rente 97 85 98 12 do. ungar. 4pÜt. h | 2 
Oesterr. St.-E.-A.... 545 — 543 75 1877er Russen.. — . — — 
Lombard. Eisenb.-A. 238 751236 25 [ Egypter 434 37 434 06 


— 


Berlin, 8. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.) Fest, still. 

Eisenbahn-Stamm-Actien, ERBEN de 2 

Cours vom 7. 8. urs vom - . 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 80 108 — P., Reichs- Anl. 40% 108 20108 40 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 88 20 88 — . do. do. 3½7(ͤ 104 30104 20 
Gotthardt-Bahn .... 135 80) 135 10 | Preuss. Pr.-Anl. de55 151 300151 — 
Warschau-Wien.... 179 50181 60 Pr. 3½% St.-Schldsch 101 80101 90 
Lübeck-Büchen .... 169 — 168 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 70 
Mittelmeerbahn ... — —|130 50 Press. 3½ % cons. Anl. 104 80 104 70 


Schl. 3½0% Pfdbr.L.A 102 20102 30 
Eisenbahn- Stamm · Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 105 40 105 30 
Breslau- Warschau 


58 80] 59 10 Posener Pfandbr. 4% 102 90102 90 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 75 do. do. race 102 — 102 10 
Bank-Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 113 70112 90 do. 


Oberschl.3½% Lit. E. 102 — 101 90 
3 470 1879 104 20104 10 
do. Wechslerbank. 105 10/104 90 | R.-O.-U.-Bahn 40% II. 


Deutsche Bank 175 — 174 60 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 228 40229 — Beypter a 85 80 85 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 — 165 20 Italienische Rente. 97 60 98 — 


Schles. Bankverein. 126 201126 — 


Industrie-Gesellschaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 ==] 45 — 
do. Eisenb. Wagenb. 149 90148 — 
do. verein. Oelfabr. 93 90] 93 50 
Hofm.Waggonfabrik 143 401141 — | Rum. 5% Staats-Obl. 95 40 95 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 60133 10] do. 6% do. do. 106 30106 70 
Schlesischer Cement 223 60/226 20 Russ. 1880er Anleihe 84 10] 84 20 


Oest. 4% Golärente 93 — 93 — 
do, 4½ % Papierr. 68 60 68 60 
do. 4½ % Silberr. 69 20 69 20 
do. 1860er Loose. 119 50120 — 

Poln. 5%, Pfandbr.. 61 40| 61 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 80 54 90 


Cement Giesel..... 165 201166 —| do. 1884er do. 99 60110 — 
Obschl. Portl.- Cem. 165 75/165 80 do. Orient-Anl. II. 61 70| 62 — 
do. Chamotte-F. 172 90|169 75 do. 41,B.-Cr.-Pfbr. 88 —| 88 80 


Bresl. Pferdebahn. 136 50136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 91 70) 92 — 
Kramsta Leinen-Ind. 133 20 do. Tabaks-Actien 
Schles. Feuerversich. do. Loose........ 
Bismarckhütte ..... 175 20175 20 Ung. 4% Goldrente 
Donnersmarckhütte. 67 40| 66 90 do. Papierrente .. 
Dortm. Union St.-Pr. 91 50! 91 20 Serb. amort. Rente 
Laurahütte ........ 130 70130 20 | Mexikaner 94 90) 95 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 152 90153 50] Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 107 80107 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 90168 10 
do. Eisen-Ind. 183 50/183 — | Russ. Bankn. 100 SR. 207. 20 209 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 144 10144 10 Wechsel, 


do. 1883er Goldr. 112 — 112 40 
Türkische Anl. 


do. St.-Pr.-A. 146 50144 20 Amsterdam 8 T.. . 169 20] 169 30 
Bochum. Gusssthl.ult 186 — 186 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 48 20 48 
Tarnowitzer Act.. 30 70 30 50 do. 1 „ 3M. 20 35 20 39 

do. St.-Pr.. 107 — 107 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 80 65 
Redenhütte St.-Pr.. 123 90122 90 Wien 100 Fl. 8 T. 167 900 167 90 

do. Oblig. .. 115 10115 10 do. 100 Fl. 2 M. 167 100 166 95 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 Warschau 100SR8 T. 206 80 208 75 


Pıivat-Discont 1½0%. 

Berlin, 8. September, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 7. 4 Cours vom 7. 8. 

Oesterr. Credit. ult. 165 120105 50 Mainz-Ludwigsh.ult. 107 87107 50 
Dise.-Command..ult. 228 25 229 12 Drtm.Union$t.Pr.ult. 90 87 91 62 
Berl. Handelsges. ult. 179 50 179 75 Laurahütte ult. 129 25 130 75 
Franzosen ult. 107 75 107 75 Egypter........ ult. 85 75 85 87 
Lombarden..... ult. 46 87 46 87] Italiener........ ult. 97 37 97 87 
Galizier ult. 88 37 88 25 Ungar. Goldrente ult. 84 50 84 50 
Lübeck-Büchen ult. 169 25 168 82] Russ. 1880er Anl. ult. 84 12 84 12 
Marienb.-Mlawkault. 71 37 73 25] Russ. 1884er Anl. ult. 99 25 99 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 12/117 37 Russ. II.Orient-A.ult. 61 37 62 — 
Mecklenburger. .ult. 157 50157 — | Russ. Banknoten. ult. 206 — 208 25 

London, 8. September. Consols 98, 37. 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 85, 07. Bewölkt. 

London, 8. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2% pCt. Fest. — In die Bank flossen 229 000 Pfd. Sterl. 


Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Consolsp. 2% % April 98%, | 983/g | Silberrente ...... — 67 — 67 — 
Preussische Consols 105 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 831) 839% 
Ital. öproc. Rente. 96½ | 96%; Oesterr. Goldrente.——- — — 
Lombarden........ 95/16 9¼½ [Berlin — — — 
öproc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
bproc.Russende1873 98% |-98!/; Frankfurt a. . — — 
Silber „ . 20 Wien 1 — 
Türk. „ convert. 15½ f 15½½ [Paris —— — 
Unificirte Egypter. 85½ f 85% Petersburg... —1 — 


Frankfurt a. M., 8. September. Mittags. Creditactien 263, —. 
Staatsbahn 214, —. Lombarden —, —. Galizier 176, 50. Ungarische 
Goldrente 84, 40. Egypter 85, 80. Laura —, —. Still. 

Köln, 8. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, 25, per März 21, 20. Roggen loco —, per 
November 16, 30, März 17, 05. Rüböl loco 61, —, per October 59, 60, 
Hafer loco 14. 

Hamburg, 8. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinische loco 188—194. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 158—170, russischer loco fest, 112—116. Rüböl 
fest, loco 53 nom. Spiritus höher, per September-October 23!/,, per 
October-November 24, per November-December 25, per December- 
Januar 25. — Wetter: Veränderlich. > 

Amsterdam, 8. September. [Schlussbericht.] Weizen per 
November 237, per März —, Roggen per October 140, per März 149. 

Paris, 8. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Septbr.. 26, 90, per October 27, 10, per November-Februar 
27, 60, per Januar-April 28, 00. — Mehl fest, per September 59, 75, 
per October 60, 25, per November-Februar 61, 25. per Januar-April 


-61, 90. — Rüböl behauptet, per Sept. 68, 25, per October 68, 25, per 


November-Februar 68, 25, per Januar-April 67, 50. — Spiritus behauptet, 
per September 42, 50, per October 41, 75, per November-December 
41, 50, per Januar-April 42, 00. Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 8. Sept. [Baum wolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbhörsen. g 
Wien, 8. Septbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
315, 00. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 00. Fest. - 
Frankfurt a. M., 8. Septbr., Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 263, 75, Staatsbahn 214, 25, Lombarden 933/,, Mainzer —, —, 
Neue Portugiesen —, —, Ung. Goldrente 84, 60. Fest. 


Marktberichte. : 

A Breslau, 8.Sept. [Wochenmarkt-Bericht.) (Detailpreise.) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen entwickelte sich im Laufe dieser 
Woche bei heiterer und warmer Witterung und bedeutenden Zufuhren 
von Obst, Pilzen und einzelnen Grünzeugsorten ein sehr lebhafter Ge- 
schäftsverkehr. In Geflügel fand sowohl in lebenden als auch in ge- 
schlachteten Waaren ein starker Umsatz statt. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund -50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 80—90 Pf., See e ee ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 P., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2.003,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pl., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. j 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
67 M., Auerhenne Stück 4 M., Gänse pra Stück .4,00—7 M., Enten 
pro Paar 4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2.50 Mark, 
Hühncrhahn pro Stück 1, 20—1,30 M., Henne 1,50—2 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 M., Tauben pro Paar 60—80 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00—1,50 Mark, 
Welschkohl Mdl. 0,75—1,20M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl 
Mandel 1,50—2,50 M., Spinat 2 Liter 10 Pfg., junge Sellerie Mandel 75 Pf. 
bis 1,50 M., Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 Pf., Pfeffer- 
schoten. Schote Stück 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 70 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer. 
rettig pro Mandel 3—4,50 M., Borré pro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund 
10 Pt., Mohrrüben und Carotten, 3 Bund 10 Pf., Oberrüben Mandel 
15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 60—75 Pf., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 
Rübchen, Liter 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 


10 Pf., Kopfsalat, 3 Kost 5 Pf., Gurken Mandel 50—75 Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 50 bis 75 Pf., Dill Gebund 10 Pf., Pfeſfergurken 
Liter 25 Pf., Senfgurken Mandel 1 M., Wachsbohnen 2 Liter 15 BE 
Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., Schoten 2 Liter 15—20 Pf., Tomaten Stück 
5—10 Pf., Paprikaschoten Stück 5—10 Pf. 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und 3 Obst. Frühäpfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 20—30 Pf., Tafelbirnen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 20 Pf., Pfirsichen Pfd. 80 Pf., Weintrauben Pfd. 50 Pf. 
Reineclauden Pfd. 40 Pf., Kricheln Liter 15 Pf., Pflaumen, Pfund 
20 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., 

etrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 —40 
f., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen 
Dutzend 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., Champignons Liter 50 Pf., getrocknete Champignons 3 M., 
Steinpilze Liter 30—40 Pf., getrocknete Morcheln Pfund” 3 M., Honig 
Liter 2,40 Mark, Blaubeeren 
Rahmbeeren 15 Pf., Reisken Liter 50 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf., 
grüne Reisken Liter 10 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück. 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Co. amiĩssbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 8—12 Mark, Stockenten Stück 1,60 M., 
Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 1,50 M., Rebhühner Paar 1,40—2 M. 

Magdeburg, 7. Septbr. [Zucker-Bericht] Rohzucker. 
Der Markt bewahrte in der jüngst verflossenen Berichtswoche seine 
feste Tenden; die Umsätze von fertiger Waare aas alter Campagne be- 
schränkten sich jedoch auf wenige tausend Centner zu ungefähr vor- 


wöchentlichen Werthen von 24 Mark für 92er und 23 Mark für 88er, A 


weil aber alte Waare jetzt als fäst gänzlich aufgeräumt zu betrachten 
ist, so kamen jene kleinen Verkäufe nicht mehr zur Notirung, und die 
täglichen officiellen Notizen für I. Producte werden erst wieder auf- 
gestellt werden können, sobald effective Waare aus neuer Campagne 
gehandelt ist. Von Nachproducten kamen ebenfalls nur einige Partien 
zum Verkauf, wofür ungefähr letzte Werthe bezahlt wurden. In Lie- 
ferungswaare neuer Campagne sind namentlich während der letzten 
Tage grössere Quanten Kornzucker, zusammen ca. 60000 Ctr. ver- 
schlossen, wofür sehr verschiedene Preise bezahlt, je nachdem die 
Lieferungszeiten frühzeitig oder für spätere Monate bedungen waren. — 
Raffinirte Zucker. Die vorwöchentlichen Notirungen von Broden 
und gemahlenen Zuckern erfuhren bei ruhigem Geschäftsgange und 
kleinem, aber zur Deckung des Bedarfs genügendem Angebot keinerlei 
Veränderung. i „ Fee 

Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. — Mark, Kornzucker 
excl. 92° Rendement — M., do. excl. 88° Rendement — M., Nach- 
producte exel. 75° Rendement —,— Mark. Bei Posten aus erster 
Hand: Raffinade ffein excl. Fass 29,25 M., do. fein do. 29,00 M., Melis 
ffein do. 28,75 M. Würfelzucker I incl. Kiste — M., do. II do. 30 M., 

emahlene Raffinade I incl. Fass — Mark, do. II do. 28,25 Mark, gem. 

elis I do. 27,25—27,50 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 
50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 
43° BC, (alte Grade) exel. Tonne-2,80-—3,25. Mark, 80—82 Brix do. 2,80 
bis 3,25 Mark, geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 
bis 43° BE. (alte Grade) do. 2,20 bie 460 M., 80 bis 82 Brix do. — M. 
per Klgr. 8 2 9 st ; 8 A 
Hamburg, 7. September. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per September-October 22½ Br., 22¼ Gd., per 
October-Novbr. 234, Br., 23 Gd., per November-December 24 Br., 
23½ Gd., per December-Jan. 24 Br., 23½ Gd., per April-Mai 24 Br., 
23½ Gd. Tendenz: Unregelmässig. 

Hamburg. 7. Sept. |Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogramm. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 20½ —20¾ Mark, 
extra Qual. 2121 ½ M., pr. Nov.-Mai-Lieferung fest 201/, M. bez. Kar- 
toffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 201/,—203/, M. Capi)lair-Stärke- 
syrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Be 23—231/, Mark, 44 Bé 
34—24/, M. — Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 24 M., 
geraspelt in Säcken loco 243%, —25/, mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin 
still. Prima in Doppelsäcken 26%,—271/, M. 

Hamburg, 7. Sept. Schmalz Squire Schmalz in Firkins à 
52 M. per Stück. Royal 59¾ M., Hammonia 56¼ Mark, Hansafett 
52 M. incl. Zoll. ö 


Briefkaſten ! der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſcripte 
iſt ſo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 

8 werden nicht berückſichtigt. grasen, werden nur, 

wenn ſie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
meuts⸗Quittung iſt denſelben beizufügen. Die Red.) 

Walter in Z.: Soviel uns erinnerlich, iſt die Poſſe im hieſigen Helm⸗ 
Theater gegeben worden; beſprochen haben wir dieſelbe aber nicht. ; 

H. 36, Bier: Nachdem nacheinander die Gerichte aller Inſtanzen, mit 
Einſchluß des Reichsgerichts und des Oberverwaltungsgerichts, die unbe⸗ 
dingte Verpflichtung der Hausbeſitzer, für genügende Beleuchtung der 
Treppenaufgänge (Treppenbäuſer, Treppenflure) zu ſorgen, ausgeſprochen 
haben, kann über den Umfang dieſer Verpflichtung ein Zweifel nicht mehr 
beſtehen. Die genügende Beleuchtung hat einzutreten, | obald das Tages⸗ 
licht nicht mehr ausreicht. Die Jahreszeit und die Tagesſtunde find 
dabei ganz gleichgiltig. r 

Herrn N. in Neurode: Kaufleute find verpflichtet, zum Handel mit 
Wein in verkorkten und verſiegelten Flaſchen die polizeiliche Genehmigung 
nachzuſuchen. Maßgebend iſt noch immer das Miniſterial⸗Reſeript vom 
21. April 1859, welches ſich an ältere Verordnungen anlehnt. 

A. B. C.: Verſchiebung bedeutet beim Clavierſpiel das linke Pedal. 

M. G. 12: Selbſtverſtändlich. 

M. B. in K.: Wir werden Ihre Frage nächſten Sonntag beantworten. 

M. N., Schweidnitz: Uns iſt von einem Beſchluß, wie Sie ihn in ihrer 
Mittheilung erwähnen, nichts bekannt; auch glauben wir, Grund zu der An⸗ 
nahme zu haben, daß die Mittheilung auf einem Irrthum beruht, da an 
der Spitze Männer ſtehen, die zu einer ſolchen Maßregel niemals ihre Zu: 
ſtimmung geben würden. b N 

R. Nr. 13 und Lodz alter Abonnent: Ihre Frage können wir blos 
brieflich beantworten; geben Sie uns Ihre genaue Adreſſe an. 


Vom Standesamte. 8. September 
F HAN IGEDDLE 

Standesamt I. Lange, Paul, Tiſchler, ev., Ketzerber 29, Bürgel, 
Marie, ev., ebenda. — Miarka, Joſef, Haushälter, k., Antonienſtr. 30, 
Schirbel, Emilie, ev., Antonienſtraße 15. — Wollny (Wolny), Julius, 
Fe e See e See a A 
alinke, Car macher, ev. erpla ‚ „ev., 
le ea Seine, Shloffer, 2; Weinſtr. 6, Gerlach, 

Ida, ev., Neue Junkernſtraße 9. Ä 
Sande amt l Wg: Max., Handſchuhmacher, ev., Leſſingſtr. 12, 
Würſcher, Bianka, ev., Leſſingſtr. 12. — Walther, Paul, Dale, 5 
öſchenſtr. 28, Maskus, Luiſe, geb. Bretſchneider, ev., ebenda. — Vater, 


aul, Bahnarbeiter, ev., Löſchſtr. 6, Jerke, 1 una, i et 
* * 


— Piesker, Herm., Kaufmann, ev., Königsplatz 4, 5 
125 Fed erftr. 20. — Mayerski, Oswald, Arb. k. Neue Tauentzien⸗ 
traße 19 riedrich, 


ureau⸗Diätar, k., Große Scheitnigerſtr ünch, Mar., k., Flurſtr. 2. 
| I. Kruppk ob OK b 615 Schimmel 
Standesamt J. de, Gottlieb, Ofenbauer, . — N „ 
Meß. S. d. Schloſlerd Oufian 2 M. — Muger, Allied, S. d. Bitter: 


ringer, Joſ., k., Kleine Holzgaſſe 6. — Stelzer, 
pringer, Sol ie ei 8. J 


iter 10 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 80 Pf., 


meiſters Adolf, 12 W. — Fuchs, genannt Babel, Jo aushälter, 42 
— Winkler, Anna, geb. Langer, en 8 en * 
Minna, Arbeiterin, 69 J. — Schubert, Auguſt, S. d. Arbeiters Auguft, 
12 T. — Zimmermann, Carl Friedrich Wilhelm, Kgl. Preuß. Geheimer 
Kanzlei⸗Inſpector a. D. 83 J. — Krimolowski, Rahel, geb. Berkowitz, 
Weberfrau, 35 J. — Simon, Alfred, S. d. Schuhmachermſtrs. Guſtav, 
17 T. — Völkel, Augunt, Arbeiter, 58 J. — Schliebs, Marie, 23 J. — 
Stankiewiez, Ida, T. d. Arb. Franz, 3 M. — Schmattloch, Helene, 
geb. Hieronymus, Haushälterwittwe, 66 J. 

Standesamt II. Rolle, Gertrud, T. d. Steueraufſehers Wilh., 10 W. 
— Marke, Pauline, T. d. Straßenb.⸗Conducteurs Hermann, 11 W. — 

rey, Walter, S. d. Hilfsbremſers Wilhelm, 3 M. — Bartnitzte, 

artha, T. d. Fleiſchers Karl, 10 T — Dolata, Martha, T. d. Schloſſer⸗ 
meiſters Albert, 7 St. — Nieſel, Alfred, S. d. Kutſchers Wilhelm, 3 J. 
— Geisler, Heinrich, Arbeiter, 46 J. — Hillbricht, Sofie. T. d. Seilers 
Karl, 4 M. — Wittig, Julius, Schloſſergeſelle, 22 J. — Müller, Fritz, 
S. d. Schloſſerwerkführers Albert, 14 T. 


— —᷑̃ͥ ——w——ß ũ.wſ.bb—m — V Aͤ—— 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Helm⸗Theater. Auf das morgen, Montag, 10. September, ſtatt⸗ 
findende Benefiz des Herrn Alphons Gedaljé ſeien hierdurch die Beſucher 
des Helm⸗Theaters hingewieſen. Obwohl der Benefiziant nicht allabend⸗ 
lich in großen Rollen beſchäftigt iſt, erfreut ſich derſelbe einer großen Be⸗ 
liebtheit, weil er geborener Breslauer iſt. Herr Gedaljé giebt das Preis⸗ 
Luſtſpiel „Die Anti⸗Kantippe“ und das reizende Liederſpiel, Beckers 
Geſchichte“. Es gaſtirt darin Frl. Wilhelma; aber außer dieſem Gaſte 
haben ihre gütige Mitwirkung bereits zugeſagt Fräulein Milton vom 
Stadttheater in Leipzig, Frl. Wittig vom Stadttheater in Görlitz und 
Herr Hermann Meinhold vom Hoftheater in Deſſau; auch Letzterer iſt ein 
gas en Breslauer und hat feine Abreiſe extra verſchoben, um im Benefiz 

es Herrn Gedalje mitwirken zu können. Es ſteht alſo den Beſuchern 

des Helmtheaters ein höchſt genußreicher Theaterabend bevor. Am Sonn⸗ 
tag kommt das ſenſationelle Schauſpiel „Königin Margot und die Huge⸗ 
notten’ zur Aufführung. Vorher wird das patriotiſche Feſtſpiel „Drei 
Kaiſer“ wiederholt. Der Anfang der Vorſtellung iſt von jetzt ab an Sonn⸗ 
tagen um 7 Uhr. 

» Liebich's Etabliſſement. Künftigen Mittwoch, den 12. d., findet 
in Liebich's Etabliſſement das Abſchieds-Benefiz⸗Concert des 
Herrn Profeſſor Ludwig von Brenner unter gefälliger Mitwirkung 
der Pianiſtin Frl. Agnes Zeeh, der Harfeniſtin Frau Krauſe, des 
11jährigen Violiniſten Arthur Brandenburg, des Zitherſpielers Hrn. 
Mann und der verſtärkten Stadttheater⸗Capelle ftatt. — Die 
Nachricht, daß Herr von Brenner mit ſeiner eigenen Capelle für nächſte 
Winterſaiſon von dem genannten Etabliſſement engagirt worden ſei, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Es haben zwar Unterhandlungen ſtattgefunden, dieſelben 
haben aber zu keiner Einigung geführt. Prof v. Brenner kehrt bereits 
am 15. d. Mts. nach Berlin zurück. 


Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Seit einigen Tagen iſt das Gaſtein⸗ 
Panorama durch eine hübſche bewegliche Staffage belebt. Von Poſthornſignalen 
angekündigt, erſcheint im Vordergrunde am Wieſenrande eine mit Rappen 
beſpannte, zierliche Poſtkaleſche und fährt den Höhen des Wildbades zu, 
um in einer Weile wieder zurückzufahren. In der offenen Kaleſche ſitzt 
der Kaiſer Wilhelm I., der fo oft im Wildbad Erholung geſucht hat, und 
bewegt grüßend ſeine Rechte. Die kleine Scene erzeugk ſtets rauſchenden 
Applaus. Für den Sedantag hatte die Verwaltung ein patriotiſches Feſt 
mit reichem Programm vorbereitet. Sowohl die Trautmann'ſche Capelle 
als die Tirolergeſellſchaft Innthaler und Herr Tenoriſt Fiſcher hatten 
zumeiſt patriotiſche Nummern ihres Repertoires aufs Programm gefeht, 
und die Damengejellf haft Maicenowic hatte für ihre Darſtellungen be⸗ 
ſondere für das Feſt paſſende plaſtiſche Gruppen gewählt. Zu Ehren des 
Tages waren die Programms in mehrfarbigem Druck ausgeführt, und 
mit den Portraits der drei Hohenzollern-Kaiſer, des Fürſten Bismarck 
und des Grafen Moltke geſchmückt worden, auch war der Text des Liedes 
„zum Sedanfeſte“ und des beliebten von Herrn Fiſcher gefunnenen „Hohen 
zollern⸗Liedes“ re ns 8 — . — Wenz — She dest 
reichen Programms am Tage ſelbſt verhinderte, wird p ſtiſche 
in der hen bezeichneten Weise heute Sonntag, den 9. er., veranſtaltet 
werden. ＋ * LS 

Victoria⸗Thegter. Simmenaner Garten. Das größte Intereſſe 
nimmt ſtets die Produckion der jugendlichen Miß Ella Braatz in An⸗ 
ſpruch. Auf einem großen metallenen reichvergoldeten Unterbau erhebt 
ſich eine 15 Fuß hohe Säule. Dieſe Säule, ein Meiſterwerk, wiegt 600 
Kilo, und iſt nach der Angabe eines der größten Berliner Bildhauer in 
Metall ausgeführt worden. Auf derſelben vollführt Miß Ella ihre gym⸗ 
naſtiſchen Productionen. Die junge, erſt 17 Jahre alte Dame verfügt 
über erſtaunliche Körperkräfte. Am meiſten aber zu bewundern iſt die 
Ruhe und Sicherheit und Eleganz ihres Auftretens. Auch der Coneert⸗ 

aler Kela iſt ein Künſtler erſten Ranges in ſeinem Fache. Die 27 
reſſirten Kakadus des Mr. Glauce waren ſehr gelehrige Schüler und 
führen ihre ſchwierigen Künſte und gymnaſtiſchen Uebungen mit großer 
Sicherheit aus. Die Reckkünſtler Gebr. Morelly leiſten am Zfachen 
Reck ſehr Gutes. Ferner ernten die feſche Sängerin Iren Batorfy und 
die beiden Humoriſten Ewald und Heyden ſtets großen Beifall. 


» Zeltgarten. Seit dem 1. d. Mts. gaftirt im Zeltgarten die Capelle 
des Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 aus Neiſſe unter Leitung 
ihres Capellmeiſters Pickaxdt. Das Revertoire der Capelle iſt reich 
und umfaßt u. a. ganz hübſche Compoſitionen des Leiters der Capelle, 
darunter eine gefällige Concertpolka für Cornet und Piſton „Ein Abend 
im Zeltgarten. Das Gaſtſpiel der Capelle ſchließt am 14. d. Mts. und 
beſchließt gleichzeitig die Sommerſaiſon. Heut findet das letzte Sonntags⸗ 
concert ftatt und am Sonnabend, den 15. er. eröffnet das Etabliſſement 
feine Winterſaiſon mit Concerten und Variété⸗Theater⸗Vorſtellungen. 


Das Panorama international (Biſchofſtraße 3, I) hat ſich in der 
kurzen Zeit ſeit ſeiner . mehrere Hundert Abonnenten er⸗ 
worben und viele Schulen und Vereine haben ihren Beſuch entweder be- 
reits gemacht oder angeſagt. Von heute ab kommt eine höchſtintereſſante 
Rheinreiſe zur Ausſtellung. Im Laufe nächſter Woche wird im Warte⸗ 
ſalon die Aufbahrung Kaiſer Wilhelms I. im Dom zu Berlin und 
der kleine Anſchütz'ſche Schnellſeher zu ſehen ſein. 

Für 


Kaiſer⸗Panorama (Schweidnitzerſtraße 36, Löwenbräu). 
Sonntag find noch die Anſichten aus dem Feldzuge 1870/71 zur Anſicht 
eſtellt. Von Montag an kommen die einzig daſtehenden prachtvollen 
Innen⸗Anſichten der romantiſchen baieriſchen Königsſchlöſſer Ludwigs II. 
Herrenchiemſee und Neu-Schwanſtein zur Ausſtellung. 


Do lſ˖ r rp ß —ç—ç—Ä—71— 


Vermiſchtes. 


Berliner Kunſtausſtellung. Der Senat der königlichen Akademie 
der Künſte hat beſchloſſen, als Erinnerung an die diesjährige akademiſche 
Kunſtausſtellnng Drei⸗Kaiſermedaillen in der königlichen Münze zu 
Berlin anfertigen zu laſſen, welche bei der Verlooſung als rn 
Verwendung finden ſollen. Dieſelben zeigen auf der 1155 11 ite das 
Doppelrelief der hochſeligen Kaiſer Wirhelm I. un are ch 5 0 während 
die andere Seite mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelms run einer ent⸗ 
ſprechenden Widmung verſehen iſt. — Mit der Ausführung der Reliefs 
u dieſen Medaillen wurde der Bildhauer Heim. Hoffmeiſter betraut, der 

efanntlic die Buͤſten der Herrſcher nach dem Leben modellirte. Der 


Kaiſer hat die Reliefs in Augenſchein genommen und ſeinem Intereſſe 


durch Beſtellung einer Anzahl dieſer Medaillen Ausdruck verliehen. Da 
dun pie geringe Anzahl, von 500 goldenen und 2000 ſilbernen Medaillen 
geprägt werden, jo ewinnen dieſelben ungemein an Werth, zumal ſie neben 
der vollendeten Aus er eine der ſchönſten Grinder üg an das 
ſo ereignißreiche Jahr 1888 ſind. — Die Ziehung der Kunſtaus⸗ 

ellungs⸗Lotterie findet, wie uns das mit dem Verkauf betraute 

ankgeſchäft von Carl Heintze in Berlin mittheilt, beſtimmt au 8. und 
9. October c. ſtatt. 


Ein Verfahren, das Naſenbluten zu ſtillen „ohne Künſtelei oder 
Hexerei durch die bloße Geſchwindigkeit“ lehrt das eben zur Ausgabe ge⸗ 
langte Heft VIII von Dr. Niemeyer's Monatsſchrift „Hygieia“ 
unter „Hygieiniſche Apotheke“ wie folgt: Einfach muß ſich der Bluter, 
auf die Gefahr hin, vorläufig feine Leibwäſche zu rothen, längelang auf 
den Rücken legen, beide Arme hochheben, die Hände über den Hinterkopf 
(nicht Scheitel) falten, nun einige 20 mal gemächlich, aber tief Athem 
holen und den Athem jedesmal fo lange wie möglich anhalten. Als 
Nachcur mag er noch, wenn er's haben kann, ein heißes Fußbad mit fol⸗ 
gender kalter Abplanſchung gebrauchen und ſich hierauf, flott athmend, im 

Freien ergehen. 


1 


Flügel, Pianinos . Planissimo- vorrientuns 
und Harmoniums zu bekannt reellen Preisen in der 
Perm. Industrie-Ausstellung, rasse 21, L. Et. 

Daselbst Manopans in allen Grössen. [40629 


Lombarddarlehne auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und 
bei der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme 
größerer Beträge zu einem niedrigeren Zinsfuß als dem der Reichs⸗ 


bant gewährt von der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Bank zu Breslau, oerrenpraße nr. 26. 


Auch hypothekariſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten 
Bedingungen. [821] 


——U— 3 4 
30 jähriger Erfolg, unſchädlich, 

Haarfarbe Schröer, färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


Conſerven⸗ Pech. 


Air dun le luftdichter Verſchluß, um eingemachte Gemüſe und 
Früchte vor Verderben zu ſchützen. 1832 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


” ® / 
Für Augenleidende! 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr. 
[1222] Breslau, 


Kohlenſtraße Nr. 2. A. Stroinski. 


Wenige Seifen werden ärztlich empfohlen, zu dieſen wenigen zählt 
in erſter Linie die Wiesbadener 3 Sick M. 150 Dieſelbe iſt 
erhältlich à 60 Pf. per Stück (Carton 3 Stück M. 1,50) in den Apoth., 
Drog., Mineralw.⸗, Seifen⸗ u. Parfüm.⸗Geſch. 1220] 
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Aufruf. 


Abermals find Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 
Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 
zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die 682] 

„Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ 
überweiſen zu wollen. 

Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comité. 


Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 
Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrieh- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 2 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


riedlaender. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


unter dem beſonderen Schutze 


des Hochwürdigſten Herrn Kürſtbiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Kurſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraße 18. 2159 
Das Winterſemeſter beginnt am 1. October. Den Proſpect überſendet 
auf Wunſch Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage, 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu er⸗ 
theilen: Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, 
von St. Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. 
Th. Holthausenm, Neue Saudſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
— Das Winterſemeſter beginnt am 1. October. 2160] 
Die Vorſteherin Laura Juekenack. 


Katholiſches Lehrerinnen Seminar, 


Penſionat und höhere Toöchterſchule 
unter dem beſonderen Schutze des hochwürdigſten 
Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, 

Breslau, Ohlau⸗Ufer 8, II. 


Das neue Semeſter beginnt am 11. October. Anmeldungen nimmt entgegen 
F 8 Die Vorſteherin Clara Eitner. 


Katholiſches Kleinkinder⸗Lehrerinnenſeminar, 
Breslau, Ohlau⸗Ufer 8, II. 


Der neue Curſus beginnt am 15. October. Kumeldungen nimmt 
entgegen die Schulvorſteherin Frl. Clara Eituer. 
Der Vorſtand. [3797] _ 


Hoh. Mädehenschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen (auch von Aufängerinnen) für das am [Iten 
October beginnende Semester nimmt täglich entgegen [2734 


M. Hausser. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. Anmeldungen für 
daſſelbe (auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


3639] A. Pfeffer. 


Ehemals Kunitzſche höhere Mädchenſchule 


und Penſionat, Teichſtraße 2223. 


Anmelbuingen für das am 11. October beginnende Winterhalbjahr 
täglich von 12—3. Im Penſionat ein Platz zu vergeben. [3667 


Anna Malberg. 
Pensionat 


für wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 

u Michaelis finden einige junge Mädchen aus guter Familie 
Aufnahme. Externe Schülerinnen können an dem Unterricht theil- 
nehmen. Französin und Engländerin im Hause, Näheres durch Pro- 
epect und durch die Vorsteherin täglich von 2—5 Uhr. 


Gartenstr. 9. Elise Höniger. 


[2615] 


Höhere Mädchenihnte Ni 


Krouprinzeuſtraſſe 18. 39 
Anmeldungen für das Pi We nimmt täglich von 12—3 Uhr 


entgegen elene Schlott. 


Bertha Lindner ſche Lehranſtalten: 
Höhere Midchenſchule, ds Senn 


und Seminar, 


Ohlauerſtraße 44. 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. October. 
Anmeldungen nimmt täglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 


Anna Lademann. 


öhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
a Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. Anmeldungen (auch 
von Aufängerinnen) nehme ich täglich entgegen. [2877] 
Sprechſtdn. 12—2 Uhr. Marie Klug. 


Vorbereitungsanſt. 3. Einf.-Freiw.⸗Eram. Gas 
2 Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 


4000] 


Die älteste und bestens renommirte 


Privat-Handels- Lehranstalt 


des gerichtlich vereideten Bücherrevisor 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 


nimmt für Buchführung ete. täglich Schüler auf. Damen separat, 
Prospecte gratis. [2355] 

Stellungssuchenden werden Vacanzen 

kostenlos nachgewiesen. 


(Arnsteinsche 


Paedagogium Katscher 08. Feivatsehue) 


Das ſtaatlich conceſſionirte Lehrinſtitut iſt gleichzeitig eine mit 
Penſionat verbundene Erziehungsanſtalt, welche in jeder Hinſicht 
an Stelle des Elternhauſes tritt. Aufnahme jederzeit, Vorherei⸗ 
tung mit beſtem Erfolge für alle Klaſſen von Gymnaſien, 
Realgymnaſien, höhere Bürgerfchulen und zur Freiw. Prüfung 
in mäßig beſetzten normalen Lehrklaſſen, einſchl. Vorſchule, — 
für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar — und durch Einzel⸗ 
unterricht. Proſp. koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt. [1227] 
Dr. Krohn. 


Evang. cone. Präparanden Anſtalt, 
Roſenſtraße Nr. 2. 4013] 
Zum Beginn des Winterſemeſters am 11. October Aufnahme neuer 
Zöglinge. — Anmeldung befähigter und geſitteter Schüler, welche ſich 
dem Lehrerſtande widmen wollen, täglich von 11—12 Uhr. 


C. Langner, Nector und Anſtaltsvorſteher. 
Realgymnasium am Zwinger. 


Anmeldungen von Schülern für Michaelis d. J. für die Klassen des 
Realgymnasiums und der Vorschule nehme ich an Wochentagen von 
11 bis 12 Uhr entgegen. [2836 

Die Aufnahmeprüfung findet am 10. October um 8 Uhr statt. 


Director Dr. Meffert. 


Rumbaurs’ Pr.-Knaben-Schule und 


Knaben-Pensionat 
Kronprinzenstr. 38. 
Aufnahmen täglich von 11 bis 1 Uhr. 


| Mititäclepranftalt zur Vorbereitung 


Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. Fähnrichsprüfung, 
29, Neue Taſchenſtr. 29. 


Beginn des Winterſemeſters 4. October. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
penſionat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfungsreſultate und jede 
ſonſtige Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der Anſtalt: (3649 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerftr. 11. Neue Taſchenſtr. 29. 


1833] 


auch Einzel⸗Unterricht. 


Mar ie Krickel, geprüfte Clavier⸗Lehrerin. 


Bei Wiederbeginn meines Unterrichtes in 


Solo-, Enjemble und Chor⸗Geſang 


nehme ich neue Anmeldungen von Schülerinnen täglich von 1—3 11 
[1221 


entgegen. 
| Marie Schmeidler, 


Bahnhofſtr. 13, 2. Etage. 


Kranken- u. Sterbelaſſe d. Juſt. f. hilfsb. Handl. 
Diener (gegr. 1774), eingeſchr. Hilfsk. 
Diejenigen verſicherungspflichtigen Mitglieder des Inſtituts, welche 
im vorigen Jahre durch verſpätete Anmeldung bei uns gezwungen 


waren, der hieſigen Ortskrankenkaſſe beizutreten, machen wir 
hiermit darauf aufmerkſam, daß es in ihrem Intereſſe liegt, ihre 


Mugliedſchaft bei biefer Kaſſe noch innerhalb dieſes 
Monats ſchriftlich zu kündigen uns ic dafür 


unſerer eingeſchriebenen Hilfskaſſe, mit monatlich nur 50 Pf. 
Beitrag, anzuschließen. Die hierzu erforderliche Einſchreibung kann 
täglich in den Amtsſtunden von 8—1 Uhr in unſerem Bureau 
Schuhbrücke 50, parterre, bewirkt werden. 1220 
Breslau, den 9. September 1888. Der Vorſtand. 


e. Schweitzer, N. Schweidnitzerſtr. 3. 


el gem äl de Die Een see —.— et 


F. Harsch, kunsthandiung, Breslau, Stadttheater. 


Daukſagung. 


N 

Gegen Kopf icht hat meine Frau die Geſundheits⸗ 
Univerſalſeifen des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 

Nach kurzer Zeit wurde ſie von den heftigen Schmerzen befreit. 
Herrn J. Oſchinsky ſtatte beſten Dank ab. [2863] 

Breslau, 2. Februar 1888. - 

Sof. Schubert, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 22. 


{ ür die Ueberſchwemmten 8 

in der Provinz Schleſien ſind in Folge Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗ 
Comité's bei der Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien ferner eingegangen: 

Von der Expedition der „Breslauer Morgenzeitung“ 102 M. Verein 
der Schleſier in Dresden 1100 M. Königliche Badeverwaltung Oeyn⸗ 
hauſen 193,20 M. Rittergutsbeſitzer Rudolf von Kulmiz anf Gutwohn. 
300 M. Comité zur Unterſtützung Ueberſchwemmter in Görlitz 2000 M. 
Geſellſchaft der Brüder hier 300 M. Fräulein Anna Reinhold zu Bud⸗ 
dendorf 15,10 M. Commerzienrath vom Rath⸗Koberwitz 200 M. Pre⸗ 
diger Renkewitz in Hausdorf 10 M. Anſtaltsbeamte der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Bunzlau 68,95 M. Frau Kaufmann Sahl hier 10 M. 
Fabrikbeſitzer A. Schneider in Myslowitz 15 M. Caplan P. F. Tſchepe 
in Neurode in Schleſien 10 M. Vaterländiſcher Frauen⸗Verein in Glei⸗ 
witz 115 M. Evangeliſche ö Schnellewalde 40 M. N. N. 
Poſtſtempel Breslau 5 M. Landſchafts⸗Director von Lieres auf Gallo⸗ 
witz 50 M. Erlös eines Wohlthätigkeits⸗Concerts in Salzbrunn 85,70 
Mark. Bergwerksbeſitzer C. R. Pflücker in Neapel 100 M. Paſtor Krebs 
in Mondſchütz 5 M. Poſtverwalter Krebs in Mondſchütz 1,50 M. Cen⸗ 
tral⸗Hilfscomité in Berlin 50000 M. Meyer⸗Lewy hier 5 M. Comité 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten 
— Berlin — 765,10 M. S Niesky 30,50 M. Verlag der 
„Täglichen Rundſchau“ in Schweidnitz 100 M. Salo Hirſchel hier 100 
Mark. Rittergutsbeſitzer und königlicher Lieutenant Deloch auf Dobers⸗ 
dorf 14,80 M. Von treuen evangeliſchen Deutſchen in und um Newyork 
8466 M. G. Siewert, Director des Theater Varieté, Berlin, 50 Mark. 
Zuſammen 64 257,85 M. Mit den bereits veröffentlichten 59 219,21 M. 
im Ganzen 123 477,06 M. [1223] 

Breslau, den 8. September 1888. 


Mittwoch, den 12. September I. J., 
Nachmittags 1 Uhr, 


findet in Beuthen OS., ohn’s Hötel, eine 


Verſammlung der oberſchleſiſchen Deſtillateure 


behufs Berathung über den am 1. October 1889 in Kraft treten⸗ 
den Reinigungszwang des Branntweins ſtatt, wozu alle Intereſſenten 
hierdurch eingeladen werden 2771] 


Gleiwitz. J. A.: 
J. Blumenthal. 
1 um Waſchen u. Aufſpannen werden angenommen. 
Gardinen rau Sehmidt, Ring 27, II., neben er Becher. 


Julius Kniese, 
Sologesang, Clavier, 


Moritzstrasse 17. 
Sprechstunden 10—12 Uhr. 


Dr. Ernst Gudenatz’ 
höhere Knabenſchule, 


9. Neue Taſchenſtraßſe 29. 
Anmeldungen für das Winter⸗ 
ſemeſter täglich von 11—1 Uhr erb. 


Dr. Ernst Gudenatz. 
Hebräiſche Privatſchule, 


1 
Sonnenſtr. 11b, dicht am Gymn. 
Anmeldungen täglich von 2—4 Uhr. 
Auch finden 2 Schüler gute Pen⸗ 
ſion und Nachhilfe i. d. Schulgegen⸗ 
ſtänden. S. Weintraub. 


Stenographie. BE 
Der Unterzeichnete beginnt den 


Ns * 

Samoware 

in verſchiedenen Fagons aus Meſſing, 
Nickel und Tomback. 


Ruſſiſche 


11 Septbr. cr. feinen 78. öffentl. =. 
Unterrichts⸗Curſus zur Erlernung der Karawanen 2 hes 
Stolze'ſchen Stenographie nach dem der 8 — Foyow 


„Syſtem“ von 1887. Derſelbe um: 
faßt 18 Lectionen, welche Dinstag 
und r im e ie rje 3- 
heil. Geiſt, Abds. 7½ 8 ½ Uhr, er⸗ 
theilt werden. Karten hierzu à 5 M., 
für Schüler 3 M., ſind in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Felder zu haben. 

Rector Adam, 84 
Vorſ. des Stolze'ſchen Sten.⸗Vereins. 


Stenographie. 


3 den 13. Sep⸗ 
tember c., Abends 8 Uhr, beginnt 
im Magdalenen⸗Gymnaſium, part. 
rechts, ein neuer Unterrichtscurſus 
ur Erlernung der Gabelsberger⸗ 
chen Stenographie. Honorar 6, 
für Schüler 3 Mark pränumerando. 
[1231] Heidler, Rector. 


Lecons de francais. 


Grammaire, conversation, style, 
littérature, correspondance privée et 
mercantile Karlsstr. 2, au premier. 


zu 4,50, 5,—, 5,20, 5,50, 6,—, 6,50, 
7,— Mk. pro Pfund ruſſiſch Gewicht. 


Chineſiſche Thees. 


Sonchong à 240, 3,.—, 4.—, 5,—, 
6,.— Mk. pro ½ Kilo, 
Peeco à 4,.—, 4.50 Mk. pro Us Kilo, 
Pecco⸗Blüthen a 8,.— ME. 

pro Yo Kilo [4998] 
empfiehlt von neuer Ernte 


Russisches 
Waaren-Lager 


Breslau, 
Junkernſtr., enen Cane. 


an alle Unverhene 
teten vom Blürger⸗ 
U bis zum Adel ſtand, 


welche eine reiche 
n aatung fachen. 
5 Wenn Sie eine 
reiche, glückliche und paſſende 
Verheiratung mw 
wünſchen, jo dürfen Sie dieſes Inſerat nicht über 
chen. Verlangen Sie einfach in Prem eigenen 
tereſſe unbedingt unſere z 
reichen Heirats- a 
f. in Brieſmarlen. 


Vorſchläge. Porto 20 
Die Ueberſendung un ſcrer 


reichen Heirats - 
Vorſchläge an Sie in großer Zahl und reicher 
mer aus allen Gegenden Deutſchlands und 
Oeſterreich-Ungarns erfolgt ſofort discret in gut 

loſſenem Couvert. Adreſſe: General: 
Anzeiger, Berlin SW. 6 1 (amtlich regiſtrirt, 
rößte Jnſttutton der Welt) Für Damen fran 


Vorz. Peuſion 
b. geift. u. körp. Pflege find. j. Mädch., 
Schülerinnen, Seminariſt. b. verw. 
Lehrer A. Politzer, Garten: 
ſtr. 38/39, 1. Grdl. Nachhilfe u. 
Vorber. durch eine ſtaatl. gepr. 
Lehrerin im Hauſe. 4060 

Herr Rabbiner Dr. Rosenthal, 
Tauentzienſtr. 6a, wird die Güte 
haben, Auskunft zu ertheilen. 


Une jeune Frangaise cherche 
à donner des lecons. — S’adresser 
R. D. R. 44 bureau de la gazette. 
B ᷣ —v.. 


Unterricht in franzöſiſcher 
Sprache, ſchriftlich und mündlich, 
ſowie in Muſik wird ertheilt. [3993] 

Zu erfragen: Buchhandlung von 


Gründl. franzöſ. Unterricht wird 
erth. a Std. 15 Pf. Off. u. F. R. 46 
Briefk. der Bresl. Ztg. 4069] 


Ein Cand. phil., im Unterricht. geübt, 
w. noch einige Stunden zu geb. Gefl. 
Off. erb. u. R. 36 Briefk. d. Brest. Ztg. 


3 e Mädchen finden freundliche 
enſion mit Familienanſchluß 
bei einer jungen Beamtenfamilie in 
einem Vorortr Berlins. Preis pro 
anno 750 Mark. 11091 
Gefl. Offerten sub K. J. 2265 an 
Rudolf Moſſe, Berlin C., erb. 


—. TEE I ee 
Junge Leute finden pr. 1. October 


vorz. rituelle Penſion (große Zim⸗ 
mer). Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


In ein. f. jüd. Fam. find. ein Junger 
Kaufmann gute Penſion für 50 M. 
mon. Off. unter M. H. Poſtamt 5. 


— u — 


Verlobte: 
Cäcilie Dentſch, 
Joſeph Krebs. 


Breslau, im September 1888. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Erich Voelkerling beehren wir uns Stück gute 


leteteletetel- lc 


Ihre am 3. d. M. vollzogene & 
ie; ® eheliche Verbindung be- 4 in allen Farben u. Größen 
die Verlobung ihrer Tochter ehren sich statt besonderer % offerire am allerbilligſten am 
Helen er it a Reſt 10 = Y Meldung hierdurch ganz er- X Platze hier. [4057] 
Hugo Polen leben 10 25 S 7 e W 3 
. 5. C. Er 2 em 990] a & Normal Antertleider G 1 
oh. C. Lncas ne Fran. ulie Wol & | BET zu billigt. Preisen. gg | k f k, 
Breslau, den 6. Septbr. 1888. geb. Gomille. ’ & Wiederverkäuf. beſ. Vortheil 
= 8 
Helene Lucas, 3 Breslau, ee eee net — 8. Wertheim, Da 
Hugo Poſcheck, — Breslan, ae 3 
erlobte. Statt beſonderer Meldung. 


t Ducch die glückliche Geburt eines 
e munteren Mädchens wurden hoch: 
ung unſerer einzigen erfreut 988; 
Tochter Marie mit dem Kaufmann [er! Julius Michalke BE „ > 
Herrn Philipp Saft aus Roß⸗ Martha, geb. Matzdorff. in allen Genres, vom einfachſten 5% 
wein i. Sachſ, beehren wir uns er⸗]“ Brieg, den 8. September 1888. bis zum eleganteſten, empfiehlt zu 
gebenſt anzuzeigen. 1228 bekannt billigen Preifen 
Oegerle Sienler und Fee Bien i ns Muſter frauco! 
0 egler und Frau. urch die glückliche Geburt eines 
Joseph Schlesinger, 


Sohnes wurden hocherfreut 
Marie rie Ziegler, . und Frau Junkernſtr. 14/15, Gold. Jans, 
Philipp Saft, Berlin, 8 ; K September 1405 


b. Loewy. Kloſterſtr. 5. 3732 
Verlobte. net 2 Le 29] 868 -®-8 ® 
ö 8 Pomeranzen, 
Ingber, 
Febr. Mandeln, 
Sarotti-Chocoladen, 
. Tafel-Confecte, 
Cneaopulver, entölt, 


S. Crzellitzer, 


[4075] Autonienſtraße 3. 


20.860 


aufmerksam zu machen. 


Durch den am 6. d. M. erfolgten. Heimgang. des 


Herrn Rabbiner Ehrlich 


hat auch unsere Anstalt den Verlust eines theuren Mitarbeiters 
erfahren, der ihr als Talmudlehrer seit dem Jahre 1872: bis 
zur Uebernahme seines Gemeideamtes angehört und die Früchte 
seines reichen Wissens in ihren Dienst gestellt hat. Durch sein 
bescheidenes und liebevolles Wesen hat er sich ein dauerndes 
Andenken in unserem Kreise erworben. 


Die Schulcommissiof der hebräischen Unterrichtsanstalt. g 


ON 


offerirt 2865) 


Jacob Sperber. 


IE Telephon 287. 
M. Raschkow. 
Für Wiederverkäufer: 
Kleeſäcke, 

Stärkeſäcke, 


5 5 Zuckerſäcke, Kartoſſelſäcke, f 
Strohſäcke ro. 
2 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
4 ehl⸗ n. 
1 Getreidefäde, 


Kork: u. Holzſtiftſäcke, 


Heut früh verschied plötzlich unser innig geliebter, guter 
Gatte, Vater und Schwiegervater, der Par ticulier 


Wilhelm Joel, 


im 66. Lebensjahre. 2 
Tiefbetrübt widmen allen Freunden diese Anzeige = er 


Bitte um stille Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 
Dresden, Breslau, 7. September 1888. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. c., Vormittag 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des isr. Kirchhofes aus statt. 


Um meine werthen 


Nachruf. 


t ergebenſt e 6 E 
hm en nice, DR 000 ran: 11 erb 11 
Auguſt Schlüter und Frau. Tricot - Taillen 15 Eu ] u 


und Blouſen, 5 erlaube ich mir das geehrte Publikum auf mein 


Für Salon. Grösste und hervorragend schöne Auswahl in Velour Imperial, 

ä Abgepasste Ka ltasch dSophasitze, Velour 
Speisezimmer. Axinhunter nd. Velour. 

Glatte und bie Plüsch KH 1 d 

Wohnzimmer. ER u 


8 Bedruckte und bte Stoff: 18 1 
Schlafzimmer. - ene Munde ar e a 


Ferner empfehle ich in grossartiger Auswahl 


＋ 1 h in Smyrna, Velour, Brüssel und Axminster, moderne 
pp © e orientalische Smyrna-Teppiehe in allen Grössen zu sehr bill. Preisen. 


Portieren, echte und imitirte wende en ee Yuns-Yum, Stück 


Japanische u. chinesische Ofenschirme, Zelte, = Fächer als Zimmerdecoration. , 


= Gardinen, © 


eine besondere Specialität meiner Handlung, in kolossaler Auswahl zu aussergewöhnlichen Preisen. 


Linoleum Korkieppiche, 


Delmenhorster, Rixdorfer u. Cöpenicker Fabrikat. 
Fabrikate, welche sich nachweislich alle drei durch Solidität bewährt haben. 2 730] 


Linoleum verkaufe ich zu Original-Fahrikpreisen, übernehme auf Wunsch N 2 
das complete Legen und leiste für gutes Liegen Garantie. 5 


Benno Perlinski, 


Grösstes Special-Geschäft für Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, © 
Schweidnitzersirasse 36, een im Löwenbräu. ® 


Special-Geschäft 


Auöhelfofte, Gardinen, 
Derorationsflofe 


Neuheiten sind eingetroffen: 


Broentell, Velour de Gene, Velour Bagdad, 


0 M. 


Kunden nicht in der Auswahl zu beschränken, führe ich obige drei 


: B . 1 Grasſamenzüchen, 
Heute, am Neujahrstage, verschied mein braver, lieber Kaffeeſäckchen, 
2 TER: d nk D Gegräupeſäcke 
Schwager, unser herzensguter, treuer Onkel, der Particulier in allen Größen, 
Superphosphatſäcke, 


alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗, 
Behänutleinen, 


Jutebindfaden, 
5 9 Sad: u. TEEN 
Pferdedecken, 


auch waſſerdicht, 


Segeltuch, 


roh und auch wasserdicht, 
Ledertuch, Wachstuch, 
Wachstuchläufer, 
Linoleum⸗Niederlage 
zu billigſten Engrospreiſen. 


Proben franco. 
M. Raschkow, 
12851] Säckefabrik, 
10 eee 10. 


Moritz Kaiser. 


Der Dahingeschiedene war seit Jahrzehnten mir ein 
wahrhafter Freund, meiner Familie ein stets wohl- 
wollender Gönner. [4044] 

Ich und meine Familie beklagen tief den allzufrühen 
Heimgang des theuren Verblichenen, dessen Andenken 
in unserem Herzen unauslöschlich sein wird. 


Beuthen OS$., 7. September 1888. 
Michael Krebs u. Familie. 


Gestern Nachmittag 5% Uhr verschied nach kurzer, schwerer 
Krankheit mein innigst geliebter Mann, unser theurer Vater, 
Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der Kaufmann 


Adolph Gietdzinski, 2 Ä 
Tiefbetrübt zeigen wir dieses Freunden und Bekannten, um * e lerre Ten- Tandschube . 75. 


in seinem 64. Lebensjahre. 
stille Theilnahme bittend, an. H Grösste 8 
Thorn; den 6. September 1888. Auswahl Cr avatten U. Träger. AL — 


Die Hinterbliebenen. 


Für die uns bei dem Ableben unseres unvergesslichen Gatten 
und Vaters, des Kaufmanns Gustav Besser, gewordene 
Theilnahme sagen wir Allen unsern aufrichtigsten Dank. 

Wohlau, 5. September 1888. [3997] 


Anna Besser, geb. En 


im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


mein Papiergeſchäft mit Druckerei in andere Hände über⸗ 
gegangen iſt, mein [2859] 


Photographiſches Inſtitut 


weiter geführt wird. 


N. Raschkow jr., 


Hof⸗Photograph und Hoflieferant, 
Oblauer ſtraße Ar. 


eee 


Aufnahme bei jeder Witterung mit neueſten Apparats 357 — N 


. in ſorgfältigſter Ausführung. 


Vergrößerungen 


nach ehem Br dem unſcheinbarſten Bilde bis zur Lebens⸗ 2 Flügeh, 3 Sa Band 
Mark 2½, 3, 4, = 6 bis 30, 
per Meter 40, 50, 60 bis 1,50 
empfehlen als Gele enheitskauf. 
1 Probeflügel auf Wunſch gem u Dienſten. 


Wiederverkäufer machen hierauf beſonders aufmerkſam 


Hi Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


größe, unter Garantie treueſter Aehnlichkeit. 
Viſit Dutzend 4 . 3, Dußend 4 Mark, Cabinet Dutzend 
Mark, „ Dutzend 10 Mark. 
Größere 11 75 eoforirte Bilder zu mäßigen Preiſen. 


Schiffter & Hahn, 
5 Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 69. | BEN 
E — (Eingang Büttnerftrafe,) 


e RE eee eee eee. 


En gros & en e es 


I L.Heiman — 


Einem r ee Peter die ergebene Mittheilung, daß unr 7 
iedoch nach wie — unter meiner Firma und perſönlichen Leitung f 


4, Hof, 1. Etage. | 


Engl. Tüll⸗Gardinen, weiß und ereme, das abgenoBte, Be 0 


Confections⸗ Tonfections Haus 
A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechtsſtraße Nr. 58 


Neuheiten 


in Damen u. Mädchen⸗Mänteln 


mittleren, ſowie hochfeinen Genres zu ſtreng reellen Preiſen. 


Breslau, 

(2. Haus vom Ringe), 12834 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 

Größte Auswahl am Platze. | 


Reise- u. Promenaden-Hüte für Damen 
vornehmer Genre | 5 
Grosse Auswahl — Billige Preise. 
J. Wachsmann, Holieferant, 
e 30 eee eee 30. 


Schwarze Be: 
b durch Gelegenheitskauf für 
e eie Halfte des Preſſes zu haben. [2567] 


Schwarze nur reinwollene Double: Cachemires 


+ 


und neueſte gg ſchönſte Deſſins, 
Mtr. 1,75 Mk. 


Die neueſten eh „Ferbigen Herbſtſtoffe, * 
J. Leipziger I, „zur Pechhütte“, 


5 Gingang nur 3 1 und Ohle. 


4 
DN 8 
Palmen und Myrthen offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 
Breslau, Reuſcheſtraße 63. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 553. Anſchluß mit Oberſchleſien. 3 


)00090090099009000000010000000000009% HH HH, 


Hente Sonntag, den 9. Septbr.: V 4 


Großes 


Großartiger Erfolg! 
Täglich volles Haus! 


Stürmiſcher Jubel. 


obe- Theater. 


„Sonntag, den 9. September. 


Heute 


ausgeführt von dem 
rankenſteiner Stadt⸗Orcheſter 


Bürgermeister 
von Pinneberg.“ 


Gewöhnl. Preiſe. Auf. 7½ U. 
Samen Sonntags von 
Re} r. 7 


Prachtvolle 


2 
= 
= 


S 9. Gaſtſpiel der r 
= Liliputaner. 8 Königl. Capellmeiſters a. D. 
5 Fee mr: „ 2 Herrn W. Schmidt, 
2 = us RN Bei eintretender Dunkelheit: 
= 


des Gartens 


durch bunte Glaslampious. 
Um 8½½ Uhr: 


Brillant⸗Monſtre⸗ 
Feuerwerk 


ausgef. vom k. k. gepr. Kunſt⸗ 


mit einer großen Schwärmer 


Helm- Theater. Parkan 
Sonn ag 7 


„Drei Kaiſer.“ Bei ungünſtiger Witterung finde 


Dritte Beilage zu Nr. 634 der Breslauer Zeitung. 


Volks - Garten Zoologiſcher Garten. 2% 
Sonntag: Militär⸗Concert 0 


2 der Capelle des 4. Niederſchl. Jufanterie⸗Regiments Nr. 51. 
Militär⸗Concert Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.] 


Friebe-Berg. 
Heute, Sonntag: 


Großes Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1), 
Capellmeiſter Herr Altmann. 


tolle Großes Brillaut⸗Pracht⸗Fronten⸗Feuerwerl, 

Unmination ee 
Zum Schluß: 

Großes patriotiſches Tableau, 


dargeſtellt vermittelſt mehrerer Tauſend bunter bengaliſcher Lichter, endigend 
S - und Leuchtkugel⸗Batterie. 


Prachtvolle bengaliſche Beleuchtung ſämmtlicher 


Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks ea. 9 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 


n 


— Sonntag, den 9. September 1888. 


e Tape 1 E. — 

Vor Schluß der Saiſon 5 

Fofferiren wir zurückgeſetzte Tapeten, ſpeciell 12852] & 
Beste 

u ganz bedentend ermäßigten Preiſen. 


Nicolai & Schweitzer, 


1 Breslau, Tauentzienplatz 1, > 
Eingang: Neue Schweidnitzerſtr. 1, gegenüber Hötel Gallsch.“ 
Die geehrten Reflectanten auf Reſte werden höflichſt gebeten, die 
nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laſſen. 


Mein Comptoir und Lager 


befindet ſich von hent an in 


Breslau, Ning 19, I., 


im Hanfe des Hoflieferanten Herkn Immerwahr. 


J. Wartenberg. 
Engros — Wäſche⸗ Fabrik, — Export 
Neumittelwalde i. Schleſ. 1196] 


Eugen Beck, 
Architekt, 


[2849] 


lagen. 


t nur Concert im Saale ſtatt. 


feuerwerker Herrn 


Benno Göldner. 


Eutree a Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Anfang 4 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterun 


„Königin Margot und 
die Hugenotten.“ 


Concertanfang 5 U. Vorſtellung 7 U. 
Montag: 


Benefiz Gedalje: 
„Die Anti⸗Xantippe.“ 


„Becker's Geſchichte.“ 
Vereinszimmer zu vergeben. 


„Br Kaiser-Panoramd 


Letzte Woche. 
Liebich's Etablissement. 


Heute, Sonntag, den 9. Septbr.: 


(y .o 
83 Circus 


b — te 1. Et. Letztes 
öwenbräu). 1 1 
Spa Sonntag: Der Feldzug Sonntag⸗Concert 
187/71. Von morgen an: Eine der [2851] R 


Wanderung durch das Innere der |E 
Stadttheater⸗Capelleß 

unter perſönlicher Leitung i 

des * Muſikdirectors 

i Profeſſor 


* 
Ludwig v. Brenner. 
Sehr gewähltes Programm. 
Entree: 5 
im Garten 30 Pf. oder ein 
Dutzendbillet, Kinder à 10 Pf. 
im Saale 50 Pf. e e 
billets, Kinder & 20 P 
Anfang 5¼½ Uhr. 
Morgen, Montag, den 10. er.: 
Concert. 


Donnerstag, den 13. Septbr. f 


1 . 1 Letztes Concert 
Breslauer Concerthaus, l 5 Stoptthenter-Gabelle. 


Prachtſchlöſſer König Ludwigs I. von Publikum von 
Baiern Herrenchiemſee u. N.⸗Schwan⸗ 
ftein. — Entree 30 Pf., Kind. 20 Pf. 


Panorama 


N N N 
international, 
Wiſchofſtr. 3,1. Geöffn. 9 Uhr Mirg: 15 
bis 10 U. Adds. (Filiale vom Kaiſer⸗ 
Banorama, Berlin, Paſſage). 
a e er . en een. ; 2 
1 Entrée 2 Kind. 2 
hein! Entrée 9 f 2700 f 


ſchaft, welche aus 


eintreffen werde und 
mar“ Sonnabend, den 
ie diesjährige Saiſon mit einer 
Parade-Gala 


eröffn 


Abonn. 8 Mal 1 M 
Jede Woche andere Länder. 


Original⸗Pantomime 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
Großes [4020] 


[Militair⸗Coneert 


von der Capelle des Muſik⸗Director 


G. Werner. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Freie Tage der Woche: 
Montag, Freitag u. Sonnabend. 


rühmten Löwenbändiger 


währen 


werden wird 


Neudori-Strasse 35. 
und 12860 


Victoria - Theater. 


Kaiser Wilhelm-Str, 20. Simmenauer Garten. nr 
Heute Heute: Paul Scholtz’s Sende 
Sonntag, den 9. Septbr. er.: f 


Garten⸗Frei⸗Coucert Ort, Sonntag, ben 3 Sept. 1888 


7 : ch von 5—7 Uhr. — Abends: Tanz ⸗Kräuzchen. 1 
Patriotiſ k Künſtler⸗Vorſtellung. Bei 91 er Witterung: 
von 5 bis hr: Freiconcert 


Ella Braatz & 


in ihren großartigen Produc⸗ 
tionen auf der Satyr⸗Säule. 
Charles Glauee und 
Mlle. 5 
mit apageien 
ihren 27 und Kakadus. 
Hela, Concertmaler. 
Gebrüder Morelly, Künſtler am 
Zfachen Reck. Ewald, Heyden, 
Geſangskomiker. Iren Batorfy, 
ungariſche Sängerin. 


im Garten. 

Anfang des Kränzchens: . 
bei günſtiger Witterung 8 Uhr, bei 
ungünſtiger 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


e e 


Doppel⸗Concert 


n de 
Trautmanu'ſchen Capelle, 
unter Leitung des Concertmeiſters 
Herrn Köhler, 

5 und der 
Tiroler National⸗Coucert⸗ 
Sänuger⸗Geſellſchaft 


„Innthaler“, 


unter Mitwirkung des Tenoriſten I 


8, 


Herrn Fischer Entree 60 Pf. Paſſa 
aus Wien im Breslauer Unterwaſſer. 


Bei günſtiger Witterung: 
Nachfeier des glorreichen 
Gedenktages von Sedan. 


Sonntag, den 9. d. M. 


Zeltg arten. Nachmittags v. 2 Uhr ab: 


Auftreten der Damengeſellſchaft a 
Maicenowie.“ Blu 2850 Henne Tourfahrten 
* Darſtellung Groſtes nach Oswitz, Schwedenſchanze 


und Maſſelwitz. 1230] 
Die Direction. 


X; Dringende Bitte. 

Ein junges Mädchen, das bei der 
Pflege eines unheilbar kranken 
Familienmitgliedes ſein kleines Ver⸗ 
mögen zugeſetzt und nun ſelbſt in 
Folge von Sorgen, Entbehrungen 
und Ueberarbeitung an einem ſchweren 
Nerven⸗ und Augenleiden krank 
daniederliegt, wendet ſich in ſeiner 
hilfloſen Lage an das Herz edler 
Menſchen mit der Bitte um eine 
Unterſtützung, um unter Umſtänden 
eine kleine Badereiſe machen zu können 
von welcher die Aerzte allein no 
Nuß erhoffen. Herr Prop Treblin, 

487 „I, wird die Güte haben, 
freundl. Gaben in Empfang zu nehmen. 


patriotiſcher Tableaur. [ Militär⸗ Concert 
Beng. Alpenbeleuchtung. on der geſammten Capelle des 


5 K if erf ab et. IR Schlee une Reis 


aus Neiſſe, 
Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. Cagellmeiſter 
Anfang 4½ Uhr, 


Entree pro Perſon 40 Pf. 5 Herr Pickar dt. 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. al Brillante bengaliſche 
i ö t 9 5 
Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. ER Beleuchtung des Gartens 


1 5 d Anfang 5 Uhr. 
Näheres beſagen die Placate. / Entree im Garten 20 Pf., 
Morgen: 


im Saale 25 Pf. 
Doppel = Concert. Morgen: 
Germania auf der 


. Concert 
Wacht am Rhein. 


von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Breslauer Conserthaus, 
Gartenſtraße 16. 


Vom 22.—25. September finden die Coneerte des 


aur Concert im Sante. 7 f. f. Hofballmuſildirectors Eduard Strauss 


aus Wien mit ſeiner Capelle ſtatt. [1224 


es, eo .„..„ ..„..„s.m. ©. 


Breslan — Loniſenplatz. 


Hiermit beehre ich mich einem hohen Adel und hochgeehrten f 
Breslau und Umgebung 


die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mik meiner Geſell⸗ 


vielen nenengagirten Mitgliedern 


beſteht, unter Mitführung von vielen neuangekauften 
edlen Race- Pferden, 


mittelſt des erſten directen Extrazuges von Kopenhagen am 
Donnerstag, den 13. September, Abends, in 


v e. 1 232 
Unter vielem Anderen erlaube mir beſonders auf die N 


„Japan“ oder „Die neckischen Frauen des Mikado“ 
fowie auf die Speelalität ersten Ranges, den be: 


mit ſeinen 8 unübertrefflich dreſſirten afrikanischen 
Löwen, nebſt den kürzlich in Kopenhagen geborenen 
3 Löwen aufmerkſam zu machen. 

Vertrauend auf die mir und meinen Mitgliedern ſeit Jahren 
geſchenkten hochſchätzbaren Zeichen des Wohlwollens, gebe ich 
der angenehmen Hoffnung Raum, daß mein Unternehmen auch 
der diesjährigen Saiſon durch ein gleiches, wohl⸗ 
eneigtes Entgegenkommen und freundliche Anerkennung meines 
trebens ſeitens eines kunſtliebenden Publikums belohnt 


Näheres durch weitere Annoncen und Anſchlagzettel. 
2 Hochachtungsvoll 
E. Renz, Königl. Commiſſionsrath und Director. 


Bureau jetzt: Vorwerksſtraße Nr. 44, 
III. Etage, [4091] 


übernimmt Neu⸗ und Umbauten, Anfertigung von Banprojecten, 
Zeichnungen nud Koſtenauſchläge, Reviſtonen ꝛc. 


„Fluß. und Seeſſch Handlung 
B. Friddmann, Ohlauerſtraße 43, 


käuflich übernommen habe, welche ich unter der Firma 


Carl Schröder 


fortführen werde. 5 [4090] 
Stets wird es mein Beſtreben fein, durch gute Waare, reelle reife 
und Bedienung mich beehrende Käufer zufrieden zu ſtellen, und bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Carl schröder, 
Fiſchhandlung, Ohlauerſtr. 43. 


Deutſche Schaumweine 
Gebrüder Hoehl, Geiſenheim, 


zu Originalpreiſen bei [2591] 
Schreyer & Wichers, Breslau, 
Ohlauerſtraße 55, Königsecke. 


Ausschank des so sehr beliebten 


ünchner Spatenbräu 


von Gabriel Sedlmayr, [2870] 


Original Pilsner Bier 


Eduard Scholz, 


vormals Labuske, Ohlauerstr. 75. 


Den werthen Herren Geſchäftsreiſenden 


hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß in der Zeit vom 11. bis 
incl. 16. September dieſes Jahres in hieſigem Kreiſe Manöver ſtattfinden 
und während dieſen Tagen ſpeciell Frankeuſtein mit viel Einquartierung. 
belegt iſt, was gewiß eine geſchäftliche Störung für die Herren Reiſenden 
veranlaſſen dürfte, deſſen ungeachtet werde ich in jeder Beziehung beſtrebt 
ſein, für ausreichendes Logement und bekannte beſte Serie 
[1148 


Renz, 


reslau 


15. September, 
-Vorstellung 
123 


er 


Herrn Julius Seeih Ba 


Franlenſtein 1. Schl., im September 1888. 
Hötel Umlauf (Otto Scholz). 


Preußiſche Looſe I. Kl., , % U. ., 


werden für Mk. 68, 34, 17,00 zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
Chiffre 6. 6. 28 in der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [3913] 


Wiener Filzhüte, 


neueste Formen, beste Fabrikate, 


Seidenhäte, Claquehüte, 
Knabenhüte, . 2, 3 mark, 


in allen Farben. [3698] 


Schlesinger & Co. 


Hutfabrik, Galisch' Hotel. 


Bohn Gesangverein. 


schen Concerten beginnen 
Donnerstag den 13. September, — 
Damen und Herren, welche dem 
Verein beizutreten wünschen, wol- 
len sich bei dem Unterzeichneten 
melden. [2843] 


Flügel’scher 
Gesang -Verein. 


Wiederbeginn der Uebungen am 
Montag, den 10. September. 

Damen und Herren, welche dem 
Verein beizutreten wünschen, wollen 
sich beidem Unterzeichneten melden, 


Seidenhut-Herbstform 1888 


Ernst Flügel, |ä EEE 2 
3 22. 2 Ziehung 18., 19. Sept. DIN 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 


Moritz Kemper, 


LooOlog. 


Wätzoldt'scher 8 Breslau, Herzenftr. Nr. 6. 
Männergesang -Verein. Garten-Lo eri 1 Ein gutes gebrauchtes Pianino 


von Duyssen, ein gutes Nuss- 
baum - Pianino verkäuflich im 
Piano - Magazin Theodor 
| Liehtenberg- [2872] 


Verreiſt. 
Dr. J. Gottstein. 


— — 


Loose a IM. (Porto, Liste 25 Pf.) 


Stanislaus 
Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


betaber I. Klasse 


Preuss. Lotterie.“ Zurückgekehrt: : 
Loosantheile kosten pro Klasse: Dr. Buchw al d. 


1 ı 1 1 z 
les "on he ee 9 —gncHeigefebet 10028)" 


Die Winter-Uebungen beginnen 
Mittwoch, den 12. Septbr. b., 
Abends 8 Uhr. 


2 


E. Hiller, Albrechtsstrasse 13, l., 
melden. 14055 


Ver. A d. 10. IX. 7. R. u. T. Al. 
H. 10. IX. 6%,. Conf. Q I. III. 


Or. Schweidnitz O 2. w. E. |Mk 1. 3 in 15 Mk 
Sonntag, d. 16. N. 12 U. | Manislaus Schlesinger, Otto Fraustadt, 


100jähr. Stiftungs-F. OD u. T. 1.1 $ohweidnitzerstr. 43, neb. d. Apoth. Zahntechniker. 


89 


Seltener Gelegenbeitskauf 
= hochherrſchaftlichen Möbel- Einrichtung. 


Wegen Verzuges nach Berlin verkaufe ich von meiner faſt neuen Einrichtung 3 Zimmer 
ſelten ſchön und gediegen gearbeitete Möbel für die Hälfte des Auſchaffungspreiſes, und zwar 

1 Herrenzimmer in italieniſch Nußbaum matt gearbeitet, mit echt Tapiſſerie⸗Stoff, 
Smyrna⸗Teppiche, Stupflügel, 2 Trumeaux und ztheiliger Bibliothek. 

8 gewerbliche Leiſtung beſter Art. 

1 Damenbondoir mit Atlas⸗Bezug. Schwarz mit vergoldeten Gravirungen und 
Bronce⸗Beſchlägen. 

1 Eutree⸗Einrichtung von Eichenholz im gothiſchen Styl gehalten. 

Ferner 1 Badewanne nebſt Heizofen in beſtem Zuſtande. 


Beſichtigung von 10 Uhr Vormittag ab Ohlauerſtr. 44, 1. Etage. 
Siegbert Bruck. 


Letztere iſt eine kunſt⸗ 


5 Toſterle d. Breslauer Zoologischen Gartens. 2 
i. Werthe von 


nur Gold⸗ u. Silber⸗ 
ſachen u. Uhren 


50000 Mark. 


2000 Ge 


Gewinne i. W. v. 10000, 5000, 3000, 2000, 2 a 1000 Al. u. ſ. w. 


Preis des Looses nur eine Mark. 
Jede Niete ift bis Ende d. J. als Eintrittsbillet für den Zoologiſchen 


giltig 
Ziehung am 18. und 19. September d. J. 


Looſe find an zahlreichen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Beſtellung 
durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken an die Direction 
für Frankirung und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. 


wärts gefl. unter Einſendung des Betrages 
des Zoologiſchen Gartens zu richten, 


(Porto u. Liſte 20 Pf., zur Bresl. 
Zool. Garten⸗Lotterie. 


Looſe-1 Mark 
HM gl. 


ierzu empfehlen 
5 


Ziehung: 18. u. 19. Sept. e.) bei 
Erste Klasse. 
Preuss. Staals-Lotterie, 
Ziehung am 2. und 3. October er. 
Mk. 50, ½ Mk. 25, Y, Mk. 12½, ½ ME. 10, 
1,75, 4 Mk. 1,50, / Mk. 1, ½% M 


derſelbe etrag ) 
Porto 10 Pf. Einſchreiben 30 Pf. extra. Amtl. Gewinnliſte für alle 4 Klaſſen 1 Mk. extra. 


Kaiser Friedrich-Münzen: 


11, 5⸗Markſtück Mk. 73/4, 2⸗Markſtück ME. 3%,. 
Mk. 47. — 1861er Sterbethaler Mk. 37½ verſenden 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 44. 


Unter Allerhöchstem Proieotorate 


Ihrer Majestät der Kaiserin, Hönigin Augusta 


Kölner Geld-Lotierie 


der 
Internationalen Gartenbau-Gesellschaft. 


‚n am12.September1888. : 
Loose à 1 Mark 


15 
d versendet das mit dem alleinigen Vertrieb der Loose 
nt betraute Bankhaus 30 à 


[2273] 
Carl Hein 


lung sind 20 Pf. für 


Doppelkronen Mk. 21, Krone Alle 4 Stücke in elegant. 
5 Etu [2869] 


Baargewinne: 


unwiderrufl 


cee 


BERLIN W., 
Unter den Linden 3. 1400 Ges. - Werth 
Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) beizufüg 


Dampſpump 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


Köbner & Kanty, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


1312 
Breslau, 


— — 


ele. 


erst. Rang., v. 380 M. 


Piauinos u. Flügel, 
una . si 
iehlt in größter Auswa 
2 Verkauf un Verleihen 


Welzel, Rin 


Ecke Schmiedebrücke, 


Ohne Anzahl. Monatsrat. a 15 M. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlins., Annenstr. 26. 


Gummi ⸗Tiſchdeclen, 
einf. mit feucht. Schw 

Gummi S 
Gummi⸗Uuterlageſtoffe 


. billi ummi⸗Special⸗ 
empf. billigſt das G 150 
IH. Blaue, Kloſterſtr. 89 


Schief. Beamten Ered. : Verein 


0 
Sonnabend, den 15. d. M., 
Abends 7½ Uhr, findet im kleinen 
Saale des Hotel Kunicke, zum 
„König von Ungarn“, 
ſtraße 13, die zweite di 
Ordentlich 


el, Pianinos, Harmoniums, 
l. Fabrik., gebrauchte Concert⸗ 
flügel von Blüthner und Bechstei 
ſehr preiswerth Univerſitätspl 

bei P, Janssen. 2 


Große Auction. 


Verſteigerung eines großen 
Concurs⸗Waaren⸗Lagers. 

Montag, den 10. d. M., v. 9 Uhr 
Vorm. an und die nächſtfolg. Tage 
werde ich im Auftr. des Erſtehers 
* Co. ſche 
Concurswaaren⸗Lager, Blücher⸗ 
platz Nr. 18, 1. un 
beſt. aus Kurz⸗, Weißt, Poſa⸗ 
ment⸗, Knopf⸗ und Galanterie⸗ 
3 ſowie Tce geg Ei Nr int 
einrichtung, mei end gegen ſof.] “ N 
Baarzahlung verſteigern. J Veutzen OS. den 6. Septbr. 1 


—— der Schlußrechnung des Verwalters, 


Gentner, 
2 [1216] 


* 
— 
* 
' 1 
1 
. 


= Base RER, si 
Jules Le Clerc 
aus Berlin. 


Metall -Schreibiedern 


(Specialität). [1215] & 
En gros & en detail; 
zu Fabrikpreiſen. 5 


Am Ringe, der Adler⸗ 
Apothele gegenüber. | 


1) Vortrag des Geſch 
pr. I. Semeſter 1888. 2) Neuwahlen 
von Vorſtands⸗ und Auſſichtsraths⸗ 
3) Der Entwurf des 
neuen Genoſſenſchafts⸗Geſetzes, 
Referent Herr Hentſchel, Korrefe⸗ 
e. 4) Mittheilungen. 
itglieder eingeführt, 


RT RER EN WÄREN ET, 


Etage, 


ſind willkommen. 

Breslau, den 8. September 1888. 
Der Aufſichtsrath des Schle⸗ 
ſiſchen Beamten ⸗Crevit⸗Verein 

(Eingetragene Genoſſenſchaft). 

Schatz, Vorſitzender. 


N) 
A 
1 
U 
* 
Br 


Kur- und Wasser- 
Heil-Anstalt 


zu Ba andeck i. Schles. Ermässigte Taxen. — Schluss Ende Octbr, 
Prospecte auf Wunsch. Anfragen an Dr. med. A. Voelkel. 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 

Eugen-Quelle : gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. 

Gottholdquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 
sucht, chronische Katarrhe der eres und Blase, des Magens und 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 
Körper und Darmträgheit. [1245 

In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10 

H. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33, . 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter if 
Nr. 2329 die von 
1) dem Kaufmann 


Sally Hamburger . 8 
zu Breslau, [2837 h A. 2 2 
9) dem Kaufmann — eee, e. 2 3 


Felix Mallison 
zu Breslau am 1. September 1888 
hier unter der Firma * 
Hamburger & Mallison 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. Sep⸗ 
tember 1888 iſt in unſer Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 29, woſelbſt 
die Actien⸗Geſellſchaft in Firma 
„Glückauf, Actiengesellschaft 
für Braunkohlenverwerthung“, 


Gemüth. bill. Autenth Familienanschluss. Stets geöffnet. Prospeete. 


Echte Nußb. und Mahag.- Möbel, 


auch in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 
Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. [3730] 


SE Fussbodenglanzliack Bi 128761 
von bewährter Güte, Haltbarkeit, Glanz und Viulgreile 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 11 Auguſt 1888. 


mit dem Sitze in Lauban vermerkt etiva. 4 | 
ſteht, Folgendes eingetragen: Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtä nden „ . . . 3 126 303. 36. 
Col. 4. Der Sitz der Geſell⸗Effecten nach § 40 des Statuts 2 1518 608. 44. 
ſchaft ift 2 Berlin verlegt wor⸗ Anlagen des Neſervefondss 1 155 850. —. 
den. Die Geſellſchaft iſt wegen] Unkündbare Hypothekenforderunge nn. 54 380 496. 40. 
erfolgter Verlegung ihres Sitzes Kündbare Hypothekenforderungen UOTE 66391. 48, 
nach Nr. 11114 des Gefellichafts- | Darlehne an Kommunen und Corporationen eo... 1174400. —. 
regiſters des Königlichen Amts⸗ Lompard⸗ Darlene: 937 967. 55. 
Gerichts I zu Berlin übertragen | Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau 249 500. — 
worden. 2848] ] Pfandbriefzinſee n M. 907 586. 14. 
Lauban, den 3. September 1888. davon noch nicht abgehoben = 141 195. 89. 766 390. 25. 
Königliches Amts⸗Gericht. Guthaben bei Banken und Bankhäuſernn 1735 756. 02. 
Zwangsverſteigernng. Veiſchüdene Nettes ch ee 202 778. 26. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung M 65314441. 71 
follen die im Grundbuche von Royn, Passiva, : 
Kreis Liegnitz, Band I, II, III, Blatt |NetiensCapital --.-nene.- 4400 0eneneeenennssnennnune: 7 500 000. —. 
10, 77 u. 115 auf den Namen des Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 51 436 900. —. 
Gutsbeſitzers Carl Guſtav Richter | Schlefiihe Communal⸗Obligationen im Uml au 946 400. —. 
eingetragenen, zu Royn belegenen] Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbrief 2086 785. —. 
Grundſtücke Reſervefonnnnn en nn 1 155 873. 96. 
leben a Bealt 2. ä — 743 920. 59. 
ppothefenzinfen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 1352 850. 68. 
erſchiedene Paſſiun sss 91 711. 48. 
4 65314441. 71. 
Breslau, den 5. September 1888. [2879] 


Der Vorſtand. 


Jean Fränkel 


[3 
Friedrichstr. 80 BERLIN W. EckoderTaubenstr. 
Reiohsbank-Qiro-Oonto » Telephon Ne, 80 R 
ee Casse-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den oeulan- } 
Um die Ohancen der weiligen Ström sussunutzen, © 
führe ich, da sich of g die Papiere, . eigentlich 


— Cassa gehandelt werden, a meisten zu gewinn- 
ringenden Transactionen eignen, auch in diesen ren 


Zeitgeschäfte aus. 
Kostenfreie Controle v 
etc. Versicherung geren 


— 
Ai 
Bi 


zur Grundſteuer veranlagt. Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere eee können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
er betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei segeln 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. $ 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
— . die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
. — nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2858] 
am 24. November 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Parchwitz, den 30. Aug. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Kunze. 
Concursverfahren. 
In dem Goncursverfahren über 
das Vermögen des Commerzienrath 
Dr. Otto Friedlaender 
zu Beuthen OS. iſt zur Abnahme 


Oou Bin- f 
1 den 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleicher Baut Verein. : 
PATENTE 


Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. 
Passagierfahrt 
von Sieitin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen (0213) 
AI Paſſantedang et „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schweden“, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl. n 1. Caj. M. 45,00. II. Gaj. M. 33,60, 
Deck TH a un reh . 15,00. 
ähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compagnie Stettin, 
E Hofrichter * Mahn, Stettin. 
hergeſtellter, neben der Ohlauer⸗Thor⸗ 
expedition an der Gleisgruppe VII gelegenen, etwa 7,5 Ar großer Holz⸗ 
lagerplatz ſoll vom 1. October cr. ab verpachtet werden. Angebote ſind 
portofrei verſiegelt und äußerlich als ſolche bezeichnet bis 20. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. Die Pacht⸗ 
bedingungen können in unſerem Centralbureau (Empfangsgebäude) * 
12807 


rden. 
gheſehen werden nigliches Eiſenbahn Betriebs⸗Amt, 
rieg-Liſſa.) 


Die Maurerarbeiten für die kleineren Brücken und Durchläſſe auf der 
Nebenbahn Glatz —Rückers von Station 116 ＋ 50 bis 197 ſollen in zwei 
Looſen und . IV mit 320 ebm und Loos VI mit 630 ebm 
Mauerwerk 5 fentlich verdungen werden. Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Bureau der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz — Louiſenſtraße 
Nr. 15 — zur Einſicht aus, und können erſtere gegen Einſendung von 
1 Mark von da bezogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufichrift 
verſehene Angebote find bis zum Freitag, den 21. September 1888, 
Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz 
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgen wird. 
File we 4 Wochen. 5 
latz, den 2. September 1888. 2743] 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Blunek. . 


12888922229222927222 


aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. 10241 
09 


Ein anf hiefigem Bahnhofe neu 


3 


zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchluß aſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 
auf den 28. September 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
> Serrmann’igen, Saufe auf = 
erichtsſtraße hierſelbſt, Zim 
7, beftimmt. 72857 


er Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Hochfeinsten, fetten, frisch 


ger. Lachs, 


Kieler Bücklinge, 
M. Jäger- Heringe, 
neue [ 


1888er Natürliche 1888er = 1 . 
Tafel- und Erfrischungswässer: | 2 Bekanntmachung. Sichere Exiſtenz. 
i 8 he 8 Die Lieferung von 65 Schock] Ein nachweislich ſehr gut einge⸗ 
Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen,] Rogaenvichtitcon far den int chen he a Conan Fabrit-Cta- 

Apollinaris, Selters u. Harzer. ftall fol im Wege der öffentlichen bliſſement, Konſumartitel Fabrikat 


Heichzeitig empfehle ich alle Sorten [2360] Submiffion vergeben werben. Kundi eſchützt, mit ausgedehnter 


Berfiegelte, mit entſprechender Auf- | Kundſchaft, iſt Umzugs halber billig 


Neue Malaga- 


2874] 
8 f a U’hni 
natürliche medicin. Brunnen. Hanes Offerten find, bis | gu verkaufen. Gapital nur 3000| Prauben- Sardines a Thuile, 
Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen Anrede eg September, Mark erforderlich. Offerten ifre 2 Strassburger Pasteten, 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige ormetie 0 uhr, in unferm | Weiterbeförderung unter Chiffre Bosinen echt Braunschweiger und Gothaer 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässi Bureau VI, Weidenſtraße 14 I, wo: |T. 22 übernimmt die Erpebition ber 9 Winter- Wurst 
; ’ a 8. ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen | Breslauer Zeitung. [3891] neue Smyrnaer rr 


1 Bresia m ö 
Oscar Giesser, „ 33. während der Amtsſtunden zur Ein: 
Speeial-Geschäft u. Haupt-Niederlage x: . ar — 5 b er 
natürl. Mineralbrunnen u. Quellproduecte. nnn 
Der Magiſtrat 


A N T 2 3 

MSER VICTORIA-QUELLE heise Königl., Haupt- 
zeichnet sich vor 72 21 dureh ihren bedeutenden Gehalt an und Neſidenzſtadt. 
den engeren == und wird mit vorzägichem Erfige Industrielle Unternehmen, 
gegen alle katarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, 80010 welche ihre Umwandlung in eine 


und Roast-Beef, 
Fray-Bentos-Ochsenzungen, 
Manöver-Conserven, 


Cibils 


Dr. Kochs’ und Kemmerich’s 
Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Pepton-Bouillon, 
Fleisch-Pepton-Tafeln, 
Fleisch-Pepton-Pastillen, 
Fleisch-Pepton-Bisquits, 


Kranz-Feigen, 
neue italienische 


Prünellen, 


täglich frische 
ungarische 


Tafeltrauben, 


schönste reife 


Ananasfrüchte, 


Conſerven⸗ 
Beſtellungen 


auf Lieferung für den Winterbedarf 
nimmt noch zu den billigen Abſchluß⸗ 
preiſen entgegen 3] 


W. Schicht, 


Magens u. s. w. angewendet. A ctien 2 G eſellſch aft Junkernſtraße 1 
EMSER NATRON-LITHIONQUELLE machen „ edelſchaſ nftraße. i echte Liqueure 
2 gr bh N 5 eben Gee diellian unh zicken ER der BER abrif Tafel-Pfirsiche, alten feinen auen e, 


feinste Tiroler 


Aepfel u. Birnen, 


neue französische 
eand. und glaeirte 


Dessert- Früchte 


8 e 
feinsten graukörnigen 


Astrach. 
Caviar, 


Natron-Lithionquellen vortheilhaft aus. führung nebſt ſtrengſter Verſchwie⸗ vorm. D. H. Carstens. 
1 


Zu beziehen durch die bekannten Niederlagen und Apotheken. genheit zu. — Offert. unt. A. G. 47 


König Wilhelm’s-Felsenquellen in Bad-Ems. in die Exped. d. Brest. Zig. 1071 


—— — f—— —U—U—ͤ— — . — — — — — 4 3 3 
> in junger, unverheiratheter Kauf⸗ 
Mobiliar⸗Verkau Ein aun wünſcht ſich mit Capital 
’ 5 1 15 an einem lucrativen Geſchäfte, gleich⸗ 
Nachdem die Innungs⸗Tiſchler⸗Meiſter ihre Möbelhalle aufs viel welcher Branche, zu betheiligen, 
elöſt, haben mir dieſelben fämmtliche Reſtbeſtände ihrer hochfeinen event. iſt Su ender nicht abgeneigt, 
öbel, unter denen ſich namentlich: - [4038] falls nicht beſondere Fachkenntniſſe 
2 Prachtbetten in Nußb. und ſchwarz, ſehr reich geſchnitzt, erforderlich, daſſelbe für eigene 
nebſt Waſch⸗ und Nachttiſchen, 1 groß. Eichen⸗ (polirtes) Mechnung zu übernehmen. Gefl. 
Buffet, Nußb.⸗Damenſchreibtiſch, Stellſpiegel in Eiche, 1 eingehende Offerten sub 


echten Cognac, 


à 4 M., 6 M., 6¼ M. und 8 M. 
p. Yı Bout. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Re ee EN 
=> Fleischextr. empf. Ad. Neumann 
in Fa. Leiser, L. Sachs, Jacob Sperber. 


Havanna⸗Cigarren 


la. Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
la. Einlege⸗Eſſig u. Pech. 


E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſt. 24/25. 


Zur Aupflanzung 
für fle ung 

find aus der Baumſchule, Große 
Fürſtenſtr. 104 (Villa nova), fol- 


h * ' 0 an die Expedition des Frei: gende Beſtände zu mäßigen Preiſen ab⸗ 

Tiſch und Stühle und vieles andere befinden, Bur ; 2 5 3 8 en 

he 1 i ger Anzeigers, M. Heiber, | zugeben: Beſt veredelte Sorten hoch⸗ frische Helgol ; 

reihändigen Verkauf übergeben. Die di : : B 2 Sol. hochfeine Qual., uur in Farben 
uf die alfte bucht. f übergeben Preiſe dieſer Sachen find fait | Freiburg i. Schl. [1109] ſtämmiger Obſtbäume, Aepfel bis nicht ſortirt, pro 100 St. 6½ M. 


1000 Stück, Kirſchen, Birnen je 
700 Stück, ferner 200 Stück der 


Nächſtdem ſtehen noch mehrere ſehr elegante, NEU e, Eine erſte bayeriſche 100 Stüd, ferner 200 Gtüd be 2 
uomensis fehr reell und gut gearbeitete Exportbierbrauerei See e en, Ostsee. Krabben, 


f : er fucht einen tüchtigen foliden und | Fichten, Pappeln, 600 Stüd hoher 
J ͤ cantionsfähigen [1198] |iekbarer Saflanien. daft Delicatess- 
A Nan Heringe 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. Vertreter Mehr. Dröefterviolinen, 2 Bratſchen, . 


A. Aude; AT — Tee vie Provinz Schlefien. 1 Violoncello (alter Meiſter) b. zu 
Kräftig und nachhaltig wirkfamer als alle bekannten Stahlauellen iſt unſer Gefl. Offerten unter H. 24 177 an verkaufen Teichſtr. 12, 1 Tr. 1. ei er es = 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, daneben eee Ein Dreirad, neue Holländ. 


4 - 4 läſſige, gewandte 
Pͤhbosphorſaurer Kalk, Eſſensridul, ec. 1 55 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden ä mum reſſe Wit. Ri 2 Voll-Heringe 


Schmz 5 zt in f jeden Standes werden als Agenten bei] zun i 
. e r a m a om, 3695 F Fu be e ſehr großem Verdienſt Näh. unt. 2.3 poſtl. Waldenburg i. Schl. Eri ch & 0 arl vorzüglich 1 
Deeimal Waagen Schneider, boation oer. . 26. 


Anſtalt für künſtliche neralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 95 
Wolff & Calmberg, — 5 Tempel fuser Ufer gar An, Verkauf eee Gau] 
beſtes Fabrikat, billigſt, Fabriksnieder⸗ Se 5 
lage A. Freund, Breslau, Gartenftr.3. | Schweidnitzerstr. 13-15, ab Frankenstein. 
Erich Schneider Bruck’s 


Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebek, Nesfulap-Apotheke, nlehns edle 
in Liegnitz, 
Gruben-Comptoir, 


. Lüdcke, Berlin SW., 
Junkerſtraße 19. 
Hoflieferanten. er 
2 2 a 1 
Medicinal-Tokayer . 
G8 zu Geleiszwecken, 


Meine beiden 8 Häuſer, m. 
e in verſchiedenen, beliebigen Pro⸗ 


nur 1 Hypoth. 4 4½% u. 5500 M. 
Ueberſch., verk. mit einer Anzahl. von 
ee filen, offerire ich Waggonweiſe und 


(nicht mit ſogen. Havanna⸗Ausſchuß 
zu verwechſeln), ferner 4037] 


hochfeine 
Sumatra ⸗Havanna, 


pro 100 Stück 7,00 M., habe ich je 
noch 15 Mille abzugeben. 


G. Hausſelder, 


Zwingerſtraße 24, I. 


25 — 30% magnesiahaltig, 


edes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 


15- bis 20000 M.; auch würde nicht 
abgeneigt ſein, dieſelben gegen 1 Gut 
zu vert., wenn nöthig baar zuzahlen. 

Nur Selbſtrefl. erfahr. Näh. unt. 
Z. H. 41 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


Mein hierſelbſt am Bahnhof und 
zwei Chauſſeen gelegenes Haus 


Veberpinseln mit dem rühml. 
bekannten, allein echten 
Apotheker Radlauerschen 
Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. 


[06] 


Geheilter bewieſen, daß ſehr oft 


5 r beſchrieben und gleichzeitig durch bei- 
f Berichte ich 1 
genügen, um jelbft eine ſcheinbar unge bare 


ft bekannte garantirt rein, 


in Breslau und Geſuche. 


0 7 = als vorzüglich. 
Ringelhardti-Glöckner 9: Hund: und an 8 N 117 51 1 ziel bei allen Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
1 8 vun n an N 8 mi 1 
Heilpflaſter“) (beftes Magenpflafter) eu 88 1 Staten aue Bach Dr. Müller über ß 0; Krankheiten s * 
S ohnende Speculationsbauten aufge⸗ = ea län gras: E r Handlungs: 
mit Schutzmarke: ei Aa ee ge führt werden können, ift zu ver⸗ geosaß, Asiven- und er ee 123207 Pereinsemme v. 1868 
kaufen oder auch per 1. April 1889 ES, Carl Beyer Nohfg.: Reinh. Milde, in Hamburg. 


Koftenfr. Stellen⸗Vermittel. 
Zur Zeit über 20,000 Mitglieder. 
Beſetzte 1887 2473 Stellen. 

In Breslau [1929] 
Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, 1. 


*) Zu beziehen a Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränuzelmarkt⸗ Apotheke, Ar 2 en Breslau, 
ſener in allen Apotheken Breslaus, 8 


owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
eſtenberg,Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, eee Gnaden⸗ 
rei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdor „Katſcher, 
Krappig, Köben, Koſtenblut, Karlsruh Oc, Königshütte, Kattowitz, 
Kupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchüß, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchtau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, SiegenhalE 20. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Breslan, Dr. H. Praetorius, Breslau, 
Max Guttmann, Kobylin. 


r K 
2 J 
Röſt⸗Kaffee 
am beiten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller 


Eckeſtätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
ilialen: 011 
Kloſterſtr. Im und Brüderſtr. 14. 


Heut und morgen & 


i Back t, Pfd. 70 7 
un. er ar Ser 


: habe prächtige große 

eringe and mittel Schotten 
noch ſehr billig abzugeben. [4063 

M. Singer, Frei urgerſtr. 33. 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. * 

Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


85 verpachten. Näheres unter 
biffre F. 954 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1214] 


ein Mühlengrundſtück, ganz 
neu gebaut, mit 32 Morgen 
Acker und Wieſen, (das Werk iſt nach 
der neueſten Conſtruction eingerichtet,) 
bin ich willens ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter M. B. 31 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2938] 


Mühlenverkauf. 


Eine Dampf: und Waſſermühle 
in Oberſchleſien, in getreidereicher 
Gegend, an einem bedeutenden Knoten⸗ 
punkte der Eiſenbahn gelegen, mit 
circa 60 Morg. Wieſen und Acker, 
vor einigen Jahren ganz neu um⸗ 
gebaut, mit Walzen und allen 
maſchinellen Einrichtungen der Neu⸗ 
zeit verſehen, mit guter feſter Handels⸗ 
kundſchaft, ſteht wegen hohen Alters 
des Beſitzers preiswürdig u. unter 


Specialarzt 01 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigster Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
darch d. vom Staate approb. Special- 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331. 

Vom 1. Jan. bis 31. Aug c.: 

727. [1218] 
Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


2 ——̃ññ ͤ—V. ———— 
Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 
bei 3½—4% Zinsen, auf Breslauer Hausgrundstücken in guter Lage 
bei 4% 4% Zinsen und längerer Unkündbarkeit. 
Auch für Zweite Hypotheken haben wir unter gümstigen 
Bedingungen Verwendung. 2] 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 


Berliner Verein 


Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


[284 
Ed. & Em. Gradenwiitz, ſehr annehmbaren Bedingungen zum | Kronenstr. 2, EI, . 6-7; en i. Schleſien ift 180 1 . vere 
Breslau, Ohlauerstr. 1, E., Kornecke. Verkauf Neflectanten belieben fich ae ie aa Kurzer Zeit * Original Frankenſteiner für kaufmännische 
x eee eee, er use RE, EnaeaSeip-zbeisen e Stellen-Vermittelung. 
Das ſeit 50 Jahren hierorts mit beſtem Erfolge betriebene % ät zur Weiterbeförderung franco zu Jedes Gichtleiden — 7 worden und bitte um Berlin SW., Kraufenftrae T. 
„Erſter Breslauer Droſchlen⸗Verein wenden. 18559 heilt ſicher und rationell [4074 Reichenbach in Schleſien. Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 


Haullrantheiten u. 


beit Art, auch in ganz acuten Fällen, 


Herm. Brann, Getreide⸗ u. Saatgeſchäft. 


iſt im Ganzen, ev. jede Branche getrennt, Equipagen, Droſchken 
1. u. 2. Klaſſe, zu verkaufen. Reflect. belieben ſich im 010615 


epr. Kinderg. ſucht Nachhilfeſt. 
Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 66, zu melden. ger f 


% ertheilen. Gefällige Off. unter 
B. 8. 121 Exped. der Bresl. Ztg. 


Verkäuferin. 


f 8 Mädchen, IE 
i direct aus Süd⸗Afrika von einem ſeit zahren in einer Dampf⸗ 
nn 3 Siheiite 1 * Freunde bezogen, e denfelben | Seifenfabrik als Verkäuferin tätig 
__ Spreäit. von 8 bis 5 uhr pro 25 Milo 11 Mark, pro 5O|itt, fucht vom 1. October nen 
Shrihe Frauenleiden heilt durch] Kilo 20 Mark. Derſelbe bewährt | oder ſpäter Stellung als 3 
Maſſiren ſicher Frau Alkser, ſich in unſerem Klima vorzüglich und] in einem ſolchen oder an — 855 
Kl. Groſchengaſſe 13. [4061] gab erſtaunenswerthe Erträge. ſchäft. Gefl. Offerten unter G. 8. 


e e a ohne nach⸗ Transuaal- 
e daneben |MEISS-Meizen 


auch 


Eine in beſtem Betriebe befindliche 44096 


Getreide⸗Korn⸗Vrennerei 


mit flottem Ausſchank und Badeanſtalt iſt ſofort ohne Grundſtück zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten erb. unter K. St. 53 Exped. der Bresl. Ztg. 


Dungverpachtung. 


Der Dung der Pferde der Breslauer Straßſen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſoll am 20. d. M., früh 11 uhr, im Bureau der Geſell⸗ 


2000 Thlr. Anzahlung 9 8 


dhl, Karuthſtraße Nr. 5,1. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden 1 e Auswärtige finden Aufnahme. Ober⸗Mährengaſſe poſtlagernd Ratibor erbeten 
verpachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute 50 lei, die jeder Vergröß x F. n, billige Penſion bei Neiſſe O.⸗S. ls Stütze der Hausfrau und zur 
1b, Vormittags von 10—12 und Nachmittags 3—5 zur Einſicht aus. Ela gg We Mi ng Aufna me, a. Verpflegung 8 Beaufſichtigung der Kinder empf. 
Breslau, den 7. Geptember 188. e Tre e n ee a Site ke Zi Speer] C. Rieger, |: ; wies. mic Athen gan 
Die Direction. Trebnitz. 9765] J Heb., Grüne Baumbrüde 1. Ross) Gutsbeſitzer. [2880] Ubeſonders Fuchs, Hummerei 14, l. 


Magnesia-Mergel, circa 


Krankheit in kurzer eit geheilt zu fehen. Wenn dem anken i i indli ; in kleineren Quantitäten, äußer 
Mur Das e SR Ju Geke Het, am fger bei kranken. Selena, agen 5 big 120 
en fang 2b f den Nice Beriage- nel Geihäft und Wein: aud Bier | Contrai-vorent aucı ae ., Bein, J. Jede k. Mister. 
in ei einen „Kranfenfreund“ zu verlangen. An Hand eee eee eee Kronen- apotheke |Y- 3 ©. Gate Spiritus n. Aqusar: 
Mies ewe Bi ed er den tec eine eee a e ee eie d u erer. Joe 
treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen . Ip, Tea 5 8 2 1 2 
* * Beſteller eisris re a Tpworog, an der R. O. U. E. Depot in Breslau “in der in E Epstein, Brieg, Mühlſtraße. 
Ei G d ti d. Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- Erdö-Bönye 2 0 
N N — Il kundſtu — . To key, Stellen-Anerbieten 
Das ſeit vielen Jahren rühmlich 


Per 1. October a. o. ſuche ich für 
mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confectionsgeſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren firm und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
als auch einen Lehrling. Photogra⸗ 
phie nebſt Abſchrift der 27 ff 
erwünſcht. 27071 
Jos. M. Hamburger, 
Kattowitz. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
mit der Brauche vertraut, wird 
per ſofort zu engagiren geſucht. 
Nur Bewerber mit beſten Heute 
niſſen wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche melden. 


Max Kornicker, 
Graupenſtraße 2]3, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine junge Dame, 
Mitglied des Stadttheaters, 
ſucht Wohnung, womögl. mit Be⸗ 
köſtigung. Offerten unter Chiffre 
St. T. 123 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Br einen älteren Herrn wird in 
ein 


Ohlau⸗-ufer 27 BE 


. 
berrfchaftlihe Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern, mit Erker, Balco: , Bade: 
zimmer, reichl. Wirthſchaſts Gelaß, ſofort reſp. 1. October zu — 3 
Vorzügliche Lage, ſchönſte Ausſicht nach der Oder. Beſichtigung durch den 
Haushälter. Adm. O. Grossmann, Monhauptſtraße 17. 


Tanenzienſtraße 26b, Ecke Claaſſenſtraße, 


herrſchaftliches Hochpart., 8 Zimmer, Badecabinet, viel Beigelaß, zu verm. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


Läden und Wohnungen billig zu vermiethen. 4015] 


Ziethenſtr. 38, Loniſenſtr. 33, 


Eckgebände, vis-a-vis Circus Renz 3983 
ſind Balconwohnungen, 3 Zimmer und Nebengelaß, zu l 3 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neuesaie s. 


Die — gg nee ommiſſion empfiehlt fich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Per 1. October er. wird ein tü 
erſte Verkäuferin geſucht. 

Max Berger, Gleiwitz, 
Modewaaren u. Damen ⸗Confection. 


Ein tüchtiger Comptoiriſt aus der Brauerei. 


Artifel-Branche wird geſucht. Derſelbe muß eine — flotte 
Handſchrift beſitzen, mit ſämmtlichen Comptoirarbeiten vertraut 
ein und ſich möglichſt auch für die Reiſe eignen. Ausführliche 
fferten mit Referenzen unter J. U. 008 an den „JInvaliden⸗ 
dank“, Dresden, erbeten. 2844 


9 Eine geübte Putzmacherin, 
1 welche in dieſem Fache bereits ſelbſt⸗ Reiſender, 
| ſtändig gearbeitet hat, findet zum] welcher in der Manufgetur⸗ und Papierhandlung und 
en ie ar ae b ln ee mt = 18 ga Buchdruckerei. (4088 
ctober . angenehme un Schleſ. u. Poſen) mi rfolg gerei &n Rrealnuıf . 0 940% en 
et in 8 bat 2 bei hope Salair je ce e e 80 5 * 
vinzialſtadt Schleſiens. ferten ferten sub E. 953 an Rudo f ' ee ; 
durch die Expedition der Bresiuer | Moffe, Breslau. Lau] 4 yulir, tm. Di Tepe. ur peik Hin. Wh. 


r N N vollſt. vertraut, Ia.⸗Ref., ſof. Stellung. 
Zeitung unter Chiffre nn Offerten bitte u. WE. 1 an 3 


tiger Verkäufer und i 
[2881] 


einer anſtändigen jüd. Familie 
unmöbl. Zimmer, nicht über 
2. Etage, nebſt Penſion per 1. Oct. 
eſucht. Off. mit näh. Angaben unt. 
L. 51 an die Exped. der Brest. Ztg. 
Ein ſtädt. Lehrer ſucht per 1. Oct. 
in der Nähe des Königsplatzes ein 
unmöbl. Zimmer. Off. erb. unter 
B. T. 42 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein möbl. Zimmer an eine f. 
geb. Dame mit Peuſion zu ber: 
geben. V. 3000 hauptpoſtl. 


Schlafſtelle f. Herren Holteiſtr. 10, pt. 


Gartenſtr. 43a, III., 


[2713] Zu vermiethen 


Zwingerplatz 2, 


Ecke Schweidnitzerstr., die sehr grosse hochelegante J. Etage, 10 
Piecen nebst Zubehör, zur Wohnung, auch für Geschäftszwecke 
oder grössere Vereinslocale gleich geeignet; Preis 4200 Mk. p. a., 


ebendaselbst III. Etage 


I grosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör; Preis 
1800 Mark p. a. 


1 
h 
Ha Es wird ein 


W 15057 * ee | Neumann, Ohlauerſtr. 10. ein es ‚grobes Sinne: au ver | e eee EEE EEE 
2 300 ir jochen zum Antritt per] miethen bei Meuse Redlleh. W̃ h 
Mädchen (Iſraelitin) f e 155 een 3 un tüchtigen, Ef a ee it gu verm egzugs al er (3989) 
und Galanterie-Geichäft | er, Konten Sprache mächtigen ep Sing. ab. b. Eleser⸗Blum ene ſiſt Muſenmſtraſte 7, 2. Etage, eine herrſchaftli h 
Knaben (3, 6 u. 7 jährig) zu beauf⸗ wird ein tüchtiger Verkäufer f chriſtlichen 12500] Schuhbrücke, im bl. Hirſch. 14016] Zimmern incl. Saal p. 15. October billig — ee 
ſichtigen und die Sault len der v. bald od. ſpäter geſucht, jungen Mann 


Ein neu ausgebauter Laden mit fehr großem Schaufenſter iſt [4054] 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplag 8 


find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben 


als Comptoir 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


— m RE N —— ̃——. ̃ gmCrG—— 
Hochelegant, Schmiedebr. 5 7 fene 
5 große Zimmer, Balcon, Bad ꝛc., 3.] Näh. bei Reichel, Kaiſer Wilhelmſtr.35. 

Etage, Gartenſtr. 1, ſofort(Sonnenpl. 5 N N 
‚16 


gelber Rohbau), ebend. Laden, Comptoir KI . 
oſterſtr 
ſt iſt [4053] 


und Keller. [4017] 
Ohlauer Stadtgraben 24, ein Laden, 
in welchem ſeit 10 Jahren ein 


zweiter Stock, 
5 Zimmer, vollſtändig renovirt, 1 

10227 Poſamentier⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben 


— bald oder ſpäter. 
Wafſſtr 53 der ite So Ge 

urde, am 1. October c. zu ver⸗ 
Wallſtr. 23 2a. S. miethen. Julius Specht. 


Alexanderſtr. 3, 2. Et, — 
eine Wohnung für 145 Thlr. zu verm. 
Zu vermiethen 


Der 1. Stock Werderſtr. Ze, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, entrum der Stadt 
Küche ꝛc., zu vermiethen. [4051] varterre gelegenes 


Schmiedebrücke 50, großes helles Comptoir | 


2. Viertel vom Ringe, ift die dritte nebſt anſtoßendem großen 


welcher Branchen-Kenntniß 
ſowie gute Empfehlungen 
beſitzt. Offerten nebſt Bei⸗ 
5 fügung einer Photographie 


2 beiden Letzteren zu überwachen hätte. 
f Eintritt 1. October a. o. Fräuleins, 
die ſchon in dieſer Eigenſchaft thätig 

waren und Handarbeiten verſtehen, 

2 werden bevorzugt. Schriftliche befördert unter Chiffre 
J. 2614 die Annonc.⸗Exped. 


Offerten mit Photographie und es 
Angabe der Gehaltsanſpräche unter v. G. Müller's Nachf., 
Görlitz. (2780) # 


mit ſchöner Handſchrift. 
Neuer Conſum⸗Verein e. G., 
Lipine OS. 


Ein [3941] 


junger Mann, 


der 2½ Jahr in einem Colonial⸗ 


| - aufzunehmen geſucht, welches drei 
| 
| 
1 
| 
| 


Schweidnitzerſtraße 46 
iſt die nach der Marſtallgaſſe ge⸗ 
legene 2. Etage — renovirt — be⸗ 
ſtehend aus ſieben Piecen u. Zubehör, 
für 500 Mark pro anno zu verm. 
Näh. daſelbſt parterre im Bankgeſchäft. 


Garveſtraße 21 


1. Etage, neu renovirt, zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


hochelegantes Hochparterre per 
1. October cr. zu vermiethen. [3923] 


Gneiſenauplatz 1 
herrſch. Wohnungen, 4 u. 3 Zimmer, 
mit Balcon zu vermiethen. [3838] 


„Artige Knaben 33“ an die Exped. 


der Breslauer Zeitung. au „Se 
ücht. Köchin., Stubenmädch. waarengeſchäft gelernt, ſucht zur 
Aaderſe u. Wrädch. f. Ml. nit] Für mein Colontalw garen und Fehrling in einer or elena 
gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2.] Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich rung in einer gr. Deſtillation. 
e e e e e ber erſten October einen tüchtigen, u Offerten erbitte poſtlagernd J. 
Köch., Schleuß., Mädch. f. All., hier u. 347] H. 16 Münſterberg i. Schl. 


ausw. seu. empf. Breit, A.Taſchenſtr.31. zuverläſſigen [2 
Bureau⸗Vorſteher 


Köchin., Schleuß u. Mädch. f. A. ſucht Commis 
von einem Breslauer Anwalt 


u. empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25.] der ſich auch für kürzere Rei en eignet. 
Delite Damenſchneiderin Tann ah mit Gehaltsanſprüchen ꝛc 
ſich melden Ziegengaſſe. 8, I. Tr. er 3 ſofort geſucht. 
Offerten unter Beifügung der Be⸗ 
dingungen und der 7 niß⸗Ab⸗ 


.. TE REN SET 
Dringende Bitte. in "der 
Ein in Rußland thätig geweſ., von ſchriften unter B. V. 98 Exped. der 
5 dort ausgewieſener jüd. aufmann, Schleſ. Zeitung. 14095 
Schleſier, perf. Buchhalter u. Correſp., deutſch und polniſch ſprechenden 
m. beſt. Ref., bittet edle Menſchenherzen 2 85 
um ein Unterkommen, gleichviel ob a. Commis, 85 
Aue Gg Off nber . 40 reh dune a 52 per 115 . 1. 7 
nſpr. Gefl. Off. . „J Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. elluu ichvi otel oder 

der Breslauer Zeitung. [4078] II. Tallert, Lipine O. 1 5 z 4058] 
Für mein FEC 11 et. Teen Me, & F. 43 anf 

1 1 1 gar N u die Exped. der Bresl. Ztg. 

e f an ub Con BEN magene ft wirs h i 5 a cr a 1 

Jimmergeſchä VVV C00 ̃ |Giae, volndig vo, Bald Au „.7g,9°130RTen Mann, 
will ich für eine; einen aufer 7 [ Sonnenſtraße 5 [vermiethen. 4045 Comptoir, Expedition 


8 G e ch aft 6 füh t et flo ter Verk Aus ſchanker, find Wohn. v. 510750 Mk. zu verm. Näheres im Comptoir. 5 Velen 


unter günſtigen Bedingungen der im Stande ſein muß, daſfelbe R Reflectanten werden gebeten 
engagiren. Derſelbe muß praktiſch zu eugagiren geincht. f felbitftändig zu betreiben, zum Anz Ohlauerſtr. 79 Ein großer Laden ihre Adreſſe unter B. S. T. 899 
nd techniſch gebildet ſein und Offerten mit genauer Angabe ] tritt per 1. October cr. geſucht. die ſchöne 3. Etage für 1200 Mk.] mit großen daranſtoßenden Räum⸗ hauptpoſtlagernd einzuſenden. 
reicht Erfab 1 eſammelt haben der bisherigen Stellungen unter Offerten sub Chiffre 4 960 an per 1 October u; u vermiethen lichkeiten iſt Reuſcheſtraße 63 (in 2 R * 
3 — gelbſtſtändig 3 Ban der Breslauer Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. „„ beſter Lage) p. 1. October zu verm. KCTaſchenſtr. 9 if 28 
arbeiten, auch in berastiger Stellung |E ng Ein Haushälter m. gut. Atteften|4 5 Zim. Jad, Garten, 12 Detbr.]Näberes bei Sternberg daſelbſtt. ſchäftslocal nebſt Keller, auch als 
un ſich zum bald. Antritt melden bei 


ſich ſchon gut bewährt haben. Bewer: ka nelden bei | — „„ 2 Waarenlag. ſof z. verm. Näh. b. Kappler. 
Paul &nder, Aalerit. . Vorwerksſtr. 40, Die Väckerei N Taſchenſtraße 4 


L. R. Franke, 
Freiſtadt i. Schleſ., Markt 1. 


Für mein Spererei- u. Schnitt⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum Antritt 
per 1. October cr. einen tüchtigen, 


Als Verkäufer ſucht ein junger 


bungen mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 


15 nißabſchriften und Angabe des event. Mann im Papier⸗, Gigarren: | zur er de 
7 Antritts erbittet [1176] foder Snlonieriendhäht _ erſten N an Due 2 flag u. Lo: Bohttung, renovirt, Tete e dane e cen Kutſcher⸗ 
8 Franz Negendank, N. Wels ent STE geb, unter | Stellung 3 1. Oeibr als Anffeher, für 300, 400 vefp. 570 DIE zu verm. straße 14, parterre. [4050] wohnung per 1. October zu verm. 


Poſen. 


Ein gewandter, erfahrener Buch⸗ 
halter, dem vorzügl. Referenzen 
zur Seite ſtehen, empfiehlt ſich zur 
ſtundenweiſen Führung reſp. Ein⸗ 


— [Comptoirdiener, Kaſſenbote, Platz⸗ 8 1 

Für ein Modewaaren⸗ und verwalter u. ſ. w. Caut. geek werb. Kloſterſtraße 1a 

Damen : Eonfections Geſchäft] C. Kaluza bei Breitbach, Oels. eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt (empfehle den gerhrien Herrſchaſten zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 
C00 re Zimmerfteafe 12 it eine elegante 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamb urg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


richtung und nachträglichen Ordnung] Durhaus tüchtigen errſch. Kutſcher, Diener u. Haushälter J Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, FEREFE — 
= kaufmänniſcher Bücher. [4084] Verkäufer, ee er L. ante, ee 2Cab., Küche, Entree, Badec., f. 920 M. Ar 5558 
= Gefl. 2 re en ” die der mit dem Decoriren der Schau- Für meme I219 11210 zu verm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28 a. Ort. 38 5 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
) T fenſter gut vertraut, als auch der ) di 8 23 258 8 
Ich ſuche in Breslau in einem|potniichen Sprache mächtig i. Buch⸗, Kunſt⸗ und Para tesſtr. — = 
- Comptoir Stell. als Buchhalter, Photographie nebſt Abſchrift der M eine Wohnung im 1. Stock und ee: 175 | 11 NN 3 Ibedeckt, 
8 Caſſirer, Lageriſt ze. bei befcheid. | Zeugniſſe erwünſcht. Offerten unter uſilalienhandlung der halbe 3. Stock zu vermiethen. Aberdeen. . > 774 8 NNW 2 wolkig 
£ Aniprücen. Off. erb an die Firma] K. II. 122 an die Expedition der] ſuche ich einen Lehrling mit Te eee ale 8 «| 2768 8 NW 5 wolkig 
* F. Goldemund, Scheitnigerſt.6.] Breslauer Zeitung. Gymnaſialbildung. Telegraphenſtraße 35 5 — 767 12 we heiter 
2 A R m a TTT — 1 
4 Ein Buchhalter ien neee m 3 — — part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmer] Haparanda....| 756 6 NN 2 bedeckt. 
N 3 l Damen⸗Confections⸗Geſchäft Fir mein Wäſche⸗ und Schürzen⸗ mit Bad u. Gartenben., ren., zu verm.] Petersburg.. . 759 1 WSW 2 wolkig. 
findet in einem Manufacturwaaren⸗ einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ Confections⸗Geſchäft en gros. eee — Moskau 766 14 7 54 wolkenlos. 
Een en ge per October er. ſiens wird zum 1. October ein ge⸗ ſuche ich einen Lehrling oder - El Cork.  Quosast. — er 
tellung. Off. sub A. Z. 40 in wanbdter,tüchtiger®erkänfergejucht. | Volontair per ſofort event. erſten Mu eumpl a 4 ork, Queen 774 11 * 3 heiter. 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [4025] Offerten mit Angabe bisheriger Thätig⸗] October er. [4086] IE 3 ö 2 a — Se 
er keit, der Gehaltsanſprüche, ſowie Bei⸗ J. Budwig, Carlsſtraße 11. it die 2. oder 3. Etage Helder 767 [13 N 3 wolkig. 
3 Ein junger Mann | füsung der Möotograndie find an die] —— — . ß % | 18 N 3 |Regen. 
. ** Herren Erber & Eppenstein, ür ein Bau⸗ und Nutzholz⸗Engros⸗] beziehbar, preiswürdig zu ver⸗ Hamburg. 764 13 SSW ͤ 1 |wolkenlos, 
2 Manufacturift) m. guter Handſchrift, Breslau, zu richten. [3995] [Geſchäft in Breslau wird ein junger miethen. 64005 Iswinemünde ..] 763 14 WNW 2 wolkig. 
5 ſicherer Rechner, ſucht pr. 1. October ] Mann mit Qualification zum ein: | Bes : gs #| Neufahrwasser | 762 14 NNW 1 Regen. | 
* anderw. dauernde Stellung als Br Far wein den ren, jährigen Militairdienft als [4077] Memel. 762 14 80 1 Nebel. 
5 a: > a ; ͤ 
1 Buchhalter, und Damen⸗ Coufections⸗ L E b 1 li n ZJimmerſtra E 6 Fe Aare — * = = Be 
2 Derj. iſt auch in. Correſp. vertr. Geſchüft in Görlitz wird Ä im Souterrain eine kleine Stube an] Karlsruhe 706 3 NW 1 bedeckt. 
E Beſte Ref. zur Seite! 13749) [Fe segen mongtl. Pergütigung gefncht. | einzelne Perſonen per 1. Oct. 3. verm.] Wiesbaden.. 763 | 13 N 4 h. bedeckt. 
b Gefl. Offerten H. 2 poſtlagernd dein durchaus tüchtiger elbitgefchriebene Oſſerten unter z . 10 Manchen 164 13 INO1 Regen. Nachts stark Re 
F Franſtadt erbeten. erſter Verkäufer, D. E. F. 500 poſtlagernd Breslau. Trebni erſtr. 18 Chemnitz f 5 — Er 1 . Abends Nebel 
5 8 4 Für mein Colonialwaaren⸗, n zu 150 und 210 Mk. per Berlin edeckt. \ 
= Detail a Neiſ ender moſ. Conf., zum erſten Farben, Wein, Tabak ung Sade verm. Nüß. 2. an Wen 759 18181 bedeckt. 
| in Manuf., Modem. u. Herren October er. geſucht. Per⸗ Cigarren ⸗-Geſchüft ſuche per bald | .me Breslau .» 761 16 N 1 wolkig. 
x Gard. u. Maß ſucht pr. 1. October ſönliche Vorſtellung bei oder 1. October a. e. [2669] Friedrich⸗Wilhelmſtr. rr ! —— 
f anderw. dauernde 1 Hrn. F. Sittenfeld & Co, einen Lehrlin : . Niza | — — — = 
Gefl. Offert. unt. M. N. 3 poſtlag.] Breslan, Ring Nr 15 g. find 2 neu renopirte Wohnungen zu Triest SE 2 En er: 
n Glogau erbeten. 13750 I S: 81 4 den 11. Sohn achtbarer Eltern. vermiethen, beſtehend aus 3 Zimmern, Vebersloht i 
* —— — . 12 bi 2 Ahr Paul Tschöpe, Schweiduitz.] Cabinet, Küche, Entree, die zweite aus obt der Witterung. 
r „%S. Sa ; ; 
. 4 er fofort oder 1. October a. c. Irland, während eine Furche niedrigen Luftdruckes von etwa 760 mm 


TER 44 Mi 9 - 
ittag. [2845] - : 1 Saal, 5 Zimmer, : 

. ſuche ich einen Lehrling mit aal, ich von der Adria nach Nordost-Deutschland erstreckt. Ueber Deutsch- 

77 E u * den nöthigen Schulkenntniſſen. Halbe 1. Et., ubehör Stall,] land ist bei schwacher nordwestlicher bis nordöstlicher Luftströmung 


1 
2 Zimmern, Cabinet, Küche u. Entree. Ein barometrisches Maximum von über 775 mm liegt westlich von 


Für mein Strickgarn, und ] Per October oder ſofort findet J. Rechnitz zu verm. Friedrichſtraße -das Wetter trübe, vielfach regnerisch und allenthalben kühler. Be. 
N Inne per 1 J. tücht. Verkänfer, Strumpf⸗ u. Wollwaaren⸗ Geſchäft, Ohlau⸗Uifer 22 die halbe | trächtliche Regenmengen sind % Nenfahrwasser, Friedrichshafen und 
* C — 1 lbiger 8 1 Verkäuferin, Neiſſe. [2752] 14. Stage zu beziehen. 14012) [München gefallen. Memel, Königsberg und Friedrichshafen hatten 
Gommid; felbiger wur in 1 Lehrling oder Volontair . i 930; gestern Gewitter. 
4 er Brauche vollſtänd 2 der polni chen Sprache mächti ? Lehrlin * Igr. frdl. Quartier, neu ren., 230 Thlr. — ———— — — — — 
. Fand — 10 = A Stellung, 5 [2489 7 jährt, iſt Oderſte. 17 bald zu verm. Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
schriftliche Off 5 erben ur Offerten mit Gehaltsangaben im Beſitz des einjähr. Freſwilligen⸗ G ib t an Garten: für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
erten erbeten. M. Dresdner Fe Zeugniſſes, für ein älteres Colonial⸗ rd ſchnerſ T. / Straße, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: O. Zuchold); 
Luoas Nachfolg. Fraenkel. Modewaaren⸗Ge chüft, Waaren ⸗Engros⸗Geſchäft gefucht | 2. Et., 4 Zim., Cab. Küche ze. per erſten „sämmtlich in Breslau. 
N e l Benthen OS, sub G. 8. 32 hauptpoſtl. Breslau. I Oct. zu verm. Näb. 1. Et. links. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


